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Hierzu drei Beilagen.
Lagssrunilletzau.

Der Kaiser wird am 6 . November zu kurzem Besuch beim
Kaiser Franz Josef in Wien eintreffen.

Die Veröffentlichung des kaiserlichen Ge¬
sprächs mit dem englischen Diplomaten geschah nach der
„ Mgd. Ztg .

" auf Wunsch des Kaisers selbst . Der Zeit¬
punkt wurde dabei in das Belieben des Empfängers gestellt.
Das Gespräch und die Bestimmung über seine Veröffentlichung
waren dem Kanzler bekannt.

«r
Die Aufnahme des Aufsatzesdes „Daily Telegraph" mit den

Aeußerungen das Kaisers ist sowohl in der deutschen,
wie in der auswärtigen Presse sehr ungünstig.8:

Die „Nordd. Allgenr . Ztg .
" veröffentlicht längere Auszüge

aus den Begründungen zur Reichsfinanzreform.

Herzog Albrecht von Württemberg nahm am Don¬
nerstag an dem Ballonaufstieg mit dem Grafen Zeppelin teil.

In Serbien werden weitere Kriegsvorbereitungen ge¬
troffen. Die Entscheidung erhofft man von der Reise des Kron¬
prinzen nach Petersburg.

8-
Eine jetzt . veröffentlichte Kundgebung der Vertreter der

Großmächte bezüglich der Angliederung Kretas an Griechenland
lautet sehr entgegenkommend.

Arabien ist in Hellem Aufruhr. Die Tapfersten
der Stämme lehnen sich gegen den osmanischenKalifen aus und
verlangen die Gründung eines arabischen Kalifats . Am Per¬
sischen Golf erklärte der Emir Nedschd seine Unabhängigkeit.

vie Konfessionen ües Kaisers.
Der Kommentar , den der Kaiser bei seinem letzten

britischen Winter -aufenthalt einem „repräsentativen Eng¬
länder " über die deutsch-englische Politik gegeben haben
soll, hat in Deutschland links und rechts und in der
Mitte tief verstimmt . Nur ein paar Blätter vermögen sich
einige freundliche Worte über diese kaiserlichen Konfes¬
sionen abzuringen . Die Mehrzahl empfindet sie — ebenso
wie ülle politisch Denkenden in der Nation — als einen
jener unglücklichen , unvorhergesehenen und anscheinend!
unabwendbaren Zwischenfälle , die unserer auswärtigen
Politik alle Stetigkeit rauben und jedesmal , wenn die
Dinge leidlich im Lote zu sein scheinen, uns wieder in den
Strudel zurückwerfen.

Der Kaiser hat den '
Wunsch gehabt , durch den „re¬

präsentativen Engländer "
, dem er frühlingsweit zur

Winterszeit sein Herz öffnete , die Briten zu überzeugen,
daß er nur mit Gedanken des Friedens an das Land
denke, dem seiner Mutter Stamm entsproß . Das können
wir begreifen . Wir vermöchten sogar diesen kaiserlichen
Wunsch zu teilen , zumal im westlichen Ausland sich leider
die Meinung festsetzte: die deutsche auswärtige Politik —'
das wäre „Guilleaume " oder „ the Kaiser "

. Nur glauben
wir nicht recht daran , daß der Versuch mit tauglichen Mit¬
teln unternommen wird . Mas der Kaiser von den guten
Diensten erzählt , die er zur Großmutterzeit Großbritan¬
nien erwiesen , das mußte — von der Ablehnung der
französisch - russischen Entente bis zum glorreich in den
Archiven schlummernden südafrikanischen Feldzugsplan —
den politisch arbeitenden Engländern , insbesondere den
„repräsentativen " unter ihnen , bekannt sein . Es hat sie
nicht gehindert , uns mit ihren Feindseligkeiten zu be¬
ehren ; hat den Repräsentativsten von allen , ihren König,
keinen Moment veranlaßt , seine geschäftige Reise- und
Ententenpolitik zu unterbrechen , die doch nur einen Sinn
hat , wenn das Mißtrauen gegen Deutschland sie eingab.
Sie werden sich schwerlich jetzt durch diese bewegten Be¬
teuerungen rühren lassen , die mehr inneren Schmerz und
Persönliches G,etovsfensein verraten , als uns für den
selbstbewußten Führer einer starken Nation zuträglich'
scheint.

Man kann sich in der Einschätzung von Zukunftsmög¬
lichkeiten ja immer irren : aber es dünkt uns nicht eben
wahrscheinlich, daß der vom Kaiser doch wohl beabsichtigte
Zweck einer dauernden seelischen Pazifierungi der Englän¬
der durch diese Geständnisse erreicht werden wird -. Sicher
ist dagegen , daß da und dort , in Holland , Frankreich , Ruß¬
end und im fernen Osten , gediegene neue Verstimmungen
gegen uns aufkeimen werden und die Engländer müßten
mißgewachsene Hansnarren sein „Teppen " sagt man in
Oesterreich —, irxmn sie sich diese Verstimmungen nicht z,u-
juche machen wollten . Im Privatleben , im täglichen Han¬
del und Wandel verkehrt man nicht gern mit Leuten , die
vertrauliche Unterhandlungen weiter tragen . Man pflegtw wichenFällen zu erklären : mit Leuten , die so wenig „ blicht
weiten " sei ein Zusammenarbeiten , sei eonnubiuw et

eoinmereinin nicht möglich- Man wird sich nicht Wundern
dürfen , wenn allgemach die Mächte uns gegenüber zu dem
gleichen Abwehr -Komment greisen . Es ist ja nicht das - erste
Mal , daß vertrauliche Aeüßerung -en von Kabinett zu Ka¬
binett , scharf pointierte Anssprüche des Monarchen , die nie
die Oeffentlichkeit erreichen dürsten , ähnlich wie in di-esem-
Falle durch irgendeinen „ repräsentativen " Ausländer , an
den großen ' Markt kommen . Wir vermögen uns recht gut
vorzustellen , wenn hinfort die Mächte das Verlangen an¬
wandelte , im Verkehr mit Deutschland strengste Zurückhal¬
tung zu üben .

' Das beste, was sie wissen, ihm grundsätzlich
zu verschweigen.

Neu ist an den Konfessionen des Kaisers -, daß wir un¬
seren Fl -ottenausbau ' betreiben , um die „Frage der An¬
kunft des- Stillen Ozeans zu lösen"

. Das haben wir bis¬
her nicht gewußt . Wir nahmen bislang immer - an : wir
hätten an dem einen chinesischen Abenteuer gerade ge¬
nug . Und von allen „ Fragen " dieser Welt brannte uns am
allerwenigsten die Zukunft des Stillen Ozeans auf den
Nägeln.

So hätte mau gern an -eine Mystifikation geglaubt,
wenn nicht der offizielle Draht dieser freundlichen Deutung-
den Weg verlegt hätte . Indem das W-olsfsche Bureau die
„ Enthüllungen " des „Daily Telegraph " noch am selben
Nachmittag in die ganze deutsche Welt -hinaustrug , wurden
sie mit dem Visum und dem „ Urodntunr e»t " des Auswär¬
tigen Amtes versehen . Hat man dort , hat speziell der Herr
Reichskanzler sich von ihnen irgend welchen Vorteil für die
Ausgestaltung unserer auswärtigen Beziehungen verspro¬
chen ? Man wird , wenn der Reichstag z-usammentritt , dem
Fürsten Bülo -w Gelegenheit geben müssen, sich über diese
Dinge zn äußern . Die Zeiten , wo das deutsche Volk sich
um die Führung unserer auswärtigen Geschäfte nicht zu
kümmern brauchte , sind vorüber . Und man vergesse über
-unserem , kleinen inneren Hader nicht, daß es sich- bei diesen
auswärtigen Problemen um die letzten und größten Fra¬
gen der Nation handelt . Im tiefsten Grunde : um unsere
staatliche Existenz. Hi

Es ist in der Tat , wie v -orausgesagt , gekommen, die
kaiserlichen Aeußerungen finden in England weder Dank
noch Anerkennung , rn Rußland und in Frankreich ist die
deutsche Politik uni eine tiefgehende Verstimmung reicher.
Die Veröffentlichung des Berichtes in diesem- Zeitpunkt der
Balkan - Erregung , des von England am meisten genährten
Mißtrauens gegen Deutschland , ist ein völlig ungeeigneter.
Erwünscht und angenehm , ist die Veröffentlichung nur für
Deutschlands Gegner.

Die Engländer sind praktische Leute , die sich ! nicht mit
dem, was vergangen ist, aufhalten . Die englische Diplo¬
matie verdankt ihre großen Erfolge der Kunst des Ver -ges-
s-ens und der absoluten Unempfindlichkeit . Der Feind -von
gestern , der Freund von heute — wenn der Wechsel nur
den Interessen der englischen Politik zustatten kommt . Die
deutsche Diplomatie hat ja , wenn man so sagen kann , mehr
„ Charakter "

: sie legt Wert daraus , ihren Freunden als
treu und zuverlässig zu gelten , und sie leistet
lieber Verzicht , einen Gewinn mitzunehmen , als daß ! sie
auch nur den Verdacht auf sich laden ftnöchte, eines Freun¬
des Empfindungen mißachten Zu wollen . Wir stnd furcht¬
bar rücksichtsvolle Leute ; -alle anderen sin § es nicht.
Aber zuviel Rücksicht ist nicht immer angebracht . Es
war gewiß sehr großmütig und nobel , daß Deutschland!
s. Zt . -den französisch -russischen Plan , England , matt-
znsetzen, zn Fall brachte . Aber hat uns diese Unters
stützung Englands irgend etwas eingetragen , hat uns
die Unterstützung Rußlands im japanischen Kriege mit
dem Motto „Russische Trauer ist deutsche Trauer " etwas
-eingetragen ? Die Einkreisung unter Führung Englands'
und unter Mitwirkung des traditionell befreundeten
Zarenreichs ! Die Engländer dagegen , höchst praktischen'
Sinnes , zogen aus dem Plan einer anti -englischen Ko¬
alition die Nutzanwendung , daß es geraten sei, sich solche
Gegner wie . Frankreich und Rußland zu Freunden zu
machen . Die englische Presse will nicht einmal zugeben,!
— und sie hat von ihrem Standpunkt aus nicht ganz!
unrecht , — daß England Deutschland zu Dank verpflich¬
tet sei für den vor acht Jahren erzeigten Dienst : die-
englische Matte hätte damals mit ihrer Ueb -ermacht
Deutschland , im Fall seiner Beteiligung an der gegenj
England gerichteten Vereinigung , unabsehbaren Schaden
zufügen , seinen Handel auf das empfindlichste treffen!
können.

Die Gegen -Enthüllungen , die man in Frankreich und
demnächst in Rußland zur Kennzeichnung angeblicher Wi¬
dersprüche ,iu der deutschen auswärtigen Politik ins -Werk
setzt , sind womöglich noch fataler , als die unfreundlichen-
Deutschland schroff abweisenden Stimmen aus dem eng-
lisH -en Lager . Herr Delcasss fängt bereits mit Eifer
an , den Schatz seiner Erinnerungen und Niederschriften!
aufzustöbern . Man Wird von allen möglichen Seiten
Beweise zu erbringen suchen, daß Deutschland auch nicht
sich als unentwegten Freund und Schützer Englands hin¬
stellen könne , wcchr oder erfunden , das Ungünstige wird

gern geglaubt . Es ist ein schwacher Trost , daß eine
deutsch,amtliche Êrklärung bevvrsteht . Inzwischen ist das
Anstand längst mobil gemacht worden,

*
Eine Aenderung der R ei chsv ersa ssu -n-g schläft

die nationalliberale „R h e i n i s ch -- W e st f . Zt -g .
" vor. Sie

schreibt:
„Vielleicht wird im Reichstage dann auch von einer Seite

des Hauses eine . Aenderung der Reichsver fassnng
beantragt , die darin gipfelt, Laß die auswärtige Politik vom
Reichskanzler unter größerer persönlicher V er ant-
Wortung geleitet wird , als dies bisher der Fall ist.

Die Bestimmungen der Verfassung mochten genügen für
einen Bismarck und den verehrten alten Kaiser, zu
deren beider Politik das deutsche Volk unbegrenztes Vertrauen
haben- konnte. Heute liegen die Verhältnisse -anders . Lebten
wir in einem parlamentarisch regierten Staate , dann würde der
leitende Minister sich bald seiner Verantwortlichkeit bewußt
werden. Als im Jahre 18S6 die Ablehnung der Erneuerung des
-sogen . Rückversicherung-Vertrages mit Rußland bekannt wurde,,
da schrieb - der „ Reichsanzeiger" -am 27 . Oktober in -amt¬
lichem Aufträge, diplomatischeVorgänge gehörten ihrer Natur
nach zu den strengsten Staatsgeheimnissen ; sie gewissenhaft zu
wahren, beruhe auf. einer internationalen Pflicht, deren Ver-
letzung -eine Schädigung wichtiger Staatsin -teressen bedingen
würde.

In dem Staatsschiff sitzen nicht nur die Lenker, sondern das
ganze Volk. Mit Bangen- sieht man seit 1891 das- Schifflein
schwanken und sich festfahren. In Südafrika , Marokko, Kon-
stantinopel, überall zurückgedrängt, der Dreibund von ' Italien
fast affen verlassen, das Reich auf Oesterreich bedenklich festge-
legt, - - man sieht , zu welchem Gewitter die eine Tat Wil¬
helms II . und Caprivis anwuchs — der Bruch' mit Rußland.
Seit 18 Jahren verschlechtert sich - die Lage Deutschlands zu¬
sehends— -das Volk erwachtenicht, der Reichstag schwieg — aber
es ist Zeit, zu erwachen und zu reden, ehe wir in einen W elt.
krieg mit denkbar ungünstigster Lage gestürzt werden.

' Wir
bedürfen einer Aenderung dahin, daß der Reichskanzler dem
Reichstage auch tatsächlich - für die äußere Politik verantwortlich
ist, und wir bedürfen dringlich einer Verfolgung der Reichs-
Politik durch den Reichstag.

"

ver Wahlkampf ln Nordamerika.
Die - Aussichten der beiden Präsidentschaftskandidaten

und die .Teilnahme des Volkes an den unmittelbar bevor¬
stehenden Wahlen schilderte in unserer Montagsnummer ein
Artikel der „ M a g d eb ur g i s ch e n Zeitung "

, deren An¬
führung zu unserem - Leidwesen versehentlich unterlassen
wurde . Üeber den weiteren Verlauf des Wahlkampfes ent¬
nehmen wir der „Kölnischen Zeitung " folgenden Be¬
richt:

Die beiden Präsidentschaftskandidaten haben das Ge¬
biet betreten , das für ihren Erfolg oder ihre Niederlage ent¬
scheidend werden wird , den Staat Newyork . Bryan zeigt
einem Optimismus , der bei einem schon zweimal geschlage¬
nen Kandidaten zu bewundern ist. In diesem Optimismus,
der sich nicht unterkriegen läßt , liegt seine Stärke , aber auch
zugleich seine Schwäche. Im Reden leistet er Staunenswer¬
tes : in den letzten beiden Tagen hielt er einmal 13 und ein¬
mal 17 Reden , und die zweite Hälfte der Woche, wird viel¬
leicht noch größere Anforderungen an ihn stellen. Käme es
auf diese Gewaltleistungen an , welche die Nerven eines
Durchschnittsmenschen zum Reißen bringen müßten , so wäre
ihm der Erfolg sicher . Aber Taft ist auch nicht müßig , wenn¬
gleich er als Höchstleistung kaum ein Dutzend „Speeches " den
Tag fertig bringt . Er wird indes kräftig unterstützt durch
die Mitglieder des Kabinetts , die , wie wir gemeldet haben,
auf höhere Weisung in Newyork und Ohio die Wahl Tafts
als Allheilmittel für politische Schäden verkünden . Roosc-
velt fährt fort , Briefe an Privatpersonen und Organisatio-
nen zu schreiben, worin er mit Feuer und Nachdruck für sei¬
nen Kandidaten eintriti . Ein Brief von ihm an den Vor¬
sitzenden des Eisenbahnverbandes schließt mit den Worten:
„Wenn Taft nicht gewählt wird , wird eine Zeit des indu¬
striellen Niedergangs anbrechen , unter dem die arbeitenden
Klassen weit mehr leiden werden , als die anderen Gesell¬
schaftsklassen.

" Mit fieberhafter Tätigkeit arbeiten die Zei¬
tungen , in deni Bestreben , ihre Leser über jede neue Phasedes Wahlkampfes unterrichtet zu halten . Kaleidoskopartig
wechseln die Bilder , bald zeigen sie Taft , bald Bryan als den
Obsiegenden . Viele große Blätter Ncwyorks gehören keiner
der beiden großen Parteien an und unterstützen daher , we¬
nigstens nicht öffentlich , keinen der beiden Kandidaten . Eine
merkwürdige und echt amerikanische Einrichtung sind die
Probewahlen , welche die Zeitungen veranstalten . Zu diesem
Zwecke mieten sie einen Theatersaal oder einen Eingangs¬raum in einem der großen Wolkenkratzer und fordern dann
ihre Leser aus , dort zur improvisierten Urne zu schreiten.
Jeder , der sich meldet , erhält zwei Wahlzettel , von denen der
erne auf William Jenrngs (Bryan ) , der andere auf William
Howard (Taft ) lautet . Die „World" hat 38 000 Postkar-ten , die mit Abschnitten zur Einreichung des Namens der
Kandidaten versehen waren , an ihre Leser verteilt . Das Er¬
gebnis dieser Probeabstimmuna ergab den Sieg Tafts . An-
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ders Strohwahlen , wie man sie im amerikanischen Slang
bezeichnet,. führten Bryan ins „Weiße Haus "

, dis Abstim¬
mung , die der „ N ew y o r k H e r a l d" unter seinen Arbei¬
tern vornehmen ließ , sogar mit einer überwältigenden Mehr¬
heit . Man kann also von diesen Strohwahlen nicht sagen,
daß sie ein Bild von dem wahren Stande der Dinge geben
und den Ausgang des bedeutsamen Ereignisses vorausbe¬
stimmen lassen. Aber sie sind ein interessantes Dokument
der Zeitgeschichte, und wer einmal in ferner Zukunft dis
Kulturgeschichte des amerikanischen Volkes schreiben wird,
kann auch solche Erscheinungen nicht unerwähnt lassen. Er
wird in ihnen einen Beleg für das eigenartige Gemisch von
politischer Reife und Unreife finden , das den Amerikaner
kennzeichnet. Mit der vollen Ueberzeugung , dem Volkswil¬
len Ausdruck zu geben , werden die erkorenen Wahlmänner
am 3. November die höchste nationale Pflicht vollziehen , und
der Gegenstand dieser politischen Handlung macht sie ohne
Zweifel zu einem Ereignis ersten Ranges , aber der unbe¬
teiligte Zuschauer kann sich des Eindrucks nicht erwehren,
daß es sich hier um ein Hasardspiel großen Stils handelt.
RouZs an noin lautet die Parole , und man versucht auf bei-

- den Seiten der rollenden Kugel etwas nachzuhelfen und ihrdie gewünschte Richtung zu geben. In welches Feld wird sie
fallen , in das rote oder das schwarze? Das ist die große
Frage , die der nächste Dienstag beantworten wird.

vie NeSehskmsnLreksrni.
Me „Nordd . Allg . Ztg ." hat mit der Veröffentlichung!dev Begr ü,wd uug zum Entwurf Letr . Mende-

rungeu im '
Finanzwesen begonnen . Es heißt im

ersten allgemeinen Teil u . a . :
Durch das dauernde Mißverhältnis ' zwischen Bedarfund Deckung ist dem deutschen Reiche eine schwere Schulden¬

last aufgebürdet worden .
'
Die immer erneute Ausgabe von

Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen ohne die
Aussicht einer Tilgung hat den Kursstand der Anleihein einer Weise herabgedrückt , daß der Kredit des Reichesbereits in Friedenszeiten Einbuße zu leiden droht . Dieser
fZufland hat sich während einer beispiellos glänzenden Ent¬
wicklung der deutschen Volkswirtschaft und einer gewalti¬
gen Vermehrung des , allgemeinen Wohlstandes heraus ge¬bildet ; er kaün daher nur auf schwere Mängel in der finan -i
ziellen Organisation des Reiches zurückgeführt werden ..Die Beseitigung dieser Mängel ist eine unbedingte Not -?
Wendigkeit für die Macht und das Ansehen des Reichs/und zugleich eine unerläßliche Voraussetzung für die

'
ge-

deihliche Weiterentwicklung der deutschen Volkswirtschaft.Nur durch Las einmütige und opferwillige Zusammen¬wirken aller Kräfte des Volkes können die Finanzen des.
Reiches wieder auf eine dauernd gesicherte Grundlage
gestellt werden.^

Bei ständig steigendem Bedarfe haben die dem Reiche
erschlossenen Einnahmen nur eine geringe Entwicklung^
fähig 'keit gezeigt , und das ! Gleichgewicht zwischen Aus¬
gaben und Deckung ,erleidet in

'
wachsendem Maße Stö -,ru ugen.

In der Begründung Wird dann die Summe der Mehr -!
ausgaben für IM bis 1908 zusammengestellt , wonachdie Gefamtdisferenz zwischen Bedarf und Deckung für die
letzten neun Jahre sich aus rund ! 2 Milliarden Mark be¬
läuft . Hiervon dürfen in Abrechnung gebracht werden:
276 Millionen Mark , die die vstasiatische Expedition , und
430 Millionen Mark , die der füdwestasrikanifchv Aufstand
gekostet hat, , da Kriegsausgaben , nicht aus ordentlichen
Einnahmen gedeckt werden können ..

'
In Abrechnung ge¬

bracht werden können ferner von jener Summe 329 Will,Mark , die in den Jahren seit 1900 für werbende Anlagen,
sowie für den Nordostseekanal und für Arbeiterwohnungenaus Anleihen aufgebracht find , wenngleich auch

'
diese einer

größeren Abschreibung
"

und Tilgung bedurft hätten . Im¬
merhin verbleibt selbst nach Aussonderung dieser Posten
noch annähernd eine Milliarde Mark , für die es feit 1900
an

"
Deckung gefehlt Hat.
Die Folge dieses Mißverhältnisses ist die ständige starke

Steigerung der Schuld , die im Verlaufe von nur , 30' Jahren
auf mehr als Milliarden Mark ausgelaufen ist. Für den
gegenwärtigen Stand der Verschuldung sind ferner dis
-schon jetzt bekannten Zukunftsbelastungen der Anleihe in Be¬
tracht zu ziehen , die für die Verwaltung des. 'Reichsamts - des,
Innern , des Reichshseres , der Marine , der Reichseisenbah-
nen und . der osiasiatischen Exxped-ition zusammen 741944
betragen . Für spätere Jahre Vorbehalten sind außerdem
schon jetzt noch 142 470 000 «-L . Den angegebenen Summen
tritt jährlich zur Vermehrung ! der Anlagen für Fernsprech-
zwecke usw . ein Kostenaufwand hinzu , der in den Jahren1902 bis 1908 zwischen 20 und 60 Millionen geschwankt hat.
Ferner sind selbst bei äußerster Beschränkung , in allen Ein¬
richtungen und Neubauten die auf Anleihe zu nehmenden
anderweitigen Anlagen im nächsten Jahrfünft auf minde¬
stens hundert Millionen oder durchschnittlich zwanzig Mil¬
lionen im Jahre anzusetzen» Sonach steht bereits jetzt di«
Vermehrung der Reichsschuld' um eine Milliarde bis zum
Jahre 1913 in sicherer Aussicht . Diese Schuldenlast beein¬
trächtigt zunächst die Finanzen des Reiches in empfindlicher
Weise, Allein dev Zinsendienst erfordert zurzeit jährlichbis zu, 160 Millionen Mark . Einen weiteren finanziellen
Nachteil bringt das , ständige Sinken des Kursstandes.

. Eine Reform des gesamten Finanzwesens , und zwarunter Berücksichtigung eines größeren Zeitraumes , ist alsoeine unbedingte Notwendigkeit . Drei Ziele hat die Reformvor allem ins Auge zu fassen : 1 . die Verhinderung weiterer
Schu 'Idvermehrung , sowie eine regelmäßige , ausreichende
Tilgung der vorhandenen und der künftig aufzunehmenden
Anleihen ; 2. die Herstellung des Gleichgewichts zwischen Be¬
darf und Deckung ; 3. die Regelung des finanziellen Verhält¬
nisses zwischen dem Reich und den Einzelstaaten . Die
Durchführung ! dieser Reformen wird zugleich das Reich von
der Notwendigkeit entlasten , auch fernerhin erhebliche Mwe-bends Schulden aufzunehmen , und damit die 'Schatzanwei¬
sungen im wesentlichen aus ihren ursprünglichen Zweck der
zeitweisen Vermehrung der Betriebsmittel der Reichshaupt --
kasse zur Deckung vorübergehender Ausgaben zu beschpänkeu.

polttifOrr Lagrsbrricht.
Deutsches Deich.

Dank vom Hause Oesterreich.
In schmerzlichem Gegensatz zu der selbstverleugnendett

Bereitwilligkeit , mit der Deutschland in der Balkanfrage zu
Oesterreich -Ungarn hält , steht die Gelassenheit der Wiener
Negierung gegenüber der Drangsal des Deutsch¬

tums in Böhmen. Der Uebermut der Tschechen kennt
keine Grenzen mehr , das skandalöse Vorgehen der tschechi¬
schen Polizei gegen die deutschen Studenten in Prag hätte
sofort zum Gegenstand der Untersuchung und Bestrafung
gemacht werden müssen. Doch die Verantwortlichen Minister
in Wien haben es damit keineswegs eilig , sie beschränken sich
auf die Androhung des Belagerungszustandes : man fühlt
sich versucht, zu sagen : sie trauen sich die Kraft nicht zu, den
dreisten Pöbel zur Rechenschaft zu ziehen. Für die großen
Richtlinien der internationalen Politik mag das empörende
Intermezzo im Böhmerlande belanglos erscheinen, ein Rück¬
schluß auf dis militärische Zuverlässigkeit des tschechischen
Elements im Sinne deutschfreundlichen Verhaltens läßt sich
jedoch nicht abweisen , und es wäre zu wünschen, daß der deut¬
sche Botschafter in Wien einmal diese Blüte bundesfreund-
licher Gesinnung dem österreichisch-ungarischen Kabinettschef
präsentiert . Das vielgepriesene „neue " Oesterreich möge
auch dem mißhandelten Deutschtum zeigen , daß ein auf die
Staatsgewalt gesetztes Hoffen nicht trügt.

Zum Abstrich reif.
Es darf Wohl die Frage aufgeworfen werden , ob nicht

Deutschland in der Lage ist, dem B eis p i el .e Ru ß l and s
in Ostasien zu folgen und auch seinerseits die
Schutzwacheaus Pekingund Tientsin, oder we¬
nigstens aus letzterem Orte zurückzuziehen. Wer be¬
strebt ist, die Ausgaben des Reiches einzuschränken , der kann
an dem kostspieligen Unterhalt von deutschen Truppenteilenin China nicht vorübergehen . Bisher hieß es , Deutschland
sei, da es sich um eine internationale Vereinbarung handele,
außerstande , allein sein Detachement aus der Provinz
Tschili zurückzuziehen. Nun ist das Prinzip russischerseits
durchbrochen, und wenn Rußland sich Vorbehalt , die Schutz¬
wache nötigenfalls wieder nach besagten Städten Chinas in
Garnison zu schicken , so steht nichts im Wege, daß auch
Deutschland dieses Verfahren sich zu eigen macht . Die jetzige
Bahnverbindung von Kiautschou nach Tientsin und Pekingermöglicht im Falle der Gefahr den Transport in kurzerZeit , und die Stammannschaften in Tsingtau stellen eine
ausreichende Hilsstruppe dar . Die deutschen Reichseinrich¬tungen in Ostasien erheischen Jahr für Jahr einen so bedeu¬tenden Zuschuß , daß auf Ersparnisse Bedacht genommenwerden muß.

Die Reklame - und Jnseratensteuer.lieber die Hauptpunkte der geplanten Reklame-und Jnseratensteuer , wie sie sich nach den letzten Beschlüssendes Bundesrats gestaltet haben , teilt der „ L .-A." folgendesmit : Täglich erscheinende Blätter , die eine Auflage bis zu6000 Exemplare drucken, zahlen 2 Prozent von dem Ertrage,der durch Inserate erzielt wird , doch bleiben die kleinen In¬serate vollständig steuerfrei . Mit der Höhe der Auflagesteigt der Steuersatz und erreicht bei Zeitungen mit über100 000 Abonnenten 10 Prozent . Für Zeitungsbeilagensteigt die Steuer bis Zu 20 Prozent . Auch die Anzeigen derwöchentlich nur einmal oder noch seltener erscheinenden Fack-blätter werden entsprechend höher besteuert.

llnpomrsetzes;
Eine Ballonfahrt auf Leben und Tod haben zweiBerliner Herren , Direktor H . Riehm und ! Fabrikant C.

Brettschneider , in Gemeinschaft mit dem Kieler ProfessorHeyne , unter Führung des Leutnants Siebert vom Hage-nauer 31 . Feld -Art .-Regt ., gemacht . >Die vier Herren wärenam Sonntag vormittag 8,20 Uhr von den Schmargen -,dorser Gaswerken ausgestiegen . Als sie kurz nach! 11 Uhrsich zur Landung entschlossen und den Niederstieg bereits
begonnen hatten , gewahrten sie plötzlich', Laß sie auf dieSee getrieben wären . Dichte Wolkenmassen hatten ihnenjede Orientierung unmöglich gemacht , und nun brauste dasMeer zu ihren Füßen . Na vier Herren an der Fahrt teil-
nahmett , so hatten sie nur wenig Ballast mitgenommen.Als sie über dem Wasser schwebten, griffen sie zu den
verzweifeltsten Mitteln , um die Gondel zu erleichtern.Zuletzt Zersägten sie die Bänke des Tragkorbes und war¬
fen siö in die See . Aber auch, dies half nichts . DellBallon blieb , wie gebannt , nahe dem Wasser , und zeit¬weilig standen die Aeronauten bis an die Brust im Wasser.Fünf Viertelstunden trieben sie in dieser Situation überdem Meere . Alle hielten ihre letzte Stunde für gekom¬men . Da erhob ! sich , ein Wirbelwind , der das Luftschiffhart anpackte! und es mit rasender Gewalt dem Lande,
zntrieb . Jetzt wurde die Reiß,leine gezogen . Wohl wa¬
ren alle bis auf den Leutnant Siebert zu. Boden ge¬schleudert und Herr Brettschneider mit einem gebrochenen.Bein liegen geblieben ; aber bald daraus war auch das!
letzte Gas entwichen . Wie die Herren nunmehr erfuhren,waren sitz Mär die Lübecker Bucht getrieben und bei
Wllenhufen im Holsteinischen gelandet.

Rus arm SrshherLHgluMtz
S «r Nachdruck unlerer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen OriginalberiHMV nur mit genauer Ouellenaiigad « gestattet . Mitteilungen und Bericht«über lokale Vorkommnisse Kud der RedoOdio« stets UiiLkomsen.

Oldenburg, 80. Oktober.* Nene Landtagsvorlagen . In Vorl . 12 beantragt die
Regierung sine wesentliche Ermäßigung derEinkonr inen st euer für kinderreiche Famz -,k,ien . Bisher waren für jedes Kind bei einem Einkom¬men bis zn 3600 Mk . nur 60 Mk . in Abzug zubringen !,!
Jetzt schlägt die Regierung , entsprechend der Bestimmung!für dis Fürstentümer , vor , für das erste Kind - 60, fülldas Meite und dritte 75) und für jedes folgende Kind!100 Mk . Mzuziehen (vom 1 . Mai 1909 ab ) . — Zul
Regierungsbevvllmächtigten sind laut Vorl . 14 ernannt:
sämtliche Vortragenden Räte und Hülfsärbeiter beim!
StaatsMinisterinm und außerdem die Re streuten Ob 'er-
stallmeister p . Wenckstern, Landesökonomierat Dr .-
Buhler,t sowie Wsenbähndirektionspräsident Grae -,pel. * Der Voranschlag des Herzogtums ist soeben den Ab¬
geordneten in Vorlage 11 zngegangen . Der K -assen-ü b e r s ch u ß ans dem Jahre 1908 Wied aus 1 774 VOO -F,
geschätzt. Män sicht also , wie Recht wir hatten , im vorigen
Jahre eine Ermäßigung , der Steuerquote zu fordern . Der,
Landtag hätte sie ruhig aus die zuerst geforderte Höhe brin¬
gen sollen, dann wäre immer noch Ueberschuß genug ge¬blieben . Die Gesamteinnahmen für 1909 sind zu12 236 000 M (1908 ^ 11757 000 °L) veranschlagt , die
Ausgaben zu 12 019000 so daß anschlagsmäßigi ein
Ueberschuß von 217 000 -F bleibt , der sich aber sicher , wie
der von 1908, ganz erheblich höher stellen wird,; Die

GrunLsteuer ist zu 330 000 (402 500 sM anc,^ ,(bis zum 1 . Mai 1909 wird die Hälfte , von da ab nur dj-Zwölftel erhoben ) , ebenso ist die G eb äu Lest euer
mäßigt , daher mit 150 600 statt 161000 eingesetzt. Die E S
kommensteue r beläuft sich aus 2369 MO -F (2 IggMiDie Stenerstusen 1—4 werden um 60 Proz ., 5—8 um -lProz . , 9—11 um 3V Proz , 12—16 um 20 Proz und l7-st°
um 10 Proz . ermäßigt , im übrigen kommt die volle Jaw«steuer zur Hebung . Die Vermögenssteuer iM916 000 (855000 ) erbringen , die Erbschaftsste u ?!217 000 dieWandergewerbesteuer 20 OOO ^
Stempelsteuer 700 000 -F . In den Ausgaben finden

'
h>j,folgende veränderte Posten : Zuschuß an die Handelz,und Handwerkskammer, je 8000 stk statt 5000 ^für Hebung des Handwerks und Kleinhandels

(13 500) -F , für gewerbliche Fortbildungsschulen 68275 «statt 59 628 -/st Landwirtschaftskammer IgUfl(15 000) -F , Förderung der Pferdezucht usw. 46 125 (435^3
Mark , Förderung der Rindvieh - usw . Zucht 30900 (22
Mark , Abwässerungen (Leda , Jümme w.) 36 700 (6000) ^und außerdem für die Verbesserung der Schisfahrtsanla»
auf den Nebenflüssen der Ems 20 600 (6300) -/st Hilfsschulein Oldenburg , Rüstringen und Delmenhorst 8000 (6000 ) «LZuschuß für das Gerbrechtsche Seminar in Neuenburg 60l !>(3000) -F , 12 000 ^ für Ankauf des Pestruper Gräbeffeüez2000 für Erdgasbohrungen bei einigen Seeselder DvMnen , 100 000> ^ für Vorarbeiten und FundamentieriiUdes Ministern al -? und Land t a gs - Ge b äudes
Oldenburg (Ausstellungsplatz ), das 1911 fertig sein soll12500 Mark für Zentralheizung ! im Amtshause zu Varel11500Märk für Verbesserungen am Häuptsteueramtsge-bände zu Oldenburg ; für Chaussee bauten! sind fol¬gende Summen ausgesetzt : 26 Prozent zu den geplanter
Chausseen im Amte Vechta, gleich 226 250 Mark , SchW,
bürg 10100 Mark , Hube 10 000 Mark , Molbergen 2vtz
Mark , Ganderkesee 6173 Mark , Wiefelstede 6980 Mark
Dötlingen 10000 Mark , Dedesdorf 4500 Mark , Schtvei6600 Mark , Blexen 23 440 Mark , WiMshauseN 6000Mk
Apen '7000 Mark , Schwei -Seestld 10 000 Mark , Sillenstede'
7000 Mark , Varel 6000 Mark , Eversten 10 500 Mari
Hatten 7000 Mark , Waddewarden 10 000 Mark , Rastede5000 Mark , Huntebrück 50 000 Mark und ! sonstige Zuschüsse70000 Mark.

* Die englische Arbeitszeit wird an der Post am Montq
eiMesührt werden. Die Dienstzeit dauert dann , täglich , vm
8—3 Uhr.

* Alarmiert wurde gestern nachmittag der städtische Last¬
zug von den Hausbewohnern der Kleirrenstraße Nr . 5 . Es stellte
sich aber Heraus, daß der Ranch ans der abgeschlossenen Woh¬
nung von Pehl , durch den Sparherd ans dem Schornstein kam,
der scheinbar verstopft war . Die Feuerwehr konnte alsbald'
wieder «brücken.

* Der Bund deutscher Verkehrsvereine , zu dem auch un¬
ser V er sch ö ne r u n g s v e r ei n gehört , zählt 190 Ver¬
eine . Der Bund beschäftigte sich, laut Halbjahrsbericht , mit
der Agitation gegen die Staubplage , Fahrkarten - und Auto¬
mobilsteuer , machte eine Eingabe wegen Aufhebung der
Schnellzugszuschläge für solche Schnellzüge , die nicht als
V -Züge gefahren werden , Anschaffung eines Bundesauto¬
maten zur Führerabgabe , Subventionierung des Bundes,
Vertretung auf dem internationalen Touristenkongreß in
Kopenhagen und zur Tagung des Verbandes der deutsche«
Touristenvereine in Fulda , sowie des Bundes für Heimat-
schutz in LübsE und Beratung über „ Plakat -Aushang "

. Aus
dem internationalen Straßenbahn -Kongreß in Paris M
der Bund ebenfalls vertreten.

* lieber die Schulgesetzvorlage hatte die /.Köln . NW
zeitung " bereits geschrieben, daß mit den 'Bestimmung^
wegen der Schulaufsicht die liberale Lehrerschaft wenig zu¬
frieden sein Wierde . Jetzt fügt sie noch hinzu : „Das ' kam
schon sein. Sie wollte den Geistlichen ganz aus der Schule
heraus haben . Die neue Vorlage schickt ihn gleichsam zur
Haupttüre hinaus und läßt ihn samt dem Bürgermeister
bezw. Gemeindevorsteher zur Hintertür wieder herein . ES
steht zu erwarten , daß es im Landtage hitzige Debatten ab-

.geben wird .
"

. >* Als ein Erfolg der Presse stellt sich leine wichtige Ent¬
scheidung des 1 . Strafsenats des Reichsgerichts dar.
Dasselbe hat erkannt , daß ein Eingesandt - oder Sprechsaal-Artikel , worin unter voller Namensuntersch 'rist im Inter¬
esse des Publikums etwas öffentlich gerügt wird , die
Absicht der Beleidigung ausschließt und daher Straflosig¬keit aus ß 193 (Wahrung berechtigter Interessen ) genießt-
soweit die Form nicht beleidigend ist.

" Vom Stau . Die Hasenarbeiten werden bei dem
genwäriigen guten Wetter kräftig gefördert . An der Hafen¬
straße ist die neue Käse bereits bis zum Hansa -Hotel mit
Sand ausgefüllt . Das Eisengerüst ist bis aus einen kleiM
Raum ausgerichtet und an der Herstellung , des McmeMeB
wird emsig gearbeitet . Ein Bagger hat an der Baustelle
die Vertiefung des Flußbettes in Angriff genommen . N
der Rückkehr der Großherzoglichen Jacht „ Lensahn " wa»
der neue Liegeplatz wohl schon hergestellt sein , da die Ufek'
befsstigung ! der vorspringendsn Lanüecke vor der Post
ziemlich fertig ist. Die Vorarbeiten zum Bau - der elek-
t r i f ch en Kran e sind jetzt ebenfalls ausgenommsitDer Logemann '

sche Holzplatz mußte in den letzten Tagen' ^der erforderlichen Kajenbreite geräumt und zu dem
die Holzschuppen dementsprechend abgebrochen werden . -M
sentlich hält das gute Wetter noch einige Zeit an ,

'damit die
Arbeiten nicht unterbrochen werden.

* Sein Fahrrad hat ein StellMacherlehrling dieser Tage v"
einem Hause in der Kurwickstraße stehen gelassen . Als er e
holen wollte, war es verschwunden, so daß man Diebstahl E
nehmen muß. Im Inseratenteil der heutigen Nummer de
„Nachr.

" - sichert er dem Wiederbringer -eine Belohnung zu-* Eine Schlägerei entstand gestern abend vor einer
Wirtschaft in der Gaststraße . Ein Gast hatte für strur>
„ Freund " 30 H ausgelegt , und weil er die nicht Auriickgebe
wollte , machte der Gläubiger vom Faustrecht Gebrauch. ,eine der Streitenden fiel zu Boden , wobei ihm das Geld am
der Tasche kollerte , was der dritte Kumpane aussuchte. ^
man wieder auf die Beine gekommen war , sah man ai
Messer auf dem Boden liegen . Hierüber gerieten zwei s
Zechgenossen so in Wut , daß sie über den Besitzer bersten
und ihn so schlugen, daß das Blut vom Kopfe lief . Die W'
zei schasste schließlich Ruhe und nahm die drei Streitende
mit zum Rathause.

^ Konkursverfahren eröffnet : Tischlermeister ChrW"
Lobsch zu Rosenburg ; Konkursverwalter : ReÄnungsM
tom Dieck zu Golzwarden-



. ^ Vcsitzwe
'
chsel. Der Bauunternehmer Hegeler von hier

kaufte von Wwe. d e Vries zwei an der Ackerstraße Gelegene
Bauplätze, auf denen er in allernächster Zeit einen modernen
Neubau aufführen wird. — Die Bautätigkeit war an der Straße
in letzter Zeit so rege, daß dort nur noch 6 Bauplätze vorhanden
sind . Vor einigen Jahren war noch alles Weideland.

* Wettervorhersage . Trocken , vielfach heiter , teilweise nebelig.
Etwaskälter . ^

s . Berne , 29 . Okt . Berne steht int Zeichen
des Aufs -ch w u n g s . Neben dem würdigen allbekännten-
Stedinger Boten " wird vom 1 . November ab in unserem

Orte ein neues Lokalblatt erscheinen unter dem
Titel „Sted in ger Tageblatt "

. Der „Stedinger
Bote" wird fast in zedem Hause gelesen und ist zudem das
Blatt für die amtlichen Bekanntmachungen des Stedinger-
landes . - Das neue Lokalblatt wird täglich erscheinen. Tie
Räumlichkeiten für die Redaktion sind bei dem Wirt Al-
brecht gemietet und mit der Einrichtung wird heute be¬
gonnen-" * Birkenfeld , 28 . Okt . Heute vormittag trat Ser P r o-
piuzia lrat des Fürstentums Birkenfeld zu seiner dies¬
jährigen ordentlichen Tagung zusammen , deren Dauer auf
4 Tage bestimmt ist . Erschienen waren von der hiesigen
Regierung Regierungspräsident Ahlhorn , die Regierungs¬
räte Pralle und Dr . Mutzenbecher und Forstmeister Braß,
ferner sämtlichte 17 Provinzialratsmitglieder . Die Pro-
tokollführung

"
ist Regierungsrevisor Mohr übertragen . ^

Im Fürstentum Birkenfeld sind augenblicklich ! 25 § ch ul¬
st ellan unbesetzt, darunter 2 katholische,

* Bremen , 29 . Okt. Zur bevorstehendenPrediger - Neu¬
wahl am St . Petri - Dom sind die Pastoren Hartwig-
Walle, König-Horn , Baars -Vegesack und Frehbe, früher Hilfs¬
prediger am Dom, zu Probepredigten eingeladen worden.

0 Wilhelmshaven, , 28 . Okt. Die H erbst besieh tigung,
welche der Staatssekretär desReiHsmarin e auits
in den letzten drei Tagen hier abhielt, erreichte heute ihr Ende.
Bei den hiesigenVerhandlungen kam auch die Verlegungdes
Nordseeges ch w a ders zur Sprache . Nach dem Stande der
Bauten darf in Jahresfrist mit der Verlegung gerechnet werden.

Stimmen aus Sem pubMum.
H Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
Hr_ dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

SÄrKlrr - vorMllurigen.
Wir scheu uns genötigt , eine grobe Ungchörigkeit zu

rügen , die sich einige Schüler in dev Mittwoch -Vorstellung,
„Die Qm -tzows"

, haben zu schulden kommen lassen. (Wir
wollen annchmen , daß Mädchen nicht dabei beteiligt gewesen
sind ' ) Von dem zweiten oder dritten Rang aus wurden
Schülerinnen und Lehrerinnen aus ihren Platzen im Par¬
kett durch Herunterwerfen von kleinen Kügelchen oder
dergleichen belästigt und gestört , ja zum Teil beschmutzt.
Wir mußten uns in der Pause an eine zuständige Stelle
um Abhükfe wenden , und es ist uns die Schule genannt
worden , die die erwähnten Plätze inne hatte . Außerdem ist
uns gesagt worden , daß in derselben Vorstellung ebenfalls
a u 's wärt i g e S H üler von einem Stuhle im Parkett
rechts einen hölzernen Knopf losgeschraubt und in den Orche¬
sterraum geworfen hätten . Nur der Zufall habe es verhin¬
dert , daß der mit einer spitzen, starken Schraube versehene
Knopf nicht einen der Herren Musiker verletzt habe . Es>
wurde dieser Mitteilung die Bemerkung hinWgefügt , daß
bei Wiederholung derartiger Ungezogenheiten die Theater¬
leitung sich veranlaßt sehen müßte , die Sch üler - Vor¬
st e l I u n g e n ei >nzu ste l I e n . Das mögen die Schul¬
digen bedenken ! Ein Lehrer.

Mit krauen
denkt mancher Handwerker und Tetaillist an den - 1 . No¬
vember , an welchem Tage er Miete , Zinsen usw . bezahlen
soll . Die Lieferanten drängen , aber er hat kein Geld.
In den Büchern stehen die Summen , aber die Kunden be¬
zahlen nicht . Aus Kosten des kleinen Mannes müssen
-erst noch die Zinsen von der Bank gezogen werden , lieber
das Borgunwesen macht die Handelskammer Osnabrück
in ihrem Jahresbericht beherzigenswerte Ausführungen,
die verdient haben , den säumigen Zahlern zu Gemüte
geführt zu werden : „Wenn jedermann dessen eingedenk
wäre , daß jede Schuld doch einmal bezahlt werden muß
und daß somit diejenigen Gelder , die man durch nicht so¬
fortige oder in angemessener Frist erfolgende Begleichung
etwaiger Anschaffungen vorübergehend zur Verfügung be¬
hält , einem bei endlicher Bezahlung der Schuld um soviel

empfindlicher fehlen , so würde vielleicht mancher zu der
Erkenntnis gelangen , daß es einem wirtschaftlichen Unfug
gleichkommt , sich über diesen Sachverhalt auch nur für
den Augenblick einer Täuschung hinzugeben . Das Schlimm¬
ste bei dem Verkennen des Barzählungsprinzips ist aber
stets die bedenkliche Tatsache , daß nichts mehr zur nach¬
lässigen Wirtschaftsführung, zu nicht zu ver¬
antwortenden Genüssen und zu unheilvoller
B e r s ch w Kudu n g verleitet , als der Pump , den wir-
von diesem Gesichtspunkte aus geradezu als ein wirt¬
schaftliches- Laster bezeichnen zu müssen glauben ."
— Wer Schulden hat , komme noch heut e seinen Ver-
pflichtungen nach , damit der Kleingewerbetreibende sorg¬
los

'
an deü 1 . November denken und ruhig schlafen kann.

Ein Handwerker.

vrurfte vachilcvteii unü letzte
vepefcven.

Zur Krisis im Orient.
Berlin , 30 . Okr . Die Morgenblätter melden aus Peters¬

burg : Dem serbischen Kronprinzen wurde vom maßgebender
Seite näh-egelegt , das von ihm -angenommene Inkognito während
seines Petersburger Aufenthaltes nicht abzulegeni.

Dem „Berliner Tageblatt " wird -aus Konstantinopel gemel¬
det : Es wurden mehrfach Plakate gefunden, in denen zur Massa-
krierung aller Giaurs aufgefordert wird . Ein türkischerMilitär¬
arzt sagte, von Leuten, die sich unkenntlich gemacht hätten, seien
diese Plakate angeklebt worden. Ein bei dieser Tätigkeit er¬
griffener Mann wurde -als Grieche festgestellt.

Konstantinopel , 30. Okt . Das Komitee -Organ - „S -chu-r-
niumet " veröffentlicht eine alban -ische Proklamation , in der
gegen - jede Kompensation an Serbien , Montenegro - und
Griechenland durch albanisches Gebiet kategorisch pro -testiert-
wirdc Die - Proklamation mahnt zur Ruhe und,zu gemein¬
schaftlicher. Arbeit , um die Anhänglichkeit zum otto -manischen
Reiche zu beweisen.

Ueskueb, 29. Okt . Hier verlautet , das mazedonisch,-
revolutionäre Komitee habe König Fer d inand , zum
Tode verurteilt, weil er , anstatt die Autonomie
Mazedoniens Zu erreichen , nur persönliche Interessen mit
der Erlangung der Königswürüe verfolgt -habe. -

Belgrad -, 29. Okt . Bis jetzt sind in ganz Serbien nicht
weniger als 26-63 Telegramme an die wiederevösfnete rus¬
sische Duma abgesandt worden . In allen Depeschen legt
das serbische Volk sein Schicksal dem russischen Volke
-ans Herz.

Zu den Aeußerungen des Kaisers.
London , 29 . Okt . Der Lordmayor , der heute aus

Anlaß der Beendigung seiner Amtszeit vom Gemeinderat
Abschied nahm , sagte , er sehe den Besuch des deutschen
Kaisers und der Kaiserin als eines der bedeutendsten Er¬
eignisse seiner Amtszeit an . Es sei ihm eine große Freude
gewesen , die Majestäten in Guild Hall willkommen heißen
zu können . Er habe gesehen , daß der Kaiser in der ver¬
öffentlichten Unterredung auf seine Rede in Guild Hall
angespielt und wiederholt habe, daß se in Herz auf
den Frieden ! gerichtet sei und daß es einer
seiner innigsten Wünsche

'
sei, in den besten Beziehungen

zu England zu leben . (Beifall . )
Der „Dasly Expreß" hat vvn einenr hohen Ge¬

neral erfahren , daß während des Burenkrieges dem eng¬
lischen Generalstabe kein deutscher Krieg s '

plan!
Vorgelegen habe , und ein solcher befindet sich auch nicht
in den Archiven von Windsor . Lord Roberts erklärte
auf eine -Anfrage , daß er in der Angelegenheit nichts!
wisse. , . ,

Entführung eines Knaben.
Hamburg, 29 . Okt. Als gestern, nachmittag -ein vierjähriger

Knabe nebst seiner kleinen Schwester, die sich bei ihrer am Mittel¬
weg wohnenden Großmutter in Pflege- befinden, - während die
Eltern auf einer Geschäftsreise in Amerika weilen, vom Dienst-
Mädchen spazierengeführt wurde, wurde -er von einem Herrn , der
die Kinder beobachtete , ergriffen und in einer Autömobildroschke
entführt. Der Knabe ist seitdem verschwunden . Der Ent¬
führer fordert in einem der Polizei übersandten Schreiben sechs¬
tausend Mark Löse-geld unter der Androhung, daß die Ver¬
wandten die Nichtaüslösung des Knaben bereuen würden. Der
verhaftete Führer

' der Droschke gibt an , daß der Entführer mit
dem Knaben am Steindamm ausgestiegen sei, und bestreitet im
übrigen jede weitere Beteiligung an der Entführung . Die Ver¬
wandten des Knaben haben eine Belohnung von 1,000 ^ aus-
gesetzt. - , - ,

Eisenbahnunfall.
Hamburg , 29. Okt . Heute mittag stieß der einlaufende

Lübecker Zug aus dem Hauptbahnhof aus den 12 sibr 30
Min . auslausendeu Berliner Schnellzug.

Kampf mit einem Jnfanterieposterk.
Metz, 29 . Okt . Im Fort Ferny schoß ein Posten vom

98 . Jnsänterie --Regimcnt ans einen italienischen Arbeiter
und verwundete ihn schwer. Nach dem Schüsse -eilten eine
Anzahl Landsleute des Getroffenen herbei und brachten
dem Posten durch Messerstiche und St -einwürfe so schwere,
Verletzungen bei , daß er inzwischen g-̂ torben ist.

MßsMZlten ckrr UsäÄttism
H . -Munderloh . 8 10 des Gesetzes für das Herzogtum Olden¬

burg vom 16 . März 1908 betr . die Sonn - und Feiertage lautet:
„Die Ausübung der Jagd an -Sonn - und allgemeinen Feiertagen
ist verboten.

" Unter den allgemeinen Feiertagen, Festtagen, des
8 1 ist das Resormationsfest nicht aufgeführt. Als Feiertag
speziell für die vorwiegend evangelischen Landesteile hat nur der
Karfreitag Ausnahme gefunden, für die vorwiegend katholischen
Landesteile nur das Fronleichnamsfest; alle anderen Festtage gel¬
ten, für das ganze Herzogtum, haben also keinen konfessionellen
Charakter, wenn man L-ahin nicht den Mittwoch vor dem letzten
Trinitatissonntage rechnen will, der bei den Protestanten als
Buß - und Bettag , bei den Katholiken als Mariä Opferung ge¬
feiert wird.

Jdimänn . Gar zu harmlos ! Wir wollen Deine Wünsche hier
kurz äußern : Die Bahnhofstraße hätte mit besseren Steinen ge¬
pflastert, die Staustraße bei Gelegenheit der Neubauten für die
Bedürfnisse einer Straßenbahn verbreitert werden müssen , und
die Schüler sollen an ihren Klassenmützen die Klassenbezeichnung
L., !8 oder 0 tragen — mit so wenigen Worten kann -das gemacht
werden!

N . N . hier . S -elbstberstäudlich, -stellte die gestern wio-
devgegebcme Erklärung zum S ch u I g e s- e tz -e n t w u- r f
— auch in ihren : letzten Absatz — die Meinung des M i -
nisters und des O b e r s ch u I k o l l e g i u m s dar.
Unsere Stellung ; in dieser Frage ist doch genügend be¬
kannt . ,

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
siamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungeu in Oldenburg
von U. Schulz , Hof- Optiker.

Barometer
i Pariser

m« Zoll u.Monat
Thermo¬

meter
«Ls.

Lufttemperatur
Mona ! shjchlir aiedirz

29 . Okt. 7 Uhr um "si 9,6 773 .8 L8. 7. 1 29. Okt. ^ 12,
30. Okt. 8 Uhr vm - l - 5,2 771,9 28 . 6.3 30. Okt. —

-si 4.6

GsschäftlicheMitteilungem

KFL88Slei'
SR Hafei °-^ akLv

rvirck sIs E

Klucker-^rüdstück
tMSSnäldoll Arstlieb «mpkoblsu . klar sollt io

blausn Lartons kür 11M ., niemals loss.

Weltbekannt sind die Erzeugnisse der Harmonikasabrik von
Husberg L Co ., Neuenrade, Westfalen. Dank dem Grundsätze,
nur wirklich gediegene und tadellose Instrumente bei billigsten
Preisen- in den Handel zu bringen, hat eben genannte Fabrik in
kurzer Zeit einen Weltruf erlangt . Als besondere Spezialität
baut dieselbe Harmonikas , und zwar in allen Modellen und Preis¬
lagen. Die Instrumente , welche -aus dieser Fabrik zum Versand
kommen , zeichnen sich aus durch ihre solide Bauart , elegante Aus¬
stattung, garantiert reinste Stimmung und hervorragend präch¬
tige Tonfülle. In dem Bestreben, nur das Beste vom Besten zu
liefern, hat diese Firma sämtliche Neuerungen sich zu nutze ge-
macht und ist in bezug ihrer Leistungsfähigkeit geradezu uner¬
reicht. Die Vorteile des Fabrikates der Firma Husberg -L Ca.
noch besonders hervorzu-heben, ist wohl überflüssig, wenn wir un¬
sere Leser -auf die in Unmengen eingegangenenDank- und Aner¬
kennungsschreibenHinweisen . Versäume daher niemand, vor , An¬
kauf einer Harmonika oder eines anderen Musikinstrumentes den
neuesten Prachtkatalog mit vielen Neuheiten von genannter
Fabrik umsonst zu verlangen, derselbe wird an jedermann gratis
versandt.

AMmWat.
d . 31. h . M.,

mlhmtW 1 Uhr,
Um m Mn sin der Ahe
der Merstrsffe) mehrere Saufen
Brennholz öffentlich
gegen Burzikhlnn !; verkauft melden
Stadt Magistrat.

Die nächste Abholung des
Sperrguts erfolgt

Montag,
den 2. November d. Js.
WK- Bauzüge.

4 Lokomotiven , 4Ü AL , 80
Kastenkipper , Ih « ebm Inhalt,
120 Muldenkipper , obm,
10 000 m Schienen , 80 mm hoch,
bOOO Stck. Holzschwellen hierzu,
2000 m Gleis , 70 mm hoch , 4000
m Gleis , 6b mm hoch . Alles
600 mm Spurweite . Preiswert
ab Bremen und Harburg.

Kauf - und mietweise.
LoppsL , A. - G-,

_ Hamburg , Neuerwall 34.
Sofas , Sosatische. Rohrstühle,

L-inegel , Vertikows. Sofaborien,
Kafteeüsche billig g. bar zu verk.

Wilhelmstrabe 1s.

Tagespreise
Sonnabend , den 31. Moder.

L Pfd.
Hochf . 2-4pf .Nordseeschellfisch 40 H

,, ' - » „ „ '10 V
„ 1 „ „ „ 2o „
„ Nordsee - Schollen 40 „
„ Bratschollen 25 „
„ Knurrhahn , fert . abg ., 80 „
„ Carbonadensisch „ 40 „
„ Bratheringe 10 „
„ Weserstinte 20 „
„ lebende Aale , dicke, 110 „
„ „ „ mittel , 80 „
. „ Karpfen 100 „
„ „ Schleie 180 „

M. Aölmke.
Dänische FischgrlOandlimg,

Achterustratze 83—84.

Eichene Flurgarderobe für
20 M verkaufen.

Wilbelmsiratze In.

Das Nkllkstk in
Wäsche,
Krawatten,
Kragenschoner,
Unterzeugen,
Socken.

Langestratze 57

Zum Aussuchen , so lange
Vorrat reicht,

3 Krawatten 1

Ohmstede . Zu verkaufen

2 jg. sette KW , 2 sette
Wen, 4 Schafe.

G. Hanke«.

Zu verkaufen ein eleg.

DaiMlschreititisch
oder

'
gegen Herrenschreibtijch zu

vertauschen .
73, oben.

ff. Sauerkohl,
grüne Bohnen
empfiehlt in bekannter Güte

Voss
Nadorsterstr . 37.

Darme
empfiehlt

^ olr . Voss
Nadorsterstr . 37 . Fernspr . 493.

Selbstgemachte

^ Pinkel
empfiehlt

^ olr . Voss
Nadorsterstr . 37.

Gebrauchtes , gut erhaltenes

für ^ S0 .— zu verkaufen.

ölMlk . M. KL UMS.

Wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen Waschtisch mit Marmor¬
platte und Spiegelaufsatz.

Tonnerschweerstr . 17a,
Seiteneingnng 2. Et.

Kamiiltt-Wrichtilllg,
hell Mahagoni , hochmodern , bill.
g . bar zu verkaufen.

Wilbelmstrake 1a.
2 moderne Bettstellen m . Ma¬

tratzen. 1 groß. Waschkommode,
1 Nachtschrank , neu. zusamm . für
130 F . zu verkaufen.

Wilhe lmstraße 1s.

der UrLulSuriüils
Irr LsDirskor 'jsi.

Die vor einigen Jahren voll¬
ständig neu erbaute massive
Plate 'sche

M § r- Wassermühle ,
»« 2

enthaltend 4 Mahlgänge , Säge
Mühle und Tamps - Lrescherei,
8 Minuten vom Bahnhof Barn
storf entfernt , soll auf sofort oder
später auf längere Jahre ver¬
pachtet werden.

Reflektanten wollen sich an den
bevollmächtigten Unterzeichneten
wenden.

St . Hülfe b. Diepholz.

Gemeindevorsteher.
Zur Mühle gehört ein massi-

des Schweinemästerei » Gebäude
»Är 400 Schwein.^

Altertümliche Möbel u . Holz¬
schnitzereien in Eichen - u . Ma¬
hagoniholz . Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge
mälde , Gold - , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hoher
Preisen S . L. Landsberg.
_ Hof -Amicmar.

Petroleumherd . Hängelampen
l7 Bilder : c. billig zu ver¬
kaufen. Moltkestratze S.

Sonnabend:

Mockturtle.
Delikatessen und Stadtküche.

Krikgcmmii
Mischt.
Tie

NMmbtt -VersWnilung
findet umständehalber am

Sonnlall , den 8. Novbr.,
abends 7>L Uhr,

statt.
Tagesordnung : Groszherzogs

Geburtstag und Weihnachtsfeier,
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.
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Uhrell auf Teilzshlviz.
Um rechtschaff . Leuten die Anschaffung einer Taschen- !

ob . Wanduhr zu erleichtern , gebe dieselben auf Teilzahlungi
ab und mache den Käufern die großen Vorteile des Fach - !
mannes zu nutze . Und ein weiterer Vorteil ist, - daß die!
Preise nicht erhöht werden, wie solches in sogen . Kredit» '
Häusern der Fall ist. Der tägliche Kauf beweist die Be¬
liebtheit dieser Einrichtung.

«eM's MrengerelM, » W .»""-
Sonnabend:

Prachtvolle Norderneyer
Schellfische Pfd. 30 - 4« H

Kabliau «. Seelachs
Pfd. sü - ss ^

Bratscholle Pfd. SV ^
Lebendfr. Stinte Pfd. 15 H

Goldgelbe Sprotten Kiste 1S5 Pfg.

Gaststr. 6.
-

Fernspr. 1V5.
Das 6ss « L1soI »1sIsvviL «Iss V ^sLidss

von Frau vr . Luna kiscber - vüclletinaa » mit viele«
Illustrationen und einem zerlegbaren weiblichen Modell im
kritischen Zustande. — Bis fetzt sind von diesem Buch über
savaa Stück verkauft. Preis nur 3 Mark.

Bücherversandhans Lllvas krüntsick, Leriin 5W . Ü8,
Rittevstratze39.

Herren-Boxcalfstiefel von 7.50 Mk. an bis zn -eil
Damen- „ ^ „ 6.75 „ „ feinsten.

Kinderstiefel von 90 Pfg. an.
Pantoffeln „ 40 „ „

rx Bcsohlanstalt . 2
Daselbst 2 Gaslyren zu kaufen gesucht.

Schuhwarenlager Achternstr . 7.

Kanu noch einige Schüler in

Musikunterricht anuehmu.
Fr . v. Lindern , Kast.-Alleê 33.
Invlili » " « aelnvplalr l,

, z4USlllla , Olüevdurß.
IllilSLso-LusIiuallei.

rit Garten im Preise von 12 bis
8,000 ^ wird zu kaufen gesucht.
Offerten unter 8 . 443 an die

Spedition d . Bl.
Bardens! Zu verk . eine

jg. güste Kuh . Heinr. Büsing.

stsNfstii 'ktVSi 'bin

„KermLnis "
,

Eversten.
Am Sonntag , den 1 . Nov. d. I . :

Ttuzkriiszchen
' M Vereinslokale „ Gruuewalö " ,

Eversten.
— Anfang 3 Uhr . —

Cs laden freundlichst ein
Der Vorstand und
Herm. Knhlmann.

Neuenkoop.
:in Mhriger

Zu verkaufen

fromm und zugfest, passend für
schweres Fuhrwerk.

H . Gode, Milchfuhrmann.
Zu verkaufen ein

Mr " weißer Kachelofen.
Haareneschstr . 2.

Kiltdne kiMlsM -er.
Achternstr.

32a.

Reisetasche»
ausWhkhrauu . Ri!Me!>er
36 cm Bügellänge 8 ^
3S „
43 „

S
1V

uolar . usuokzioboMottellstr . W

Markttaschen
gute haltbare

fSattlerware . ^
ft empfiehlt-

Meior.llsilersteaej
s -lkdiiesrirLoi

govkreits-
Kesvliönlio.

Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Langestr. 70. Fernsprecher 329.

Oberrege . Wünsche noch
1ü— 13 Milchkühe in Fütterung
zu geben. Franz Melners.

Gemeindesache.
BekliMitiiillchmg

betreffend
die Neuwahl der Külfte

der Mitglieder
des Oemeinderats.

Von dem Unterzeichneten Ge-
meindevorstande wird 'hierdurch
inbetreff der nach Art . 15 der
revidierten Gememdeordnung im
November d. I . vorzunehmenden
Nenlvähl der Hälfte der Mit¬
glieder des Gemeinderats be¬
kannt gemacht:
I . daß die Listen der Stimmbe-

rechtigten hergcsiellt sind und,
gemäß Art . 14 der revidierten
Gemeindeordnwng, vom 30.
Oktober d. I . an auf 14 Tage
in der Wohnung des Ge¬
meindevorstehers ausgelegt
werden sollen , und Reklama¬
tionen gegen die Richtigkeit
derselben während dieser Zeit
bei dem Unterzeichneten Ge¬
meindevorsteher entweder
'schriftlich oder in den Vor¬
mittagsstunden mündlich zu
Protokoll eingcöracht werden
müssen.

Die Entscheidung über et¬
waige Reklamationen erfolgt
bis zum 14 . November d. I .,
und sindBeschwerdendagegen
innerhalb weiterer 7 Tage
beim Grotzherzogl. Amte ein¬
zubringen.

II . daß für die WM selbst Ter¬
min auf Sonnabend , den 28.
November d I ., nachmittags
4 Uhr , in Giebels Gasthause
zu Ohmstede anberaumt ist.

Dabei wird noch folgendes be¬
merkt:

1 . Es scheiden aus dem Ge¬
meinderate aus:

a ) Hausmann Joh. Hilbers,
Etzhorn,

bs Landmann Job . Detmers.
Bornhorst.

es Landmann Job . Küpker,
Wahnbeck.

äs Maurer Wilhelm Kleen,
Donnerschwee,

ss Kaufm. Job . Bohlen , das.,
tj Hausmann Hinr . Freels,

Ohmstede,
8s Zimmermstr . Joh . Denker,

Ohmstede.
bs Landmann Joh . Roseubohm.

Nadorst,
is Laudmann Carsten Albers,

Nadorst , '
und sind dafür 9 neue Mitglie¬
der zu wählen, von denen gemäß
Art . 13 , 6 zu den im Sinne des
Art . 11 der revidiert . Gemeinde¬
ordnung wählbaren Grund - Lzw.
Hausbesitzern gehören müssen.

Die Aüsgeschiedenen können
wieder gewählt werden.

2 . Mit der Wahlhandlung wird
an dem genannten Tage nachm.
4 Uhr , mit dem Ziehen der
Stimmzettel nachm . 8 Uhr be¬
gonnen. Nach 8 Ubr .können,
Stimmzettel nicht mehr ange¬
nommen werden.

Das Wahlprotokoll wird mit
der Stimmliste 7 Tage laug nach
dem Wahltermin in der Woh¬
nung des Unterzeichneten zur
Einsicht der Stimmberechtigten
offen liegen.

Ohmstede , den 29 . Okt . 1906.
Der Gemeindevorstand:

Hanken.
Feinste

LebertranWulfm
bestes Kräftigungsmittel f . Kin¬
der. Schwächliche und Skrophu-
löse re. Diese Emulsion ist aus
feinstem u . reinstem Material
hergestellt u. wird wegen ihres
angenehmen Geschmacks v . Kin¬
dern u. Erwachsenen gerne ge¬
nommen. Gr . Fl . 2 F,, 3 Fl.
5,26 F, . Nach auswärts ,franko!
Kmz-Mgerie, Wernstr . 32 s.

Bardenfleth. Zu verk. 3 drei¬
jährige Ochse «. G. Feldsius.

komplett mit Llvvslir in bübscken Nüstern.

Vssoti- unll Mingmssokinsn,
Leugrolle n, m dMffe WM.
Aussteuern krank» . Nun erbitte Preisliste.

LItdellaawles Kescbätt kür Sans - « . ltücken-
einricktuvZen,

22 . Feruruk 452 . ^edlervslr . 64.

Mlövsl « nü « si - Sls
in moderner , gediegener Anssührnng.

Kataloge zu Diensten.
Versand franko jeder Bahnstation im Großherzogt,

Rabattmarken oder »"Z Rabatt in bar.

8. fortmsnn L 6o., vlllenburg.
Spezialgeschäftfür Haus- und Küchengeräte.

r . ->ngss1r . 21 SS.
Empfehle eine große Änswahl

Damm- Wmter - Jacketts
von tadellosem Sitz «nd z« äußerst billigen Preisen.

Hemn-AllM lllld lleberziejer
in billiger «nd bester Qualität.

Knaben-Anzüge
in allen Größe«.

Loden -Joppen m 4 Mk.
Wollgarn, PsuS2 Mk.,

soweit der Vorrat reicht.

Zu verk. schönes Bullenkalb.
A. Hillmer» Friedhofsweg 3.
Petersfehn. Zu verkaufen

Strentorf, L Korb 8
A. Höpken.

Anger ÄmMli»,
bisher selbständig, ssuchtauf so-
sort oder später geeignete Tätig¬
keit. Offerten erb. unter 8. 446
an die Exp, d . Bl.

Suche für meinen stenographie-
kundigen Sohn , welcher Ostern
die Schule verläßt,

Stellung als Lehrling
in einem Kontor.

Gest . Offerten mit näheren An¬
gaben befördert die Expedition
dieses Blattes unter 8 . 448.

Ordentl . Mädchen sucht um¬
ständehalber zum 13 . November
Stellung in bürgerl. Hause. Off.
u . V . 67 Filiale Langestr. 20.

Frau sucht Be,schüft , im Wasch.
Näheres Filiale , Lanaestraße W.
Jg . Mädchen empfiehlt sich .MM

Plätten v. Haushaltungswäsche.
Burgstraße14.

Ausgel. Erstwärterin m . best.
Res- ist v . 15 . Dez. bis .Ende
Febr . frei . Off. S . 248 pstl- Old.

Bremer LtMthester.
Sonnabend , den 31 . Oktbr. :

„Fräulein Josette — meine
Frau".

Sonntag , den 1 . Nodbr. In
gänzlich neuer Ausstattung und
Inszenierung : ..Carmen".

Tncht. Mädchen empfiehlt sich
znm . Waschen und Rcinmachen.
Näheres Hotingsgang Nr . S.

CrHekWl . Theater.
Freitag , 30. Oktober 1908.

23. Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

Alt-Heidelberg.
Schauspielin 3 Aktenv . W. Meyer-

Förster.
Kassenöffnung7, Anfang 7ZL Uhr

ll 6 in3 l 8 g 68 U 0 k 6 .
J . geb . Mann , 28 I . alt, Landw .,

tüchtig, fleißig u . sehr energisch,
Gymnastalbild. , sucht eine Frau
entsprechendenAlters . Vermögen
erwünscht, da derselbe das in sehr
gesunder, schöner u. guter Gegend
gelegene elterl. Gut übernehmen
soll. Vermittel. von Verwandten
sehr erwünscht. Gest. Anfragen
u . 8. 308 beförd . d. Exp. d. Bl.

fami ! i6N - Nen ? iNt6Ni

Verlobungs-Anzeigen.
Die Verlobung unserer Tochter

Lili mit dem Lehrer Herrn
Georg Piening , Sande, beehren
wir uns hierdurch anzuzeigen.

Hinr. Wieting «. Fra»
geb . Harms.

Sandhalte».

l.ili Wieting
6eopg piening I

Verlobte. I
Sandhalte« Sande

Oktober 1908 . I

Todes-Anzeigen.

Bürgerselde, 29. Oktober.
Heute wurde unser lieber
Bruder , Schwager u . OM

von seinem langen Leiden
durch den Tod erlöst , wel¬
ches allen Verwandten und
Bekannten hiermit zur An¬
zeige bringen

Die trauernde«
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 2. November,
morgens 9KL Uhr , vom
Elternhause , Milchbrinks¬
weg 45 , aus auf dem neuen
Kirchhof statt.
Trauerandacht im Hause.

Osternburg, 28. Okt.
Heute nachmittag 4x Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheitunser
kleiner lieber Sohri, Bruder
und Enkel

Msoäor
im zarten Alter von 3 Mo¬
naten/welches mit der Bitte
um stilleTeilnahme zurAn¬
zeige bringen

H. Ziese «. Frau
Bertha geb . Volte
nebst Angehörigen.

Beerdigung Montag, den
2. Novbr ., nachm. 3 Uhr
vom Sterbehause, Schützen¬
hofstraße 8, auf dem alten
Osternburger Kirchhof.

29. Oktober. Gestern starb
nach langer Krankheit unser
guter Vater , Schwieger- und
Großvater

krLtrM ^er
im beinahe vollendeten K.
Lebensjahre.

In tiefer Trauer
VrrslLV LLödsN

u. Familie.
Osternbnrg, Eschstraße 12.
D. Beerdigung findetMon¬

tag , den 2. Nov. , nachm.
2-/, Uhr vom Ev. Kranken¬
haufe , aus nach dem alten
Osternburger Kirchhof statt.

Danksagungen.
Für die vielen Geschenke u""

Glückwünsche M unserer Siwer-
Hochzeit sagen wir allen M'
wandten, Freunden u . Bemnm»
unfern herzlichsten Dank.

Eversten, 29 . Okt. 1908.
Johann Millers u . <ckwi

Marie geb. Spanhakê .
Kortebrügge bei Wiefelstede
Allen Verwandten n.

den, sowie dem hiesigen Gesa«!
und Kriegerverem, welche
zn unserer silbernen HE.
durch ! Gratulationen
erfreuten , sagen wir hrerM
unfern innigsten Dank.

Gerb . .Hillmer u. FZL.
Weitere Jamilien-Nachriäst »-
Geboren (Sohns:

Kramer , Leer. — lAÄÄiM
Ennen , StumvenL W Erst«
^

Verlobt: / Helene
Horumersiel, mit Landwm -
Tädken, Bonnhansen.
nan . Rostock , m. vr - vbil.
Reinhardt . Hannover -

Gestorben: HEL
Hinr . Hinrichs, Schnost, M
Katharine Meyer geb . Ha¬
mann , Delmenhorst.
Gustav Höland , WilbeimÄ «
57 I . Schleusenwärter a.
Meinert Wilts , WilhewE
75Vs I - Hinrick Vnndt. M
brock . 28 I . Katharine
Kirchkimmen , 66
M . D . Woltien . Uhlenbrock. ,
I . Foekelme Erfkamv. Leer^
I . Jantje Sina Dorotheas ^
mann geb. Ottern Backew"
40 I.
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1. Beilage
zu .1L 301 der ..NschiMten kür Sisctt una Lanci- von Freitag , 30 . Oktbr . 1908.

Ru§ ürm GkShhsrLSgßum.
D «r Nachdruck unserer mit Krrrcspondeiizzeichen »ersehenen Ori,inalb,riLt»
ist »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitreiiungen und Bericht,

- der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion ktcts ivillko« » «».
Oldenburg, 30 . Oklobcr.

* Militärische Personalien . F r öhlich, Fähnrich zur
Fee der Reserve , ist aus der Marine ausgeschieden und als
Fähnrich mit einem Patent vom 21. April 1908 im Old.
/ nf.-Regt . Nr . 91 angestellt worden.

* Personalien . Die Bestimmung des Rcgiernngsrats
renge in Oldenburg , des Amtshauptmanns Ahlhorn
w Bant und des^ Regierungsassessors Dr . Z e r h u s e n in
Oldenburg zum Stellvertreter des Vorsitzenden beim Ver¬
waltungsgerichte zu Elsfleth bezw. Vechta und Butjadingen
wird zurückgenommen und an deren Stelle der Amtshaupt¬
mann Weber in Brake , bezw. Regierungsassessor Har-
tong in Vechta und Assessor Tiarks in Ellwürden be¬
stimmt.* Bon früheren Abiturienten unserer Oberrealschule haben sich
einer Ergänzungsprüfung im Lateinischen unter¬
zogen die Herren : stuck , xlnl . E . Harm s, stuck , msck . Rose und
stuck. lusck. A . Spreen, sämtlich am Realgymnasium iu Hanno,
ver . Ersterer bestanddie Reife-sAbiturieuten-sPrüfung , die beiden
letzten erwarben ein Zeugnis für die Oberfekunda eines Real¬
gymnasiums, wie es der ministerielle Erlaß für das Studium der
Medizin verlangt.

^ Zn der gestrigen General -Versammlung der Oldcn-
burgischen Eisenhütten - Gesellschaftzu Augustfehn, in welcher
863 Aktien vertreten waren , wurde die Tagesordnung glatt
erledigt . Die auf 3 Prozent festgesetzte Dividende pro
1907/08 ist an den bekannten Stellen sofort zahlbar , lieber
das laufende Geschäftsjahr berichtete die Verwaltung fol¬
gendes:

„ Tie ersten drei Monate des neuen Geschäftsjahres
haben leider einen weiteren Rückgang der Walz-
cisen - und Hufeisenpreiss gebracht , so daß letz¬
tere nunmehr einen Stand erreichten , der kaum den
Selbstkosten entspricht . Im Gießereibetriebe war das Ge¬
schäft bislang noch zufriedenstellend. Das Werk
ist in allen Betrieben bis ins 1 . Quartal 1909 hinein mit
Aufträgen versehen .

"
* Dringende Pakete im Verkehr mit Dänemark. Dringende

gewöhnliche Pakete nach allen Orten Dänemarks (ohne
Färöer , Grönland , Island ) sind vom 1 . November d. I . ab zu-
lässig. S i e m ü s s e n fr a n ki e r t s e i n. An Gebühren wer¬
den erhoben: Das gewöhnliche Porto und eine besondere Gebühr
von 1 F . für jedes Paket. Bei dringenden Paketen nach Post¬
orten muß, sofern die Sendung nicht postlagernd adressiert ist,
auch die Gebühr für die Eilbestellung vorausbezahlt wexden . Der
Pakctadresse müssen die erforderlichen Zollpapiere bei der Auf¬
lieferung des Pakets beigefügt-sein.

* Transport von Pferden . Von dem Old . Drag . -Regt.
Nr . l9 wurden dieser Tage eine Anzahl Pferde zum Trup¬
penübungsplätze in Gruppe (Westpr .) transportiert . Sie
finden daselbst bei llebungen , die von Kavallerieoffizieren
des Beurlaubtenstandes abzuleisten sind , Verwendung . Der
Rücktransport der Pferde erfolgt nach Beendigung der
Hebungen.

Lieferungen für Dcutsch-Ostafrika. Die Lieferung des
Jahresbedarfs an Geräten und Materialien des Kaiserlichen
Gouvernements von Deutsch-Ostafrika für das Rechnungs¬
jahr 1909 soll im Wege der öffentlichen Ausbietung vergeben
werden . Die Bedarfsnachweisnngen und Lieferungsbedin¬
gungen liegen im Bureau der Handelskammer für das Her¬
zogtum Oldenburg ans und können dort von Interessenten
eingcsehen werden . Eine direkte llebersendung der Bedarfs¬
nachweisungen und Lieferungsbedingungen an einzelne Fir¬
men findet von seiten des Kaiserlichen Gouvernements aus
nicht mehr statt.* Treibjagd . Vorgestern fand in den Osenbergen die

SroiwerLSgkGes Theater.
Die Neuvermählten.

Man lacht über die Eltern , die ihre einzige Tochter ver¬
heiratet haben und sich doch nicht von ihr trennen wollen ; die
im Herzen des Kindes auch fernerhin den Platz behaupten
möchten und sich nach langem Kampfe schließlich nur dem
biblischen Gebote fügen : Das Weib soll Vater und Mutter
verlassen und dem Manne anhangen . Und doch ist dieses
Gefühl eines Vaters , einer Mutter nur zu verständlich , wie
G nicht minder verständlich ist, daß der Mann seine Frau
allein und ausschließlich für sich beansprucht . Es ist im
Grunde die tragischste Sache von der Welt , dieses Sichlos-
wißen des Kindesherzens von der ersten , der elterlichen
Liebe , diese seelische Entwöhnung von den Eltern . Der
Gatte muß sie durchführen ; er muß die junge Frau für sich
gewinnen , sollte sie noch zwischen der Liebe zu den Eltern
und der zu ihm schwanken, und dieser Erziehungsakt wird je
nach den Mitteln , die der Ehemann anwendet , den .Gcgen-
bersuchen der Eltern , den beiderseitigen Charaktere ^ und
dem Grade der Leidenschaft dem Bühnenstück , das von ihm
handelt , den Stempel eines Schauspiels , eines Lustspiels
oder auch einer Tragödie aufprägcn . Björnson hat Len
Ernst , der den: Problein zu Grunde liegt , gefühlt , ohne sich
ln seine Tiefen zu wagen ; er hat deshalb nur ein Schauspiel
geliefert , dem er noch dazu die neutrale Bezeichnung „ Fa¬
miliengemälde " gibt , llcberdies hat er die alten Eltern der
lungcn Frau und sie selbst in ihrem Verhältnis zu den El¬
tern mit den feinsten komischen Zügen ausgestattet , ent-
Wccchend dem vornehmen Milieu , das alle umgibt und dem
alle angehören , und so kommt cs , daß wir nicht selten den
Eindruck des Lnstspielartigcn empfangen . Tie Behandlung
gstr , die der Dichter dem eigentlichen Kern des Problems zu-
tril ivorden läßt / schließt eine ergreifend ernste Lösung völ-

ans . Nicht die Leidenschaft, die Willenskraft und pä-
dogogischi : Kunst des Gatten , der lmnptiächlich aus seinem
-Rechte besteht und ein wirklich egoistisches Motiv hervor-
- eyrt — er fühlt sich im Hause der Schwiegereltern in sei-
Vor eigene,l Schaffenslust und Selbständigkeit behindert

- nicht also das persönliche Einwirten des Gatten ist es.
nns schließlich die junge Frau den Eltern abringt und
mm „ l ihrem Herzen die wirkliche Liebe emporlodern läßt.

diesjährige Treibjagd , an der zahlreiche Jäger von nah und
fern teilnahinen , statt . Das Ergebnis der Jagd waren 22
Hasen und ein Fuchs . Es ist , lvie bei allen diesjährigen
Treibjagden , geringer als in früheren Jagden.

* Vvrtrng in der „Union "
. Dr . Löwen t Hai ans

Hamburg sprach Mittwochabend in der Union über „Sa¬
lome und ihr geschichtlicher Hintergr u n d".
Redner wies zunächst darauf hin , daß das Thema ein
äußerst zeitgemäßes sei, da es seit einiger Zeit durch das
Drama des englischen Dichters Oskar Wilde und durch
die Komposition des Dramas durch Richard Stra uß
in den Vordergrund des Interesses getreten ist. Er entwarf
sodann ein lebhaftes Bild von den Zuständen in Palä¬
stina aus der damaligen Zeit vor Christi Geburt . Er
schilderte die berechtigte Entrüstung des Volkes über die
schamlose Slttenlosigkeit ihres Königs , Herodes Antipas,
der die Frau seines Bruders geraubt hatte und mit dieser
in blutschänderischer Ehe lebte . Da war es Jochanaan,
oder , wie er genannt wird , Johannes , der es wagte,
dem König offen entgegenzutreten und ihm die volle
Wahrheit sagte . Diese Offenherzigkeit mußte er mit dem
Tode büßen . Soweit geht der geschichtlicheKern der Hand¬
lung . Die Sage hat sich aber der Sache bemächtigt und
berichtet uns , so führte der Redner weiter aus , daß der
König Herodes feine Tochter bei einem großen Feste auf¬
forderte , den Tanz der sieben Schleier vorznführen und
ihr dafür versprach , was sie von ihm verlangen würde.
Salome führte den Tanz aus , und als sie geendet hatte,
fragte sie der König entzückt : . „Was wünschest Tu , Sa¬
lome ? Und wenn es das halbe Königreich wäre , cs soll
Dir gewährt werden .

" Salome antwortete : „Den Kopf
des Johannes auf einer silbernen Schüssel ." Ties erschreckt
will Herodes ihr diesen Wunsch verwehren , doch Salome
beruft sich auf die Zeugen , und so muß der unglückliche
Herodes in den Tod des Mannes einwilligen , den er
doch im Grunde seines Herzens achtet . Tr . Löwenthal
verbreitete sich dann weiter über das Drama Oskar Wil¬
des und über Wildes Auffassung der Beweggründe , die
Salome veranlaßt haben , diesen grausamen Wunsch aus¬
zusprechen . Dieser Wunsch entspringt nicht etwa dem Ge¬
fühl der Elternliebe — denn die Zeit war zu verrottet,
als daß ein solch edles Gefühl hätte aufkommen können
— sondern der wahrhafte Grund des Wunsches lag in
der Liebe Salomes zu Johannes . Sälome hatte mit allen
ihren Reizen versucht , Johannes zu bestricken, und als
ihr dies nicht gelang , war es ihrer perversen Natur eine
himmlische Genugtuung , das tote Haupt des keuschen Jo¬
hannes mit Küssen zu bedecken. Der Redner führte sodann
Beispiele für die sprachlichen Schönheiten , aber auch für
die Eigenart des Stückes xin , in dem viele Stellen für
unser Empfinden geradezu unverständlich sind . Das jüdi¬
sche Volt ist in dem Drama nicht richtig geschildert . Auch
ans die Eigenart der Straußschen Komposition wies der
Redner durch einige Beispiele hin . Daß es aber dem Ju¬
dentum möglich war , so fuhr der Redner dann fort , sich
in einer solchen Zeit der Nachwelt rein zu überliefern,
der Nachwelt rein zu überliefern , verdankt es in erster
Linie dem durch seine Sanftmut bekannten jüdischen Ge¬
lehrten Hillel , dessen Grundsatz es war : „Was Tu nicht
willst , daß man Dir tu / das tu ' auch keinem andern ",
und der damit die wahre Menschenliebe predigte . Ein
Schüler Hillels war Jesus von Nazareth , der diese Men¬
schenliebe später im Evangelium niederlegte und das
Christentum -auf den Lehren Hillels begründete . — Reicher
Beifall lohnte die hochinteressanten Ausführungen des
Redners.

* Bei der vorgestrigen Schnitzeljagd , die die Offiziere des
Dragoner -Rcgiments in der Nähe des Korsorsberges ab¬
hielten , stürzte ein Jagdteilneh -m -er in dem unübersichtlichen
Gelände mit dem Pferde . Ter Reiter kam zum Glück mit

Ter Entwickelungsprozeß der Gattenliebe wird nicht über¬
zeugend in die Seele der jungen Frau gelegt ; nein , der Dich¬
ter wendet ganz behaglich das ewig alte , ewig neue. Mittel
an . er erregt im Herzen der Gattin die Eifersucht auf eine
andere Frau - und entzündet dadurch den bisher schwachen
Funken der Liebe zur Hellen erotischen Flamme . Laura hat
nämli -ch eine geistvolle, fch -rfftstellcr -nd-e Freundin Mathilde,
und Mathilde , obwobl sie selber sich in Axel , ehe -er noch
Laura wählte , in seltsamem Mißverstehen seines Verhal¬
tens verliebt hatte , weiß es - aus lauter Lust am psycholo¬
gischen Experiment und auch aus einein . bischen edelmütigen
Verzichten dahin zu bringen , daß Laura Verdacht gegen sie
schöpft und min in Plötzlicher Eifersucht entbrennt . Dadurch
bringt sie endlich die natürliche Harmonie in die Ehe Axels
und Lauras , denn Laura will jetzt ihren Mann für sich
behalten und ihn an sich fesseln. Das Familicngemälde
Björnsons erhält durch dieses etwa » banale Mittel , banal
auch dann , wenn Mathilde aus edlen Motiven handelt,
etwas Kalrcs und Erfundenes ; es würde uns dem. Stücke
entfremden , wenn es nickt durch die wirklich seine Komik
der Eltern wenigstens äußerlich ausgewogen würde . Björn¬
son wendet überdies den bei nordischen Dichtern offenbar
beliebten Kunstgriff an , den wir in den hier ausgeiü -hrten
Stücken von Esmann , „ Vater und Lohn "

, und
von Wied . „ Zweimal zwei ist fünf "

, wieder
begegneten , nämlich am Ausgange durch eine llmkehrnng
der Beziehungen zu überraschen , die wir zu Beginn in
gerade entgegengesetzter Weise kennen lernten . Versuchten
die Ettern im ersten Akt, ihr Töchterchcn für sich und
bei sich zu behalten , unter Verkennung der Pflichten einer
ordentlichen Ehe , so sind im anderen Akte gerade sie cs,
die , von den Beweisen der werbenden Liebe des Gatten
gerührt , ihr Kind nunmehr dem Herzen und den Armen
des Mannes znführen . Laura wird durch das elterliche
Lob der unendlichen Opfer , die Axel ihr fortwährend in
zartester wie liebevollstio Weise bringt , auf dessen Vor¬
züge bewußt aufmerksam , und sic schämt sich , den Vor¬
aussetzungen der Eltern , mit einem solchen Manne sei
sie im Willen Eins geworden , aus falscher Auffassung
der Kindestrene noch immer nicht entsprochen zu haben.
Tiefe Umkehrung der äußeren und inneren Verhältnisse
gibt dem zweiten Teil des Stückes einen besonderen Reiz.

leichteren Verletzungen davon , während das Pferd - an den
Folgen des Sturzes bald darauf verendete . Das - wertvolle-
Pf -erd war Eigentum des Offiziers.

* An den Lichtbildcr -Vortrag von Dr . Walter - Lund , der
heute abend um 8fH Ilhr in der Aula des Gymnasiums statt¬
findet , sei erinnert . Der Vortrag ist öffentlich , so daß also
außer den Abonnenten des Naturwissenschaft¬
lichen Vereins auch andere Interessenten teilnehmen
können.

* Die hiesige Baptistengemeinde erhält einen neuen
Prediger . Der

'
bisherige Prediger , Herr Wupper, der

fünf Jahre hier war , übernimmt am 1 . November die Bap¬
tistengemeinde in Elberfeld . Als sein Nachfolger kommt
Prediger Walter hierher , der Sonntag zum erstenmal
hier predigt.

l8 . Arbeiter-Bildungsverein . In der letzten Vereins Versamm¬
lung am Dienstag erstattete zunächst der Vorsitzende , Uhrmacher
Lührs -, Bericht über die Verbandsversammlung in Lingen,
an welcher er als Vertreter des hiesigen Vereins teilgenommen
hat . Ferner wurde beschlossen , am Sonmag , dem 8 . November,
eine Fußtour zu machen nach Sandkrug und der neuen daselbst
angelegten Kolonie in Streekermoor. Der Abmarsch er¬
folgt morgens um 10 Uhr vom Marktplatz. Für Sonntag , den
15 . November, ist nachmittags eine Besichtigungdes Museums
in Aussicht genommen. — Da Anfang November ein Umerrichts-
kursus in Buchführung und ein anderer in Korrespon¬
denz und Wechsel lehre beginnen sollen -, findet am 2 . Nov.
eine Zusammenkunft der Teilnehmer statt, um die Unterrichtszeit
festzusetzen . Der mehrfach gewünschte Kursus für Tanz- und
A n st a nds l e h r e beginnt am 16 . Nov. Die Weihnachts -
fei er soll in üblicher Weise stattfinden ; der Vergnügungsaus»
schuß übernimmt die Vorarbeiten - Zum Schluß wurde erinnert
an den am Sonnabend dieser Woche im Vereinshause stattfinden-
den gemütlichen Abend. — Das reichhaltige Programm
beweist am besten , daß zur Zeit ein reges Leben im Vereine
herrscht. — Am Donnerstagabend hielt Lehrer Bruns den zweiten
Vortrag , über die B a l k a n w irr e n . Ausgehend von den- bis¬
herigen- politischen Verbältnissen der Balkanstaaten- und dem Ber¬
liner Vertrag , wurden di-e Ereignisse der jüngsten- Zeit besprochen
und hingewiesenaut die Stellung Deutschlands zu diesen .Wir .ren.
Der Vortrag war gut besucht und -gab - Anregung zu lebhaftem
Meinungsanstausch-

* Geprellt hat ein auswärtiger Handelsmann mehrere
hiesige Wirte um kleinere und größere Geldbeträge . Er
machte erst gute Zechen und wußte dann das Vertrauen der
Wirte in den: Maße zu gewinnen , daß sie gern erbötig wa¬
ren , ihm Darlehen , die er bald darauf zu bezahlen versprach,
zu geben . Er ließ sich dann aber nicht wieder sehen. Infolge¬
dessen beschäftigt sich die Polizei mit der Angelegenheit.

* Sein 29. Stiftungsfest feiert der - Gesangverein
„ Gute über g" am 10. November (Dienstag ) - im Odeon
zu Eversten (Änfang 8,30 Nhr ) . Das künstlerische Pro¬
gramm des Festes enthält besonders ausgezeichnete Man -«
nerchöre von Krahl , Schräder , Langer,
S chn yd er , Hirsch , Mair und Nenmann.
Die bisherigen Leistungen des Vereins berech¬
tigen zu der Annahme , daß diesmal etwas
besonders Gutes geboten wird . Außerdem hat sich der
Verein die Mithilfe der Herren Rot hermund (Violine)
und Gottmannshausen (Tromba ) gesichert , so daß
der künstlerische Teil durchschlagend wirken wird . Es
folgt dann ein Festball.

*

/X Blexen, 29 . Okt . Ein langer Fackelzug marschierte
gestern abend durch unfern Ort . Die freiwilligen Feuerwehren
Einswarden und Blexen, der Turnerbund Blexen, die Bürger-
Vereine Blexen und Einswarden und der Kriegerner ein hatten es
sich nicht nehmen lassen , unfern allverehrten Gemeindevorsteher
Ehr . Mcngers an seinem 75 . Geburtstage ganz besonders zu
ehren. Tr . Hesse brachte im Namen- der Vereine dem Jubel-

Man kann außerdem sagen , die Eifersucht , die meist zer¬
störend wirke , äußere ihre Macht hier erzieherisch ; sie
schafft hier nicht Leiden , sondern bringt alles zu schönstem
Austrag.

Das Gemälde ist zart in seinen Farben . In dem alt¬
fränkischen Schauspiel , hat man wohl gesagt , dufte es
nach Lavendel . Tiefe Menschen dürfen nichts Lautes , nichts
Aufdringliches an sich haben , es ist fast alles auf den
vornehmen Halbton gestimmt , den die beiden Alten , der
Amtmann mit seiner Gattin , angeben . Dieses Pärchen
gehört zu den entzückendsten Alten , die uns jemals ein
dramatischer Dichter geschenkt hat . Herr Eberhardt macht
die wunderliche Eigenart des Amtmanns aus der Um¬
welt , in der er zeitlebens verblieb , recht begreiflich und
erklärlich . Er ist ein rührend zärtlicher Vater und Ehe¬
mann , der alle Ueberredungskunst anwendet , um seinen
Willen durchzusetzen , bei der Erkenntnis des Rechtes des
anderen aber aufrichtig nachgibt . Ter Uebergang zu der
Einsicht , der Schwiegersohn ist im Rechte ( am Schlüsse
des ersten Aktes / müßte noch durch das Spiel anschaulicher
vorbereitet werden . Tie alte Frau Amtmann ist das
Muster einer liebevollen Mutter , die ihre Tochter verzogen
hat und noch immer verzieht . Sie steht etwas hinter ihrem
Manne zurück, ist aber in ibrer übertriebenen Zärtlichkeit
noch komischer als er . Frau Künder brachte die geistige und
gemütliche Wesenseinheft , die zwischen den beiden Alten be¬
steht, auch ibrerseits zu glücklichem Ausdruck . — Der Schwie¬
gersohn Axel, dem die Reihe von guten Tagen zu lang wird
im Hanse der Schwiegereltern , und der sich nach der Liebe
feiner Frau und nach Beschäftigung sehnt , muß , hartköpfig,
wie er zuerst ist. meist mit seinen Empfindungen an sich hal¬
ten . Herrn Widmnnn gelang dies zwar vollständig , am
wohlstcn war ihm aber doch in den wenigen Szenen , wo er
aus sich heransgeben und in Feuer geraten konnte . Im Ver¬
laufe seiner sinnigen Erzäblnng von dem Sinneswandel sei¬
ner Frau bricht die Glut mehr und mehr hervor und steigert
sich bis zu dem Kniefall vor Laura . Herr Widmann wußte
die beiden Haupteigenschaften Arels : festes Beharren bei
seinem Witten und empfindsames Wesen nberzeuaend zu
einigen . — Lo gute Momente Frl . Rnpprechts Darstellung
der Laura bot . paßte sie doch nicht ganz für diese junge Frau,
die noch ein lialbes Kind ist und zunächst noch gar nicht weiß,
was Liebe fit : ne sucht zunächst in ibrein Maimc noch ihren



zreis die herzlichsten Glückwünsche dar . Dann folgte ein großer
Kommers in Michaels Hotel, der zur größten Zufriedenheit der
Teilnehmer verlief und zeigte , daß die Vereine hiesiger Gemeinde
ausgezeichnet miteinander harmonieren . Die Verdienste, die sich
unser Gemindevorsteher um unsere Zukunftsecke -erworben hat,
sind sehr groß . Wer das Emporblühen unserer Gegend beachtet,
kann verstehen , welche große Arbeitslast auf den Schultern dieses
alten Herrn ruht . Körperlich und geistig von seltener Rüstigkeit,
durchdrungen von hohem Verantwortlichkeit» - und Pflichtgefühl,
lebt er nur für seine Gemeinde, die ihm aus allen Schichten der
Bevölkerung Liebe und Hochachtung entgegenbringt, wie die ge¬
strige Ovation aufs Neue bewies. Möge der alte Herr uns noch
lange erhalten bleiben!

* Hameln, 27 . Okt. Daß beim Ausbläser : der Petro¬
leumlampen die größte Vorsicht zu beachten ist , zeigt folgen-
der , sehr bedauerlicher Fall . Die Frau des Försters Dammann
in JyrsthauK Scheuerheck bei Meistereifel wollte eine Petroleum¬
lampe ausblasen, wobei diese explodierte. Der ganze Inhalt des
Behälters ergoß sich über die bedauernswerte Frau , die sofort in
Hellen Flammen stand und furchtbare Brandwunden erlitt . In der
Klinik ist die Unglückliche , Mutter von acht Kindern , nach mehr¬
tägigen Leiden verstorben.

-8. Mnnelmoor , 29 . Okt . Der am Montagmorgen t ot im
Graben aufgefundene Dachdecker F . hat sich allem Anscheine
nach selbst den Tod gegeben , denn einen seiner Schuhe fand man
vollständig trocken am Ufer des Grabens . Lebensüberdruß wird
das Motiv der Tat sein.

-Q - Elsfleth , 29. Okt . Der hiesige Stadt rat -er¬
ledigte irr seiner heutigen Nachmittagssitzung in Pan-
dorss Hotel folgendes : 1 . Der Beschluß betr . Pflasterung
und Kanalisierung der Deichstraße usw . wurde in zweiter
Lesung wiederholt , ebenso der Beschluß betr . Ankauf der
alten Pastorei nebst Ländereien - 2 . Wegen der notwendigen
baulichen Aenderung in der Pastorei soll noch ein weiteres
Gutachten von Sachverständigen bezüglich des Kostenpunk¬
tes eingefordert werden . 3 . Ter Stadtrat beschloß ein¬
stimmig , gegen die Besteuerung der Elektri¬
zität Stellung zu nehmen . 4 . Wegen Vornahme der
Auflassungsverhandlungen der Pastorei vor dem hiesigen
Amtsgericht wurde Bürgermeister EhlerS beauftragt . 5.
Aus der Amtskasse wurden 20 Prozent der Anschafftmgs-
kosten eines Zubringers an der Spritze bewilligt und 300
Mark zu den Kosten des Ankaufs eines Streifen Landes
von Kaufmann Kunkels Gründen.

si. K . Eutin , 28 . Okt. Dem Provinzialrat ist eine
Vorlage gemacht , welche einen Anschluß einer Realschule
an das Eutinsr Gymnasium vorsieht. — Für ein Amts-
gerichts-gebäude in Schwartau werden 165 000 K gefordert.

Werkrnrfi-HLes.
Ans unveröffentlichten Briefen Gambcttas . Die „Opinion"

bringt in einer BesprechungLedrains über Madame Adam, Gam-
betta und seine Gruppe unveröffentlichte Briefe des berühmten
französischen Staatsmannes zur Veröffentlichung. Die Haup-tauf-
merksamkeit Verdienen die Auslassungen G-amb -etlas über
Deutschland und Bismarck, gegen die der Tribun bis zum
Tode seinen glühenden Haß bewahrte, wenn er auch nicht so blind
war , um ihnen nicht hier und da Gerechtigkeit widerfahren- zu
lassen . Recht bezeichnend für seinen -argwöhnischenChauvinismus
ist ein Brief über die in Nizza kurz nach dem deutsch-französi¬
schen Kriege vorgenommene Wahl eines italienischen Separa¬
tisten: „ Ich kann den Schmerz nicht überwinden, den mir solche
Wahlen verursachen. Ich sehe darin deutlich die Hand unseres
ewigen Feindes . Herr v. Bismarck hat sein Terrain sehr gut
gewählt. Das ist viel ernster als die spanischen oder klerikalen
Streitigkeiten . - Er will uns eines Tages auf ein Gebiet locken,
aus dem wir nicht heraus könnten, ohne uns als Nation zu ver¬
lieren . Wenn eine Nation wie Frankreich besiegt , unglücklich
und damit beschäftigt ist , ihre Kräfte neu zu schaffen , kann sie ohne
Schande Quengeleien, diplomatische Forderungen zeitweilig stär¬
kerer Mächte ertragen , aber es -gibt eine Grenze für alle derar¬
tigen Zugeständnisse, und Herr v . Bismarck kennt sie sehr gut. Er
bereitet sie vor, steckt sie ab : es ist die Rückgabe , das freiwillige,
friedliche Aufgeber : eines Teiles des Nat -ionvlgeb-iets . Ich fürchte
aufrichtig, daß das die Kombination des Mannes von Varzin ist,
und ich sehe in den Fortschritten der separatistischen Aufregung
mehrere Schleswigs zur Verfügung des unternehmenden Staats¬
mannes .

" In einem anderen Schreiben erkennt er -aber die Be¬
deutung Bismarcks und die Größe seines Unternehmens
rückhaltlos an : „ Ich bin über das- Werk Herrn v. Bismarcks von
Bewunderung voll . Cs gehörte eine große Seele dazu, um eine

Bruder und kann sich eine Trennung von den Eltern gar
nicht vorstellen . Der Dichter hat sie sich gewiß als eine
zarte Blondine gedacht ; sie darf im ersten Akte gar nichts
Bestimmtes in ihrem Wesen haben , noch weniger etwas
Kokettes , wie Frl . Rupprecht es sehen ließ . In den Zärt-
lichkeitsergüssen und in der Eifersucht war sie ganz am
Platze , auch brachte sie die Umwandlung vom verzogenen
Kinde zum liebenden Weibe ganz geschickt zur Anschauung.
Doch wird Frl . .Rupprecht leicht zu drastisch, Haltung und
Manieren sind nicht die einer jungen nordischen Dame,
manchmal gondelt sie auch mit den Händen . Sie hat nun drei
Hauptrollen hinter einander produziert : die Vicky in der
Hofgunst , die Käthe in Alt -Heidelberg und 'die Laura.
Dazu noch die Riete in den Quitzows , die schnippische Ber¬
linerin , zu der sich Frl . Rupprecht besonders eignete . Aeltere
Naiven mit scharfer Prägung würden ihr am besten liegen.
Unsere Bühne besitzt noch eine andere talentvolle Naive , und
es gehört doch Wohl zu den Befugnissen der Lei¬
tung , die beiden Damen mit einander abwcchseln zu
lassen . — Die Mathilde ist in gewissem -sinne der Mittel¬
punkt des ganzen Stückes ; sie tritt nicht viel hervor , bleibt
meist im Hintergrund und spielt ein wenig Schicksal. Frl.
Saldern ließ es an stummem Spiel nicht fehlen ; der Auf¬
merksame konnte über den Hcrzensromcm dieser unglücklich
Liebenden und Resignierten nicht im Zweifel bleiben.

Das altväterliche kleine Schauspiel , das immer noch be¬
liebt ist, war von Herrn Wert hübsch eingerichtet und fein¬
sinnig vorbereitet.

Dr . Richard Hamcl.*
Dem Schauspiel folgte die kleine komische Oper „ D i e

schöne Galathee " von Supp « . Ter burleske Witz
dieser amüsanten Persiflage des Klassischen fällt immer noch
auf fruchtbaren Boden . Auch gestern wurde das Merkchen
hier mit Heiterkeit ausgenommen , obgleich Willy Gie-
secke als Midas mit einer schweren Erkältung zu kämpfen
hatte , trotzdem aber sein Möglichstes tat und den unverwüst¬
lichen jüdischen Kunstmäcen in grotesker Karikatur in
den Mittelpunkt stellte. Martha Lange hat - niemals
w rein und weich aesunaeu und nie io schön ausgeieben und

Wiederherstellung des Deutschen Reiches im 19 . Jahrhundert zu
unternehmen, eine große Energie , um jeden Widerstand, jeden
bösen Willen zu brechen , um die Schlaffheit oder die Energien der
kleinen Fürsten und des Volkes aufzurütteln , eine große Geschick¬
lichkeit , um die liberalen und aufgeklärten Geister zu verführen,
zu täuschen , zu knechten , jene Geister, die die moderne Freiheit ver¬
raten haben, um ein Vaterland zu gewinnen. Es gehörte viel
Verwegenheit dazu , um so die Krone der Hohenzollern und die
Existenz Preußens selbst aufs Spiel zu setzen, wenn das Schicksal
sich unversönlichgezeigt hätte. Dazu war der Degen Herrn von
Moltkes, die Mittäterschaft Rußlands, die Feigheit Eng¬
lands, die Sorglosigkeit und die Verwirrung O -e st e r r c i ch s.
die schlaue Gier Italiens und vor allem die unbegreifliche
Verblendung Frankreichs notwendig. Alle diese Ele¬
mente der Kraft und des - Erfolges hat Herr v . Bismarck zu ver¬
einigen und zu verschmelzen verstanden, um daraus den erstaun¬
lichsten geschichtlichen Widersinn hervorgehen zu lassen , den je ein
Staatsmann Zn verwirklichen vermochte , und ihn der Bewunde¬
rung- oder dem Hasse der Welt aufzuzwin-gen . Aber das . alles ist
dermaßen das Werk der Kraft , daß man fühlt, daß der Degen
Preußens selbst im Inneren der Tragbalken diesesganzen Mecha¬
nismus ist , und daß alles ernstlich gefährdet und für den Sturz
vorbereitet würde, wenn dieser preußische Degen je rostete oder
verböge . Deshalb ist auch- das Genie der Staatsmänner dieses
Landes ganz auf die Armee konzentriert. Für sie arbeitet , strebt
und verwaltet man, auf sie sind alle lebenden Kräfte der germa¬
nischen Nation gerichtet." lieber Wien fällt Gambetta folgendes
echt französische Urteil : „Wien ist die französischste aller euro¬
päischen Städte nach - Paris . Erkläre es , wer kann, wie dieser Sitz
des Heiligen RömischenReiches, diese Stadt -am Herzen des ger¬
manischsten aller Flüsse, am wenigsten von dem deutschen Virus
infiziert ist . Man könnte mir nicht einen langweiligen Psycho¬
logen oder Metaphysiker nennen, der in Wien geboren wäre, ni-ch-t
einen jener böswilligen und neidischen Geschichtsschreiber , die in
den Annalen der .Vergangenheit nur Texte und Forderungen für
die preußischen Gelüste suchen . Nein, in Wien hat man ganz im
Gegenteil einen Abscheu vor der Metaphysik und dem gelehrten
Ausziehen der geschichtlichen Rechte ; man bedient sich - des Deut¬
schen nur für die Notwendigkeiten -des täglichen Lebens. Das
frischeste Französisch ist immer Mode und Brauch- gewesen . Die
Wiener Frauen sehen wie eine dem Uorcksvnrck ckss
cünss entsprungene Kolonie aus . Man spielt, man lacht , man
plaudert , man geht spazieren, diniert , soupiert, und wären nicht
die Donaunebel und die militärischen Uniformen, so könnte man
sich in eine orientalische Lutetia versetzt -glauben, die da absichtlich
an der Pforte -der asiatischen Welt hingestellt ist, um den Köder für
die Slaven und die Orientalen zu bilden und- sie durch - Verführun-
gen in den Bannkreis der europäischen Zivilisation zu ziehen.
Das ist wenigstens der Eindruck, den ich stets beim Anblick dieser
schönen , geräuschvollen, lebenden und tollust ichen Stadt
empfunden habe, wo alles, von der Regierung bis zur Familie,
ausschließlichfür das Vergnügen disponiert zu sein scheint .

"

Stimmen sus
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RedaKis«

dem Publikum gegenüber keine Vercmtwortuns .t
LeMMs.

Der gestrige Artikel in dieser Zeitung , der so trefflich die be¬
stehenden Mißstände in der Lesehalle in entsprechende Beleuchtung
brachte, hat offenbar eine gute Zugkraft entfaltet . Schon gestern
konnte ich keinen Leser mehr gewahren, der sich in den von dem
Herrn Einsender bezeichneten Punkten irgendwie ungebührlich
aufführt-e. Auch jener Herr , der da glaubt , allabendlich seinem
Köter, einem sonst ganz artigen Dackel , in der Lesehalle ein- war¬
mes Schlafplätzchenanweisen zu müssen , wird hierdurch gebeten,
solches in Zukunft zu unterlassen. Im Interesse einer durch¬
greifenden Reform , die der gestrige Artikel zu einer recht nach¬
haltigen- gestalten möge , ist dies nötig. — Hierbei möchte ich kurz
auf das Fehlen einer besseren , auf nationalem Boden stehenden
Zeitschrift für äußere und innere Politik , Literatur , Kunst usw.
Hinweisen . Wäre als Ersatz für die eingegangene „Deutsche
Monatsschrift" nicht die Monatsschrift „ Kultur fra¬
gen" (Herausgeber : Johs . Buschmann; Verlag : Henzel, Leipzig)
zu -akzeptieren? F . W.

Lum SOMgesstzsntwMf.
In der revidierten Gemeindeordnung für das Herzog¬

tum Oldenburg heißt es:
„ Artikel 6, § 1 . Das Gemeindebürgerrecht besteht in

dem Rechte der Teilnahme -an den Gemeindewahlen sowie
in der Befähigung zu unbesoldeten Aemtern und Funktionen

in der Gemeindeverwaltung und Gemeindevertretuna"
8 4. „ - Lehrer an öffentlichen Schulen bedürfen zurnähme der Wahl der Genehmigung ihrer Vorgesetzte w

''
Hörde, die zu jeder Zeit zurückgenommen werden kan«

'
Artikel 12, Ziffer 2. „ Mitglieder der Gemeindevertret ,

^
können nicht sein : die Beamten , Hilfsbeamten und
der Gemeinden .

" ^
Sollte das neue Schulgesetz in Art deD Entwurfes a«nominell werden , so verlieren die Lehrer . an öfsgnlli/'

Schulen , obwohl nach wie vor Art . 5, § 1 und Z 4 auf sw?
Wendung finden kann , doch nach Art . 12 Ziffer 2 Las
Wahlrecht , da die Lehrer Gcmeindebcamten heißen st?Sollte ein solches Gesetz gemacht werden , dann wäre cs v«nicht mehr als recht und billig , wenn die Lehrer als m
mcindebeamten von sämtlichen Kommunalabgaben
würden . — Vielleicht kommt dieser Punkt auch am
abend in der Lehrervereinssitzung zur Sprache . U. H , ^

MEeKM AN Äßs SdSKtsrßnSenÄsnz :.
Ist es wirklich wahr , daß unser beliebtes Mitglied

Widmann uns mit Ende der Theatersaison verlass»wird ? Wir möchten hiermit die Theaterintendanz höM,bitten , alles zu tun , um uns dieses beliebte Mitglied zu »,halten , was uns langjährige Abonnenten außerordeiM
erfreuen würde . Nach Herrn Droeschers Fortgang hat Ukein Bonvivant solche Sympathie erworben , wie Herr M,mann , und schließlich können wir Abonnenten ja auch tvch
verlange !: , daß für unser Geld auch unseren Wünschenm
sprochen wird . Langjährige Abonnenten.

Kitte.
Abonnenten der Vorstellungen für Auswärtige Litte,die hochgeehrte Intendanz umi Aufführung von „ MM,

d-elberg " für nächsten Mittwoch.

Kcrr-röokSlsik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Besserung am Wollmarkt . Das Geschäft in Kammzw
war in den letzten Wochen teilweise recht gut belebt , so dchdie Vorräte in den Kämmereien erheblich kleiner geworden
sind. Die Nachfrage erstreckte sich hauptsächlich nach kleimi,
und mittleren Australzügcn und kleinen Buenos -Amz.
Zügen , während die guten Züge weniger begehrt Ware «,Kleine und mittlere Austral stiegen im Preise etwa 10 Hz
20 F . Auch in Crotzbredzügen ist befriedigend verkauftworden , echwurden hier in der Hauptsache die größeren Sov
ten gesucht. In Kämmlingen und gewaschenen Wollen is!
ebenfalls eine Besserung eingetreten , überhaupt macht sich
auf der ganzen Linie für den Artikel Wolle eine zuverM,
sichere Stimmung bemerkbar . Die Ueberseemärkte habe»
inzwischen bei allgemeiner Beteiligung und festen Preise»
ihren Anfang genommen und cs wird vor allem in Austra-
lien flott gekauft.

Ausweise von Bergwerken . Der Mühlheimer Berg-
Werksverein erzielte im 3 . Quartal 1906 einen Betriebs-
überschuß^ von 839 923 -F gegen 776 323 gleichzeitig i . L
In den drei ersten Quartalen beträgt nunmehr die Ei »-
nähme 2 399 464 -F (i . V . 2 134 140 — Dortmund , A,
Okt . Die Generalversammlung der Harpener Bergbau^
sellschaft genehmigte 11 Prozent Dividende . Nach MM-
tung der Verwaltung beträgt der Ueberschuß im erste«
Quartal des neuen Geschäftsjahres - 4 468 000 -F gegen
4 486 000 im vorhergehenden Jahresviertel und gcge»
6 882 000 -F gleichzeitig i . B . Die Verkaufspreise seien bis
1 . April 1909 festgelegt : bezüglich der neuen Preise seien Be¬
schlüsse noch nicht gefaßt . Voraussichtlich werde aber eine
Ermäßigung der Kohlen und Kokspreise eintreten , um der
Eisenindustrie entgegenzukommen . Mit Beginn des Jahres

, 1909 würde eine Ermäßigung der jetzigen hohen Selbstkoste«
eintreten.

Rheinisch-Westfälisches Zementsyndikat . In der gestri¬
gen Generalversammlung des rheinisch-westfälischen Zement-
syrchikats erklärten acht Fabriken ihren Beitritt zum Syn¬
dikat.

Vom Montanmarkt . Die oberschlesischenKohlengruben
haben nunmehr gleichfalls zur Erleichterung des Auslands¬
geschäfts der Walzwerke , Gießereien und Maschinenfabrik«
eine Vergütung von 1,50 pro Tonne verbrauchter Kohle
eingeführt . (Das rheinisch -westfälische Kohlensyndikat zahl!
seit längerer Zeit seinen Abnehmern eine Ausfuhrvergütung
in dieser Höhe . )

so reizend gespielt , wie gestern als Galathee . Die Rolle be¬
deutet ihren besten hiesigen Erfolg . Den Ganymed gab
Jula Aschhoff munter und drollig , auch gesanglich sehr
befriedigend . Besonders gut lagen ihr die boshaften Zwi¬
schenbemerkungen , an denen die Rolle reich ist. Der Pyg¬
malion des Heinz Arensen war von lebhaftem Tempe¬
rament erfüllt , und das Organ gab sich schonviel freier . Der
belustigende Einakter war von Kapellmeister Stahl mit
Sorgfalt einstudiert und wurde mit Schwung geleitet . Di¬
rektor Ulr -ichs hatte für eine hübsche Ausstattung gesorgt.

v . B.

WeßwrZ perMeSssi.
LttLi-slM una Lsvrn.

lieber die Schmerzlosigkeit des Todes.
Zu diesem gewiß noch wenig erörterten ' Thema werk

Dr . Alb-erts in der letzten Nummer der „Menschheitsziele"
(bei Otto Wiegand , Leipzig , Herausgeber Tr . H . Molenaar ) ,
einer jungaufstrebeudeu , gediegenen Monatsschrift , die für
eine wissenschaftlich- begründete Weltanschauung und ge¬
sellschaftliche Reform auf allen Lebensgebieten eintritt , ei¬
nige ällgemeininteressierende Beobachtungen und Gedanken
mitzuteilen . Da wir uns des Ueberg-anges vom Leben
zum Tode nicht eigentlich bewußt werden , so herrschen
über den Tod und sein Erleiden meist recht irrige Vor¬
stellungen unter den Menschen . In der überwiegend großen
Mehrzahl der Fälle ist dieser Uebergang vom Sein zum
Nichtsein vollkommen schmerzloser Art . Beim plötzlichen
Eintreten des Todes wird ja von einem Schmerzempfin-
den von vornherein nicht die Rede sein , können . Aber auch,
wo dem Schlaf des Todes ein längerer sogen . „ Todes¬
kampf" vorangeht , ist ein wirklicher Schmerz , so sehr
er sich in den sich verzerrenden Zügen , in dem Ausbrecher!
kalten Schweißes , in dem mühsamen Atmen , dem Rö¬
cheln und Stöhnen , oft auzeigen mag , doch nur zu selten
in dem Sterbenden vorhanden Zum mindesten ist -er
nicht nachweisbar . In dem Maße nämlich , als der Prozeß
der Bereudung im Organismus vorschreitet , tritt eine

-
.Abstumpfung per . Sensibilität dev Nerven , eine immer

weiter um sich greifende Fühllosigkeit ein , die Mletzt a
Bewußtlosigkeit übergeht . Die genannten , auf Schmerz¬
gefühle deutenden Erscheinungen am Sterbenden finden
diesen meist nicht mehr bei Besinnung.

Nur so ist es zu verstehen , daß die Geschichte und des
tägliche Leben uns von manchen Zeugnissen über de
Schmerzlosigkeit des Todes zu berichten wissen . So V
es verbürgte Ueberlief -ernng , daß Cüv -ier in seiner Todes¬
stunde die letzten Schläge seines Pulses zu zählen Uff
danach das herannahende Ende zu bestimmen versuche
— eine Operation , die er bei heftigen Schmerzgefühl«
nicht wohl hätte vornehmen können . Ebensowenig,
dem berühmten Penn der letzte Ausruf : „ Ach , daß u?
doch nur eine Feder halten und es niederschreiben könnte,
wie leicht das Ende ist," bei Uulustgefühlen auch nur ge¬
ringerer Art hätte vom Herzen oder von der ZnngeM
lösen können . Auch Louis XIV . tat kurz vor dem Toff
den Ausspruch : „Ich hatte geglaubt , daß es um de>
Schrecken des Todes mehr auf sich habe ." Indessen , wem
diese Beispiele eines sanft empfundenen Todes vereinen
dastehen mögen , so sind die zahlreichen Zeugnisse dcre ,
die , im letzten Augenblick der Umarmung des Todes cn
rissen , über die Harmlosigkeit dieses als Ungeheuer ve^
schrieenen Erlösers zu berichten wissen , jedenfalls ^bewelff
kräftig Erhängte , Erstickte, Ertrunkene , auf dem SchlaA
felde Aufgelesene oder aus den Klauen wilder Tiere 0-
rettete pflegen vorzugsweise auf der Rückkehr zum ffft.
zu leiden , während der Ausgang aus ihm ein Pfad > '

Elysium zu sein schien. Der Züricher Professor M -
wie auch der bekannte englische Alpinist W-Hymper bertM-
übereinstimmend , daß sie während eines gefahrvot
Bergabsturzes bei vollem Bewußtsein waren , abev,
chloroformierte Kranke , von den Ausstößen und 2lbstM
keine Empfindung hatten . Admiral Beaufort , vom ff, . ,
des Ertrinkens errettet , erzählt , daß von dem Augen
au , da seine Anstrengungen erlahmten , die stürmt ! M
Empfindungen und Angstgefühle in ihm schwanden-
kam mir nicht inehr so vor , als ob Ertrinken ein urig ,,
sei, im Gegenteil , meine Gefühle wurden eher angeney .
Ganz ähnlich lauten , auch die Aussagen anderer , dre



Berlin , 29. Okt . Börse heute ziemlich fest.
Aevßerstc Schlußkurse.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd

Russen
Nordd . Wolle
Tendenz

28. Okt.
177,10
237 .87
166,76
220,W
198,62
197,90
185,75
175,26
106.87
83,87
82,62

128,60
fest.

29 . Okt
177,—
237.75
165.40
219,60
197.25
190.76
185.25
174.40
106,90
83,90
82,75

129,—
fester.

91-
01 .-
80,50

91 .50
91.50

99 .60 100 .15
. 98 .—

c>a_
127,35

98 —
98 .—

92.50
128,15

98.— —

Lkrrrsverkchteder Oldenburger Banken
vom 3V . Otwr.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
Mt . pCt.Mündelstcher.

3YL Mt . alte Oldenburger Konsols.
Jls Mt . neue Oldenburger Konsols. ho .bj , Zinsz.
3 pCt. Oldenburger Konlols.
4pCt . Oldenb. Staall . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4 Mt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt-Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .
3hi>Mt . do . do . . . . .
3 Mi . Oldenburger Prämien -Anleibe
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe.
4 Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen

4 Mt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4 Mt . Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
4 Mt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . .
3lL pCt. Oldenburg . Kommunal-Anleihen . .
4 Mt . Eutin -Lüb.-Grior .-Obligatiouen , garantiert
4 Mt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen
814. Mt . Deutsche Reichsanleibe .
3 Mt . do . do.
3 (4 Mt . Preußische Konsols . .
3 Mt . do . do . . .
4 Mt . Bremer Staats -Anl. v. 1908 . _ _
4 Mt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . —
t Mt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . . . . . . — 101,85
4Mt . Wilhelmshavener Stadtanl . . unk . b . 1918 98,50 99.—
314 Mt . KöniaZberger Stadt -Anleihe . —

„ ^ Nicht mündelsicher.
4 Mt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V, in

Dänemark mündelsicher . .
4 Mt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hyvoth.-Bank — .— _
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 96 .10 96 .65

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4 Mt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank. Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl . 98.70 99 .—

314 vCt- Pfandbriefe der Braunschweig-Hannuo.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . . . . . . . . . . . .

4 Mt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4 Mt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
3l4vCt . do . do . do.

4 Mt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig.

90 .50

101 .-
93 .70
84 .50
93 .70
84 .45

unk . b. 1918 —

99,-
91,-

101,55
94 .25
85 .05
94 .25
85,—

98,20 —

89 .70 90.26

97 .20
96 .10
89,80
95 .70

97,75

90 .Z5
96M

103.-
94 .75
98,50

414 Mt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101 .—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig., rückzlb . 102 94,20
41/z pCt. Midgard -Obligat . , rückzahlbar 166 Mt . gg,—
4pCt . Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rückz. 102
414 pCt. Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . .
4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101 .50
4 Mt . Oldenb .-Portug . Damvfschiffs-Reed.-Oblig. 97 .50
Kurz Amsterdam für fl . IM in K. . 169,—
Check London für 1 Lstr. in F . . . . . . . . . 20,395

do . Newyork für 1 Doll , in . . . . . . . 418
Awerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . 4 .1650
Holland. Banknoten für 10 Gulden in . . . 16 .87 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . . 174,50Mt .B.
Oldenb. Eisenhütteu-Aktien (Augustfehn! . . . . 72Mt .bez.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlebnszins der Deutschen Rcii^ bank 5 Mt.

98 .50 —

98.-
169 .80
20,475
4,2160

Tode des Ertrinkens nahe gewesen . Was man nicht glau¬
ben sollte , aber doch Tatsache ist, ist eine ähnliche sich ein¬
stellende Schmerzlosigkeit beim Erfrieren ; auch hier stei¬
gert sich die allmählich eintretende Fühllosigkeit bis zur
völligen Bewußtlosigkeit so schnell, daß den hinterher
aus der Erstarrung der Sinne Erweckten die Schmerz¬
oder Unlustgefühle unerheblich erscheinen . D -aß Leim Tode
des Ertrinkens die letzten Augenblicke keinerlei Qualen
in sich bergen , scheint begreiflicher . ;

Wenn nun nach langem Siechen auf dem Kranken¬
bett der herannahende Tod dem Menschen große Pein
zu bereiten scheint , so ist auch hier festzuhalten , daß ein
gefühltes Schmerzempfinden nur dann mit derjenigen Hef¬
tigkeit , die die äußeren Erscheinungen am Kranken an-
zeigen, wirklich vorhanden ist, wenn das Reaktions -Ver¬
mögen des Nervensystems noch mit voller Kraft reagiert.
Dies ist aber , je weiter der Prozeß des Sterbens vor-
schrettet, immer weniger der Fall , so daß das Ende die¬
ses Prozesses , der eigentliche Tod , dem Menschen kein
Weh mehr bereitet und der letzte Atemzug ein schmerzloses
Verhauchen ist.

Mit dieser an sich schmerzlosen Beschaffenheit des
Todes hängt es wohl auch zusammen , daß große Män¬
ner aller Zeiten den Tod nicht als ein Nebel , als ein
Schreckgespenst der Erde haben ansehen können , sondern
ihn eher als einen Erlöser , als einen Heilbringer be¬
trachtet haben . Welch schöne Worte weiß nicht der zum
Lchirlingsbecher verurteilte Sokrates seinen Richtern über
den Tod zu sagen : „Wenn nun alle Empfindung aufhört
and man wie in einem tiefen und traumlosen Schlafe liegt

' wie sollte da der Tod nicht ein hoher Gewinn sein ?"
-lrynlich sagt Epiktct : „So ist der Tod an sich nichts
schreckliches, sondern nur die Meinung , daß er etwas
- chreckliches sei , ist das Schreckliche.

" Cicero fordert auf:
- nech und dankbar wollen wir dem Tode entgegengehen
w ' d darin eine Eröffnung unseres Kerkers , eine Lösung
Wstrer Bande erkennen , weil wir entweder dadurch in
- - ewige Heimat entgehen , oder doch mit der Empfin-

zugleich aller Widerwärtigkeiten ledig werden ."

dazu ZchS Sirach 41 3^ -5 . ) Um aum . einige Mute.

«Ü

ULcs

OldenburgischeL- ndesb- nr.
Ankauf Verkauf

,
Mt . Mt.

3K- Mt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . 91 .— 91 .50

314 Mt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 91 .— 91,50
3 Mt . dergleichen . . 80 .50
3 Mt . Oldenburg, Prämien -Obligat . in Mt . 137,35 12815
4 Mt . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat -,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99.60 100,15
4 Mt . Oldenburcsische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündiguna zunächst auf
den 1 . April 1909 zulässig . 98 .— _

31/zchCt. Oldenburger Staail . Kreditanstalt-
igationen mit halbjährigen Zinsen . . 92,—

4 Mt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 98_
4 Mt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

(Kleinbahn-! Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen.

4 Mt . verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
und Kommunalanleihen . gg —

314 Mt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 99,50
314vCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen gang
4 Mt gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oöligat .,

I . Emission . gg,,
314 PCt. Deutsche Reichsanleihe.
3 Mt . dergleichen . «4

'
^ ,

4 Mt . Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v. 1908,
garantiert vom Deutschen Reiche , Gesamtst
bis 1923 ausgeschl . 100,—

4 Mt . Preußische kons. Anleihe, unk. b. 1918 101 .
'—

314 Mt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 93,70
3 Mt . dergleichen . 84 .45
4 Mt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . —

4 Mt . Wests . Provinz .-Anl., unkonv . b . 1916 100,—
4 Mt . Wilhelmshavener Stadtanleihe v . 1908.

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4 Mt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4 pCt . Eutin-Lübecker Eisenb .-Vrioritäts-Oblig.,

II . Emission.
4 Mt . Frankfurter Hypotheken -Kredit -Verem-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913 07 km,
4 Mt . Gothaer Grundkreditbank - Lypotheken-

Pfand -briese. unkündbar bis 1916 - - - - - qooa
4 Mt . Preuß. Boden-Kreditbank -Psandbriefe,

unkündbar bis 1918 . .
4 Mt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . 98.70
4 Mt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hvvoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1917 . 98,20
4 Mt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 97 .50
4 Mt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 97,70
4 Mt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 92 .70
4 Mt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 91,90
4 Mt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 93 .10
3 Mt . steuerpflichtigeItalienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen . 6990
4Mt . Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig. , rückzb . 105pCt. 95,70
41'2 Mt . dergleichen , rückzahlbar 105Mt . . . . —
4 Mt . Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . 96.50
4 Mt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . . 96,50
414 pCt. NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun-

gen. unkündbar bis 1913 . —,—

92 .50

98 .-

98,50
91-

91 .- -

94,25
85,05

100.55
101.55

94 .25
85,—
99,80

100,30

98.-

99 .10 99,65

98.— —

97,90

9SL0

99 .—

99,—

98,50
97,80
98,-

93.25

92,45

97_
100,50

97.-
97-

98,15
4tzhMt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung ., verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss . — - 100,60
41/2 Mt . Felten <L Gnilleaume-Lahmeyerwerke

Schuldverschreib, rückzb . lOZvCt. . unkündbar
bis 1911, . 98 .90 99.45

41/2 Mt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr . , rückzb . 102 Mt . , unkdb . b. 1911 , 99 .10 99,65

Kurz Amsterdam für fl . 100 in X . . 169,— 169,80
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20,395 20,475
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . ,. . 4,18 4,315
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . 4.165 —.—
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ,1t . . 16 .87 —

Diskontsatzder DeutschenReichsbank4 Mt.

Bremer Börse vom 29. Oktober.
Baumwolle ruhig . Upland middl . , loko 47 Z

(vor . Rot . 47 I ) . — Kaffee ruhig . — Schmalz ruhig '.
Tubs und Fivkins 62 Z , Doppekermer 53 X.

Berlin . 29. Okt . Getreide . Ta es oer Spekulation
auch heute wieder au Anregung fehlte , hielt sich das Ge¬
schäft am Getretdemarkte in sehr engen Grenzen . Weizen
und Roggen stellten sich nach mäßigen Schwankungen
niedriger . Hafer und Mais still , aber behauptet . Rüböl
aus Käufe weiter steigend.

ner unserer Zeit zu nennen , so meint Schopenhauer:
„Ueberhaupt mag der Augenblick des Sterbens dem Bes
Erwachens aus einem schweren , alpgedrückten Traume
ähnlich sein .

" Wilhelm v . Humboldt denkt sich den Tod
als „eine freundliche Erscheinung " , die ihm „in jedem
Augenblick willkommen wäre , weil , wie zufrieden und
glücklich wir leben , dies Leben doch immer beschränkt
und rätselhaft ist und das Zerreißen des irdischen
Schleiers darin auf einmal Erweiterung und Lösung mit
sich führen muß ." Friedrich v . Logau sagt in seinen Sinn¬
gedichten : «

„Tod ist ein langer Schlaf , Schlaf ist ein kurzer Tod;
Tie Not , die lindert der , und jener tilgt die Not "

Die schönsten Worte über den Tod hat wohl Goethe ge¬
funden , der ihn in Hermann und Dorothea in ein ver¬
söhnendes . vom Leben durchstrahltes Licht rückt:

„ . . . Des Todes rührendes Bild steht
Nicht als Schrecken dem Weisen und nicht als Ende

dem Frommen:
Jenen drängt es ins Leben zurück und lehret ihn

handeln,
Tiefen stärkt es. zu künftigem Heil, im Trübsal die

Hoffnung.
Beiden wird zum Leben der Tod . .

Vom Glück der Frauen . Eine skandinavische Frauen-
rechtlcrin namens Rosalia Jakobsen hat das Bedürfnis ge¬
fühlt . an gebildete Frauen aller Länder nachstehende Fra¬
gen zu richten : „ 1 . Glauben Sie , daß die Frau in der Liebe
die gesellschaftlichen Rücksichten über die Rücksichten stellen
muß , die sic sich selbst, ihrem Persönlichen Glücke und der
Ausgestaltung ihrer freien Persönlichkeit schuldig ist? 2.
Oder daß die Frau , sobald die Liebe in Frage kommt , die¬
sen Rücksichten vor jenen den Vorzug geben soll? " In der
„ Vota " gibt die italienische Hochschullchrcrin Maria Cleose
Pcllegnui eine erschöpfende Antwort auf die beiden Fra-
gen . indem sic _ andere für sich sprechen läßt : sic erklärt
zunächst die — rechtüberflüssige — Enquete für höchst naiv
und allzu ena begrenzt , »nd erteilt daun das War ( tz? r Dhe-
ria eires ur eanä Europa und Amerika verbreiteten »-ellgiö-

v . SM. Erötf. Schluß v . Schl. Eröff. Schlutz
Werzen, Hafer

Okt. 201,50 —,— 203.2S Dei. 164.50 164,75 164,75
De-. 204,80 204,50 205,— Mai 167.- 166,75. 1v6, <5
Mai 209,50 209,25 210 — Mais

Ds>„ 159,50 159,50 ISa.75
Roggen Mai 149,—' 149,- 149,-

Lkt. —,— —»— —,— Rüböl
D«z. 175,75 175,75 175,50 Okt. 65,50 - ,- 65 .90
Mai 182,25 182,— 182.25 Dez. 66,30 - ,- 66,50

Mai 63 — ' — -̂ ' —-—

MeymärkLe.
Amtlicher Vichmarktsbcricht vom 29. Oktober 1908.

Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter
_ Mitwirkung der Vieb - Kommiisionsfirmen.

n Rinder r chwcine Kälber Lchafe

Heutiger Auftrieb inkl.
des gestrigen Le-
standes. 66 942 2 <X «9

Geschlachtet wurden . . 39 927 927 80
Lebend ausgesührt . . 8 12 4 2

Bestand. 19 3 — 17

Bezahlt wurden für 50 LA Schlachtgewicht für:
Ochsen . Mk. — Schweine .
Quenen . „ — Kälber . . . „ 70 —100
Liiere . „ — Lchafe . . . „ : 50—70
Kühe . . —

Unverkauft bleiben : 9 Rinder , 17 Schafe.
Bezahlt wurden für Vcrsandware : Sauen 50 pro

50 Kg . Lebendgewicht.
Hamburg , 28. Okt . Steruschanzviehmarkt . Schweiue-

warkt ruhig . Zugeführt 540 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere 66—67 Mark , leichte 65—66 Mark , Sauen 58—64
Mark und Ferkel 60—64 Mark per 100 Pfund.

29. Oktobsr.
Norddeutscher Lloyd.

„ Brandenburg "
, Morgenstern , gestern 2 Uhr nachm,

von Baltimore nach der Weser . „Bayern "
, Mil - taff , nach

Genua , heute von Konstantinopel . „ Bremen "
, v. Borell,

nach Australien , l>ente 10 Uhr vorm , in Colombo . „Cob- ,
lenz "

, Obenäuer , nach Brasilien , gestern 3 Uhr n-ächm. von
Antwerpen . „Chemnitz "

, Madsen , nach Baltimore und
Galveston , heute 2 Uhr nachm, von der Weser nach See.
„ Franken "

, Hewpel . nach Australien , gestern 7 Uhr . mor¬
gens von Brisbaye . „ Goebeir"

, Wilhelms , nach Lstasien,
gestern 6 Uhr nachm, in Suez . „ Hansa "

, Segelten, - gestern
6 U-Hr morgens von Newport News nach der Weser . - „Hei¬
delberg "

, Locher, noch Australien , gestern 9 Uhr abends in
Antwerpen . „Lützow"

, Dewers , von Ostasien , heute 4 Uhr
morgens in Suez . „ Kaiser Wilhelm ' II .

"
, Clippers , nach

Nowyork , gestern 7 Uhr abends von Cherbourg . „ Main " ,
Jantzen , nach Newyork , gestern 12 Uhr nachts irr Newyork.
„ Preußen "

, Bortfeldt , gestern 2 Uhr nachm, von Alexan¬
drien via Neapel nach Marseille . „ Prinz Eitel Friedrich " ,
Malchow , von Ostasien , heute 6 Uhr morgens VIMngen
passiert . „ Prinz Ludwig "

, v . Binzer , nach Ostasicn, heute
0 Uhr morgens in Penang . „ Schleswig "

, Pesch, gchtern 3
Uhr nachm, von Marseille via Neapel nach Alexandrien.
„Therapia ", Heyn , nach Marseille , heute in Genua . „Zys¬
ten "

, Prösch , von Ostasten , heute 11 Uhr vorm , von Penang
nach Colombo.

Dampfschifffnhrtsgesellschaft „Hansa ^.
„Arensburg "

, Löüing , gestern in Rotterdam . „Äxen-
fels "

, Strnfing , heute in Calcutta . „ Drachenfels "
, Rei¬

mers , heute von Boston nach Newyork . „ Ehrenfels "
, Kückens,

heute in Port Said . „ Fangturm "
, Wittenberg , gestern in

Middlesbro . „ Gutenfels "
, Diedrichsen , heute - in Ham¬

burg . „ Marienfels "
, Sandstedt , heute in Suez . „ Ocken¬

fels "
, Nehls , heute in Port Said . „ Stahlvck "

, Beyersdorfs,
gestern von Lissabon nach Hamburg . „ Soneck"

, A. 'schwarz,
gestern von Hamburg ' nach Qporto und Lissabon . „War-
tensels "

, Stsinert , heute in Rangoon.

kür Lodts » SolasoNsiiioL , « eil IHSLrixs
» r ^ asMisd « S » r » stis kltr N » Itbs .rLeit n . xriies rrsxsn,
» osst vsrdarxter NnNs .n »<:N. NsssLls Original - Ltuis.
ßiNis -s k>rsiss . — LrkLMivN i » SolLvsrsvLssLillaxSii.

sen Ordens , die sich folgendermaßen äußert : „Wenn die
Frage so gestellt wäre : Darf die Frau um ihres Glückes
willen und um ihre Persönlichkeit zu idealen Zielen zu füh¬
ren , sich gegen die gesellschaftlichen Kcnventionsn yuflehnen,
und , wenn es sein muß , sogar die Familienbande zerrei¬
ßen ? dann müßten alle Missionarinnen , Beterinnen , Die¬
nerinnen der Armen , Kranken und Verlassenen , alle die,
welche zu lieben wußten und welche Ihr Fanatikerinnen
nennt , mit einem freudigen Ja antworten , wie sie auch wirk¬
lich — durch die Tat — geantwortet haben . Aber auf dem
Fragebogen der Frau Jakobsen ist die Frage zu eng be¬
grenzt , zu einseitig , und ich - verstehe sie nicht mehr .

"

Recht energisch klingt die Antwort einer Dame , die früher
Leiterin eines Mädcheninstituts war und sich als Mitarbei¬
terin von Zeitungen und Zeitschriften einen Namen ge¬
macht hat : „ Die wütenden Frauenrechtlerinnen, " schreibt sie,
„sollten doch wenigstens das eine zngeben , daß die Achtung
der Weht , das Recht, im eigenen Hause zu schalten, kurz das
gesicherte und gemächliche Leben auch etwas wert sind und
ein Milieu bilden , das für die Entwickelung jenes Glückes,
als dessen Paladine sich jene Damen aufsvielen , ein ganz be¬
sonders günstiger Boden ist. Die Antwort auf die ebenso
gewaltige wie müßige Frage der Frau Jakobsen werdet nicht
Ihr geben, das dürft Ihr mir glauben ; für ein Weilchen
noch werden wir sie geben, wir . die wir die weiblichen Ge¬
wissen so formen , daß sie Euch mit einer glatten Absage ant¬
worten .

" Sehr hübsch ist die Antwort einer arbeitsamen,
intelligenten Frau aus dem Volke, die als Mutter und als
Gattin gleich ausgezeichnet ist : sie sagt schlicht und einfach:
„ Wenn eine Frau imstande ist, sich den Lebensunterhalt aus
eigener Kraft zu erwerben , kann sie entscheiden, wie sie will.
Fühlt sie sich stark genug , die Märtyrerin zu spielen , 10 soll
sie bleiben , hat sie den Mut . den Kainpi mit dem Leben allein
aufzunehmen , ko kann sie hinouszieben .

" Zuletzt noch die
Antwort einer guten , wohlhabenden , intelligenten Frau , die
an der Seite des Gatrcn recht glücklich ist : „ Die Frau muß
eine ans sich selbst gestellte Persönlichkeit zu werden , eine
eigene , von der des Mannes ganz verschiedene Jndividuali-
tat zu erlangen suchen ; daher sag« ich : Ja , die Frau darf,
wenn sic liebt , ihr Glück und ihre Persönlichkeit über gesell¬
schaftliche :u»d über FamilienrücküchtLu setzen. "
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BckililtmchlW
betreffend

die WeurvaHl der Kätfte
der Mitglieder

des KemeinderaLs.
Von dem unterzeichMten Ge-

meindevorstande wird hierdurch
inbetreff der nach« Art . 15 der
revidierten Gemeindeordnung im
November d. I .. vorzunehmenden
Neuwahl der Hälfte der Mit¬
glieder des GemeinderatÄ be¬
kannt gemacht:
I . daß die Listen der Stimm¬

berechtigten hergestellt sind u.
gemäß Art . 14 der revidierten
Gemeindeordnung v . 1 . Nov.
1968 an auf 14 Tage in der
Wohnung des Gemeindevor¬
stehers ausgelegt werden sol¬
len u . Reklamationen gegen
die Richtigkeit derselben wäh¬
rend dieser Zeit bei dem Un¬
terzeichneten Gemeindevor¬
steher entweder . schriftlich
oder in den Vormittagsstun¬
den von 9 bis 1 Uhr münd¬
lich zu Protokoll eingebracht
werden müssen.

Die Entscheidung über et¬
waige Reklamationen erfolgt
bis zum 21 . Nov. d. I ., und
sind Beschwerdendagegen in¬
nerhalb weiterer 7 Tage beim
Großherzogl. Amte einzu-
bringen.

tl . daß für die WM selbst Ter¬
min auf Montag , 3V . Novbr.
d. I ., nachm . 4 Uhr, n . zwar:

in Holzes Gasthause z . Everst. II
anberaumt ist für die Bezirke
Eversten I , Eversten II , Ärm¬
sten HI . Eversten IV und
Friedrichsfehn:

in Schild'sWirtsbause i . Bloher¬
felde für die Bezirke Bloher¬
felde, Petersfehn I u. Peters¬
fehn II:

in Millers Wirtshaus « in Ofen
für die BezirkeWechloy , Ofen-
Wehnen, Metiendorf inkl. Na-
dorst-er Zuschläge und Ofener¬
feld.
Dabei wird nach folgendes be¬

merkt:
1 . Es scheiden aus dem Ge¬

meinderate ans:
»1 Landm. Diedr . Schmidt.

Petersfehn,
bi Landm. Hernl. Mitwolle ».Petersfehn.
ai Hausmann . Job . Boedecker,

Ofen.
<li Landmann Diedr . Bernh.

Meyer , Everften HI,
o ! Wirt Wilhelm Kassier.

iÄrersten I,
ki Maurermstr . Herm. Röbkcn,

Eversten I.
g'i Zimmermeister Wilhelm

Mehrens , Everften I,bi Landmann Diedr . Köntje,
Ofenerfeld.

ii Kolonist Diedr . Schmieten-
knoop . Nordmoslesfehn,und sind dafür 9 neue Mitglie-der M wäUen , von denen gemähArt . 13 , 6 zu den im Sinne deLArt . 11 der revidiert . Gemeinde-

ordrmna, wählbaren Grcrnb- bzw.Hausbesitzern gehören müssemDie Ausaeschiedenen könnenwieder gewählt werden.
2 . Mit derWahlhandlung wird

dem genannten nachm.4 Uhr . mit dem Ziehen der
Stimmzettel nachm. 8 Uhr be-
muinen. Nach 8 Uhr können
Stimmzettel nicht mehr ange¬nommen werden.

Nach Schluß der Wahlhand¬
lung werden die Ergebnisse in
Holze 's Wirtshause in Eversten
feitgestellt.

Das Wablvrotokoll wird mit
der Stimmliste 7 Tage lang nach
dem Wahltermin in der Woh¬
nung des Unterzeichneten zurEinsicht der Stimmberechtigten
osten liegen.

Eversten. 26 . Okt. 1908.
Der Gemeindevorstand:

_ Schwartin g.

Immoliilverlrmf.
Wir sind beauftragt,

die Laurbrecht ' fche
Besitzung

LiMilstr . Nr . kk
mit Antritt 1. Mai für
den billigen Preis von
18M0 Mk. bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Die Besitzung besteht
aus einem zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten
Haufe nebst grotzer
Werkstelle.

w . IWk 8 « MM.
Bardenfleth. Habesnoch

4 Ochsen in Futter zu geben.
Fr. Behrens.

WM - M«

: lim! MI:
— in —

gp088SN ^ U8^ LÜl
- ein§etroffen . — —

Nordevmor. An: Sonntag,
den 1 . Novbr. , nachm. 4 Uhr,
wird bei Gebr . Meiners für
Rechnung der Genossen ein noch
gut erhaltener

cAB » 5

meistbietend verkauft werden.

2u verleihen.
«VH. Darlehne ohne Bürgen,

ratenw . Rückz -,v . Selbst¬
geb. UenAstmsnn , Dortmund,
Gutenbergstr. 59 . Rückporto.

Hnruieiiien ge8uellt.
300« MK. zu 5°/o auf sofort

oder später auf sichere Hypothek
anznleihe« gesncht . Offerten u.
8. 407 an die Exped. d. Bl>
Staatsbeamter , unwiderruflich

angestellt, sucht ein Darlehen v.
500 F . g. Sicherst u . 6 Vo Zins.
Off. u . S . 431 a . d . Erv . d . Bl.

Zum 1. Mai 1909 auf Haus
gegen sehr sich. Hypothek zu4zL°/o

3000 Mark
anzuleihen gesucht.

Offerten unter 8. 434 an die
Exped. d. Bl.

2000 Mark Darlehen gesucht.
Absolute Sicherheit. Zins. 6 Vo
Off . u. S . 394 a . d. Exp. d. Bl.

Lesunclen.
Gefunden 1 Radfahrlaterne

Osteruburg , Schützenhofsweg6.

Tierasyl.
Eingeliefert 1 weiß. Ratten¬

fänger jHündinl und 1 gelber
Hund.

Vei' loi'en.
Neuenbrok. Vermisse seit eini¬

gen Tagen ein junges Ochsrind,
weißbunt, linkes Ohr Messing¬
draht , Brandt auf dem Horn
IILI8 . Ausknnftgeber Belohn.

_ Herm. Suhr

Güterschuppen. Wiederbringer
Belohnung . Th. Miller,

Heiligengeistwall 7.

Lireasle-Ierrlei',
entlausen.

An der KimvWmße
ist in der Nacht vom S -onnabent
auf Sonntag ein Rad , Markt
„Reuter "

, entwendet: der Ver-

Iffiet-kesueke.

foi 'M UNll ^ U88lattung,
kpbeii unü k/lLienLl

allv8 ei'8llLla88ig.

x

Lvhiittingstn , l
l ^ ngeslr . 34.

ZperislLesclläkt
ersten ksnges!

Gesucht auf sofort ein kleines
möbliertes Zimmer in der Nähe
der Kurwickstraße. Offerten unt.
S . 449 an die Erped . d . Bl.

Zu mieten gesucht zum 1 . Mai
1909 von auswärtigem Ehepaar
mit einem Kinde für 6—9 Mon.
eine Wohnung, möbliert od. un¬
möbliert , enthaltend 2—3 Zimm.
u . Küche , in d. Nähe d. Altstadt.
Off. m . genauer Vreisang . erb.
u . L . P . 17 Kaiserlich Deutsche
Post Shanghai lpoftlagerndl.

Gesucht auf Mai für einen
Landwirt Unterwohnung mit 2
Stuben , 3 Kammern nebst Zu¬
behör, in der Nähe der Stadt.
Offerten unter S . 441 an die
Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar sucht
zu Mai herrschaftliche
Wohnung . Offerten
postlagernd unt . 8. 20.

Gesucht zum 1 . Mai 1SVS eine
Wohnung mit ca. 3—4 Sch .- S.
Land in Ohmstede oder Umgeg.
Offerte » mit Preisangabe anA. Paruffel, Aukt. , Ohmstede.

Zu mieten gesucht zum 1 . Mai
1909 ein kleinesHaus mit Garten.

Offerten erbeten unter 8 . 435
an die Expedition dieses Blattes.

! Iiz vermieten . ,
Zn v . g. möbl. St . n. K. Ufer¬

straße, Neubau , nahe der Post.
Gut möbl. Wohn- u. Schlafz.

an bessern Herrn zu verm.
Kaiserstr. 15 II , links.

Z. v. Z. M< B. Kurwickstr. 3.
Zu verm. z. 1 . oder. 15 . Nov.

srdl. möbl. Stube n. Kammer
an 1 oder 2 Herren.

Wilhelmstr. 1.
Auf sofort oder später abschl.

7räumige Oberwohuuug mit St.
u. G . zu vermieten.

Näh. Feststraße 4 unten.
Mansholt.

Zu vermieten Wohnung mit
Acker- und Heuland an soliden
Arbeiter auf Mai 1969.

Ebrfftian Abdecker.
Frdt . mvbl. Woyn- u . Schlaf-

ziunn. zu vm. Lindenstr . 16 ob.
Volle Pension . Markt 22 I.

Zu verm. auf Mai 3räumige
Unterwohnung mit Zubehör an
ruhige Bewohner . Zu besehen' 8—5 Uhr. Nadorsterstr. 32.

Mbl . St . u . K. zu vermieten.
Karlstraße 4.

Zu verm . auf gleich od. später
eine 3 >. äumige Unterwohnung
mit Zubehör . Näheres

Nadorsterstr. 6, Seiteneingang.
Zn vermiet, die Oberwohnung

Wallgraben 4.
Zn verm. mbl. Stube m. Bett.

Kl. Kirchenstraße 10.

Große Helle

Iraser - uvä

>Verll8tatträume
mit Wohnung und großem Hof

. in, ganzen oder geteilt zu ver¬
mieten. Mitte der Stadt.

Anfragen unter 8. 444 an die
Exped. d . Blattes erbeten. -

Möbl. Wohn - «. Schlafzimmer
> zu vermieten. Bersstr . 6.

Die bedeutendste Fabrik der Beleuchtungsbranchs sucht für
Oldenburg und Ostjrlesland geeignete

« UM «sEsUZs

behufs Uebernahme des Verkaufs ihrer hängenden Gasglühlicht-Brenner und Laternen mit eventl . Konsignationslagergegen hohe
Provision oder feste Rechnung.

Gefl. Angebote unter D. 14SSV an Haafknstei« L Bögler,A.- G., Leipzig erbeten..

Schön möbl. Zimmer zu ver¬
mieten, ev. mit Schlafzimmer.

Bahnhossplatz 1a, 1. Etage.
Auf sofort kl. Hinterwohnung,

St ., K . u . K . Zu erfr. in der
Exped. d. Blattes.

Möbl . Zimmer mit Bett zu
verun_ Kurwickitraße 27 I.
Besser möbl. Wohn- n. Sch-lafz.
zu vermieten. Markt 9 I.
Z . v. St . m. Bett . Mühlenstr . 13

Z . verm. z . 1 . Nov. umständeh.
kl. Unterwohnung. Näheres
Filiale , Langestraße 30.
Möbl . Zimmer. Nikolansstr. 8.
Möbl . Zimmer. Peterstratze 3.

Gutes Logis. Haarenstr . 22.
Zu v. möbl. Zimmer . Bergstr. 11.

Gut möbl. Wohn - und Schlaf¬
zimmer, ev. mit voller Pension.

Röwekamp 2 pari.
Zu vermieten zu Mai Ober¬

wohnung mit Balkon an ruhige
Bewohner. Preis 550 Zn
besehen von 10— 1 Uhr.

Aug. Heitmann» Auguststr . 2.

Artrllerieweg 8
sind noch' "Lager- od . WeEtätten-
ränmlichkeiten zu vermiet. Näh.

Wallstraße 24.

8teIIen-6esuvke.
Ein gebildetes jung. Mädchen

lSüddeutsches sucht p. bald oder
später Stellung als Kindersräu-
lein und zur Aushilfe im Haus¬
halt . Näheres „Ammerl. Hof".
Tncht. . gew . . erf. Bureaugehilse,
militärfrei , sucht Stellung in
Rechimngsftell.- , Auktion.- re.
Geschäft , insbes. z . Erl ., mäß.
Verg. Beste Zeug». Eintritt jed.
Zeit. Off. unt . F . G . 20 bis 4.
Nov. d. I . poftl. Oldenbg. erbet.

Oikene8teIIen.
MSimliebe.

Osternbnrg. Gei . auf sofort
Schnhmachergesellea. dauernde
Arb. H. Deeke, Brem.- Ch . 14.

Slljveidtt geftlht
für Hosen außer dem Hause.

Näh . Filiale Lanqestr. 20.
Wahnbeck . Gesncht zu Ostern

1909 ein Lehrling.
Hermann Klostermann.

Schmiedemeister._
Barnstors . Wir suchen zum 1.

Januar od . später einen tüchtig.,
brauchekundwen

Reisende«
für dauernde Stellung . Gute
Referenzen sind erforderlich.

E . Rustmann L Sohn,
Fabrik landw. Maschinen und

Eisengießerei«

Osternburg . Gesucht krankheits¬
halber 1 Schwarzbrotbäcker.

A. Gremberg . Ulmenstr. 13.
Für ein gemischtes Waren¬

geschäft auf dein Lande wird zu
Ostern 1909 ein fixer

Lehrling gesncht
mit guten Schulkenntnissen unter
günstigen Bedingungen.

Offerten unter V . 55 Filiale
Langestraße 20.

Gesucht zu Mai es»

Lehrling.
I . Vosgerau. änß . Damm i .,Fahrrad -Reparaturwerkstatt

Wewlicve.
Oberwarfe bei GeeftemL^ .

Gesucht zum 1 . NovemberhVoder später für meinen landw
'
m

schaftlichen Haushalt ein

MB Mich«
bei Gehalt u. FamiliencmM »!,event. schlicht um schlicht. ^

Gesucht ein -

junges ÜIsöeliA
zum Kochenerlernen auf s„sonoder später, schlicht um schhch. I
Lehrzeit 1 Jahr , und auf qlm ^oder später ein '

Kellner- I-ktn-Iiag
Hotel Loheyöe, Wilhelmsha«,«

Nordenham - Atens. GchfZ
auf sofort oder später ein

MB
" '

.
Frau H. Harmz.

_ Elektr. Werk.

Frieschenmoor. GejuchtmehrereMaurer
auf dauernde Arbeit.

H. Brandt.
2 tüchtige

Zimeckllte
als Einschaler sofort gesucht.
Irückenöau Kflernöurg

Mölders L Cie.
Auf gleich oder später ein

tüchtiger

KOnmihtt.
W. l.üln-

, Wllgenfllkik.
2l. sof. e . Schuhmachergehilfe.
Fr. Pöpke«, Ehnernstr . 12.

Wer gut lohnende Nebenbeschäst.
wünscht . Achternstr. 7 . Schnhlad.

Suche sofort
2 lisoklengesvllon
ans Winterarbeit.

Foh. Damman», Ackerstr. 22.
Brake. Auf sofort ein tüchtiger

Geselle
für meine Bäckerei.
Eduard Behrens , am Bahnhof.

Gesucht auf sofort mehrere

Schiieiim - Gesellt«
auf dauernde Beschäftigung, in
oder außer dem Hause.

Hennekv, Blumenstr. 6.

AMt ,es.
ev - 250 ^ mon.
tz . Jürgensen L Co . , Hamburg 22.

Gesucht zum 1 . Nov . ein kleiner
sauberer Knecht von 14—16
Jahren . E. Graes » Gaststr. 9.

Jaderbollenhagr«. Auf 1.
November ein

Knecht
von 16 bis 18 Jahren.
_ V. Ostendsrf.

Rüstersiel. Suche zu Ostern
für meine d. Neuzeitentsprechende
Bäckerei einen

I - edrlW.
D. Ommeu, Bäckermeister.

Ges . e . Kind z«m EssenhöU
Näh. Baumgartenstr . 12 oben.

Gesucht zum 1. Febr . od . t ^ein einfaches

MB Miiilcheii,
welches alle häuslichen Arbeit!«
verrichtet, gegen gutes Salär bc
Familienanschluß.

V. Lavereutz,
Teichstück er, bei

In einem ^ Ge,chäsishaushch
wird zur Stütze der Hausfrau
ein treues und fleißiges

SkftA.
Demselben wäre Gelegenheit

geboten, sich im Geschäft und i»i
Weißnähen auszubilden.

Etwas Gehalt , später steigend-
und gute Behandlung zugesich«

Offerten bis zum . 8. Nrwk-
unter II. ll . 230 postlagernd
Witten i. Wests , erbeten.

Zu s»s»rt gesiH
jung . Mädchen, Tocht. ordenil
Eltern , zuverlässig, willig W
fleißig, als Stütze der Hausfra«
b . Familienanschluß. Selb . Hai
Gelegenheit, die feine Küche zn
erleriren. Off. an

Frau Dina Halsbenmug,- Wilhelmshaven -Bant,—
Peterstr. 5._

Suche für meinen größere«
landwirtschaftlichenHaushalter¬
fahrenes junges Mädchen

als HailsWeck
Off. u . V. 72 Filiale Langestr . R

Sofort oder zum I . Nov. ein
tüchtiges

gesucht.
Jos - Erust.

Hotel Kaiserh<
Osternburg . Gss. a. sof . tm-

tiges sg- Mädchen f. Laden n«
Haushalt . Clovvenburgerßr. b

Gesucht sofort eine

Haushälterin
für einen kleinen Haushalt.

Julius Hauich , Ostern«
Eschstraße7. ^

Gesucht auf sofort ein IilAk
Mädchen. Fam .-Anschl . u. G«

Gesucht ans sofort 1 MaiM
hoher Lohn.

Hotel Stadt Oldenburg.
- Langestraße Nr . 81 7" "

lJnh . : G . Martens^
Gesucht sof. ältere zuverläG

HanShätterin zur selbständig-»
Führung eines kl. Wirtschaft
betriebes gegen hohes Geya -
Off, u. V. 40 Filiale Langeltr t̂

SiachElberfeld findet i«
kinderl. Haushalt

junges Wadches
angenehme Stelle , 3^
anschluß. Schriftl. Offerten
8. 404 an die Exped.

Zur gründlichen ErlerM "--
des Haushalts und des Koch -'
finden

tLaäckell
freundliche Aufnahme in em
Tamcnpensionat . ^

Offerten unter 8. 428 an
Expedition d. Bl.

Zue
Erlernung KZ
suche für m. 16j. Tochter
am liebsten, >vo Mädchen "

Offerten erbeten suv .
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ONenburger Lurnerbunä.
Mehr und mehr tritt die Bedeutung des Turnens als

eines Mittels zur Pflege und- Hebung körperlicher Frische
und geistiger Spannkraft auch in unserer Stadt hervor. Das
erklärt sich aus mancherlei -Gründen . Der durch Berufs¬
leben und Pflichten gegen die Allgemeinheit vielfach über¬
mäßig in Anspruch genommene Mensch bedarf notwendiger
Erholung und Ausspannung , die er in körperlicherBetäti-

l aun -g , im Turnen findet . Das Turnen ist deswegen ein so
i lehrgeeignetes Mittel , weil es jedem Alter, jedem Geschlecht

nach seiner Veranlagung und Befähigung geeignete turne-
l ijs,ch Hebungen zukommen läßt , die zu neuer , kraftvollerer

Lebensfreudigkeit führen.
Tie erfreuliche Tatsache, daß die Beteiligung und das

Interesse an der Sache in allen Abteilungen unseres Olden¬
burger Turnerbundes in stetem- Wachsen begriffen ist, er-

. n'.utigt uns , einem längst gefühlten Bedürfnis und z . T-
durch den Achinh-r -Ladenschluß stärker hervorg-etret-en-en
Wunsche nachzuko -mmen und den Versuch zu unternehmen,
drei neue Abtei l u n g -e n ins Leben zu rufen . Die
Leitung dieser Abteilungen wird in den Händen fachmän¬
nischer Kreise liegen.

1 . Die Zwei t e M ä n n e rab tei Iu >n g^
Die -Erfahrung hat gelehrt, daß es vielen Herren der

verschiedensten Berufe nur sehr schwer oder gar unmöglich
wird, die späten Abendstunden zu den Turnübungen - zu be¬
nutzen , daß ihnen aber eine frühere Abendstunde dazu zur
Derfügung steht. Gerade aber von solchen Leuten , die viel¬
fach in verantwortungsvollen Berufsgeschäften aufs äußerste
angespannt sind, wird die Unmöglichkeit turnerischer Aus¬
arbeitung schwer empfunden. Da es ferner- genannten Her¬
ren , die ja- jeden Alters sein können, lediglich darauf an-
kom-rnt , Len Körper in zweckentsprechender Weise durchzu¬
turnen, hauptsächlich- durch einfache, aber durchgreifende
Freiübungen , denen sich leichte Geräteübungen und froh?
liche Spiels anschließen können, so haben wir uns - entschlos¬
sen , eine zweite Männerabteilung einzurichten. Alle sich
für die Sache interessierende Herren, wir denken dabei au-ch
an unsere aus genannten Gründen nicht mehr aktiven Tur¬
ner und Turnfreunde , werden gebeten, sich am Mitt¬
woch, den 4 . N o v. , abends 7 Uhr, in der Turnhalle
am Haarenufer einfinden z-u- wollen . Als - Turnabende sind
Mittwoch und- Freitag von 7—8 Uhr vorgesehen, der Bei¬
trag beträgt wie für die übrigen Turner 2,10 -F viertel¬
jährlich.

2 . Die zweite Frauenabteilung.
Das moderne Leben stellt an die Leistungsfähigkeit des

weiblischenGeschlechtsganz besondereAnsprüche. Neben den
nächsten und natürlichsten Beruf der Frau als Mütter , Pfle¬
gerin und erste Erzieherin der kommenden Generation ist
unter dem Zwange der Verhältnisse der Wettbewerb im Be¬
rufsleben getreten . Daher wird- die Notwendigkeit der kör¬
perlichen Erziehung des weiblichen Geschlechts -heute von
keinem Einsichtigen mehr bestritten. Das weibliche Tur¬
nen 'hat in unserer Frau -enabteilUng seit 12 Fahren - eine
dauernde Stätte gefunden. Die frühe Turnzeit dieser Ab¬
teilung (7—8 Uhr abends) nimmt vielen Damen die Mög¬
lichkeit , an den Turnstunden teilzuneh-m-en , andererseits läßt
der nun eingeführte Uchtuhr-Ladenschlüß das Turnen zu
späterer Abendstunde sehr gut zu. Aber auch solchen jungen
Mädchen und Frauen , die im Hans -Wesen zur Abendzeit nicht

. .

abkömmlich sind,-würde eine spätere Stunde zum Turnen
passen , wie aus an uns gerichteten Wünschen zu schließen
isi. Die neu zu gründende Abteilung soll Dienstags von

—10 Uhr und Donnerstags von 9—10 Uhr turnen . Der
Vierteljahrsbeitrag beträgt 2 cE. Die erste Zusammenkunft
ist am Dienstag - , d e n 10. N o v . , abends 8-s^ Uhr,
in der' Turnhalle am Haa-renufer, und- werden- alle Damen,
die am Turnen teilzunehmen wünschen, gebeten, sich ein¬
zufinden.

3 . Die In gen d a bt -e i I -un g-.
In den letzten Jahren hat man , veranlaßt Lurch reichs¬

gesetzliche Regelung , auch in Oldenburg durch Einrichtung
der Fortbildungsschule eine Lücke in der Erziehung und
Heranbildung der die Schule verlassenden Jugend - auszu-
süllen versucht . Bei aller Anerkennung für das Geschaffene
muß sestgestellt werden, daß die körperliche Seite der Er¬
ziehung hierbei völlig außer Acht gelassen worden ist. Aber
gerade sie ist im- Alter des stärksten Wachstums und der
abschließenden Reifeentwickelung von größter Wichtigkeit
kür Gesundheit, Willenskraft , Ausdauer und Charakter des
jungen Mannes . Auf gesetzliche Regelung ist in absehbarer
Zeit nicht zu rechnen. Wir hoffen durch Einrichtung einer
Jugendabteikung für junge Leute im- Alter von 14—17 Jah¬
ren diesem offenbaren Bedürfnis Rechnung zu tragen . Wen¬
den wir uns mit unserem Aufruf in erster Linie an die
jungen Leute selbst , so- soll es in gleicher Weise an die Lehr¬
herren geschehen , die wir herzlichst bitten , durch ! Ermunte¬
rung ihrer Pflegebefohlenen für -die gute Sache durch - etwa
nötig werdenden Urlaub oder andere Erleichterungen uns
entgegen zu kommen.

Aber nicht nur Fortbildungsschüler , auch alle jungen
Leute jeden Standes und Berufes , Schüler aller hiesigen
Lehranstalten der genannten Altersklasse sind - uns - willkom¬
men. Wer die Absicht -hat, an -dem Turnen teilzunehmen,
wird gebeten, die erste Zusammenkunft am Mittwoch - ,
den 4. No v . , abends 8^ Uhr, in der - Turnhalle am Haa-
renu-fer zu besuchen . Der monatliche Beitrag beträgt 40 F.
Die Turnstunden sind Mittwochs abends von 81^—9 (ff Uhr
und Sonnabends von 8^ —9^ Uhr.

Der Turnrat des Oldenburger Turnerbundes.

Ku§ arm Srshherrogtum,
ider Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen «ersehene » Originalberttck»
ttz nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittelungen und BcriH »/

«her lokale Vorkommnisse sind der Redaktion it-ts willkommen.
Oldenburg, 80 . Oktober.

* Die Läden sind am Resormationsfest während - des - ganzen
Tages ununterbrochen bis 9 U-Hr abends geöffnet . Sie
brauchen also während der Kirchzeit nicht mehr geschlossen gehalten
zu werden.

* Oeffentliche Bibliothek . In den Monaten November , De¬
zember und Januar ist die Bibliothek Mittwochs von 10 Uhr vor¬
mittags bis 4 Uhr nachmittags , an den übrigen , Werktagen von
1-0 Uhr vormittags bis IP 2 Uhr nachmittags geöffnet.

* Die Oldenburger Molkerei -Maschinenfabrik (Inhaber Dipl .-
Jng . Max Schutzs hat innerhalb eines Jahres folgende 26
Neuanlagen und größere Umbauten ausgeführt : NeueMol¬
kereien: 1 . Asch-endorf : Molkerei -Gen . : 2 . Collinghorst : Mol¬
kerei-Gen . ; 3 . Donnerschwee : Aug . Schmidt ; 4 . Esens : I . Boy;
5 . Gehrde : Otto Börner ; 6 . Hengsterholz : Wolf ; 7. Holdorf : A.
Freese ; 8 . Hollen : E . I . Wißmann ; 9 . Immer : Wolf ; 10 . Königs¬
hoek: E . Bloem ; 11 . Sage : Gebr . Reintjes ; 12 . Neuende : Mol¬

kerei-Gen . ; 13 . Ochtelbur : v . Löwenstein : 14 . Simonswolde:
Köb-ke ; 15 . Tengshausen : Gebr . Groh ; 16 . Wilsum : Gebr . Groh;
17 . Veldhausen : Gebr . Reintjes ; 18 . Westrhauderfehn : Schoe-
maker und de Buhr . — U . Grüß ere Umbauten,: 1 . Detern:
Molkerei -Gen . ; 2 . Edewecht : Molkerei -Gen . ; 3 . Junnix : Mol.
kerei-Gen . ; 4 . Ihrhove : Molkerei -Gen . ; 5 . Mühlen : Biolkerei-
Gen . ; 6 . Rhede : Molkerei -Gen . ; 7 . W -ardenburg : Molkerei -Gen . ;
8 . Wüsting : Molkerei -Gen.

* Wegen Verdachts des Diebstahls wurde gestern -ein Gelegen-
heitsarbeiter sestgenommen , der bei -einem Althändler unter ver¬
dächtigen Umständen eine U -Hr zu veräußern versuchte , über deren

rechtmäßigen Erwerb er sich nicht auszuweisen vermochte.
* Gefunden . Von dem Lehrling eines hiesigen Geschäfts

wurde gestern eine größere Summe Geldes gefunden , die der ehr¬
liche Finder -auf dem Fundb -ureau des Rathauses abgeliefert hat.

* Unfälle . Maurermeister O . , der gestern auf einem Umbau
in der Peterstraße zu tun hatte , wurde von h-erabfallenden Back¬
steinen am Kopf und Fuß nicht unerheblich - verletzt . — Der Ar¬
beiter W . von Osternbnrg kam mit seinem Rade zu Fall , wobei er
eine schwere Armverletzung -erlitt.

* Auf eine 25jährige Tätigkeit als Fuhrmann bei der Firma
Burchard Gätjen kann der Fuhrmann Hobbie am 1.
November zurückblicken.

* Eingetragen ins Handelsregister : Au der als Kommandit¬
gesellschaft eingetragenen Firma Normann <L Co . in Olden¬
burg : Der Kaufmann Karl August Ahring in Osnabrück ist allei¬
niger Inhaber der Firma . Der Uebergang der im Betriebe des
Geschäfts begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten auf den
genannten Ahring ist beim Erwerbe des Geschäfts ausgeschlossen.
Die Koman -ditgesellschaft ist aufgelöst . Das Geschäft wird unter
unveränderter Firma sortgefnhrt . — Firma Eduard Menke in
Delmenhorst ist gelöscht Worden.

* Edewecht , 30 . Okt . Am Sonntag soll die n eu e Ch auss e e
in Süd -Edewecht bei dem Wirt E . Oltmanns daselbst ein -g e --
w -eiht werden . Zu diesem Feste ist alles Mögliche vorbereitet;
pünktlich 3 Uhr soll die Versammlung bei Herrn Oltmanns sein,
sodann wird ein großer Zug die neue großartige Chaussee passie¬
ren . Vom anstrengenden Marsche zurückgekehrt, wird in dem Olt»
mannsschen Gaschanse ein großes Festessen veranstaltet . Um
6 Uhr soll der sogenannte Kommers - mit Münchener Freibier
st-attfinden . Nach demselben wird um - 7 Uhr der EiMveihungsball
seinen Anfang nehmen . Da der Gastrat Oltmanns für alles sor¬
gen - wird , so darf vorausgesetzt werden , daß -ein jeder .Sonntag
sein Vergnügen finden wird.

Geschäftliche Mitteilungen.

Folgt dem Rat erfahrener Leute
und benutzt als Stärkungsmittel nur Bioson.

Bremen, den 80 . Juli 1908 . Ich - hab-e „Bioson " bei Blut¬
armut und gegen chronischen Magenkatarrh angewandt und bin
ich mit dem Erfolg ganz zufrieden gewesen . Wenngleich mein
Magenleiden auch nicht ganz gehoben ist, so ist doch mein -allge¬
meiner Zustand und Aussehen erheblich besser geworden . Mache
jetzt, nachdem ich 3 Pakete verbraucht habe , eine Pause und werde
dann mit der Kur wieder frisch beginnen . Hochachtungsvoll Frau
Sophie Dietrich, Weberstraße 31.

Man lese die Urteile der Professoren und Aerzte und überzeuge
sich , daß Bioson das beste , billigste , angenehmste , rascheste Mittel
ist, um die gesunkenen Körperkräfte bei jung und alt zu heben.
Erhältlich Kilo 3 Mk . in allen Apotheken , Drogerien usw.

Der verlorene Sohn.
Kriminalroman von Hans Hyan.

12l (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Indem sagte die „Braut , sich- von ihrem Meinanfäll
langsam erholend :

„Aber Paulus muß, ja da sein ! . . . wenn er auch,
nicht in diesem Zimmer ist . . , vielleicht ist er xausi-j

. gegangen ?"
„Nein, " sagte der Kellner, den der Beamte in deck

Saal geschickt hatte und der sich jetzt wieder einfand (.
„der Herr Doktor wüst noch - im Saal , wie der Herr;
da kam!"

Er deutete auf Lehmann.
Aber ein paar andere riefen:
„Ach was ! Was weiß denn der Kellner ! . . ."
Und mehrere Gäste und die Braut selbst Machten sich

emf die Suche nach Paulus.
Während die anderen überall im Hotel umh-erliefen,

fand die Braut ihren Schwiegervater , der noch kränker
geworden war und den ein paar Hotelangestellte in ein
leeres Zimmer gebracht hatten.

' Lotte lief mit Tränen in den Augen wieder hin¬
auf, um einen bei der Hochzeitsgesellschaft anwesenden
Arzt zu ihrem Schwiegervater zu schicken, bei dem ein seit
Jahren bestehendes Herzlechen jetzt offenbar in einem
schweren Anfall Zum Ausbruch gekommen war . Der Jü-
'fizrat lag mühsam atmend mit halb geschlossenen Augen
ruf seinem Lager und erwiderte nur schwach den Druck der
Möschen , weißen Hand, welche teilnahmsvoll die seine
suchte.

Aber während der Arzt sich dann mit dem Patienten
beschäftigte, über dessen Wangen unausgesetzt große Trä¬
nen rannen , stand Lotte schon wieder im Saal nebeni
dem Beamtender unterdessen einen Schlosser hatte holen
lassen, welcher jetzt dabei war, die Tür zum Garderoben!-
Zimmer zu öffnen.

Als sie endlich nachgab, reckten sich alle Hälse weit
bor , -um hineinWspähen.
, Herr Lehmann war mit einem Sprunge drin und

sich sehr enttäuscht um . Aber das offene Fensters
S" gte seinen -erfahrenen Kriminalrstenaugen den Weg,
den der Gesuchte genommen hatte . Und wie er sich hinaus-
Mugte, da iah er die Bestätigung feiner Vermutung in
En Fußabdrücken, die der Flüchtling im weichen Rasen-
Eden hinterlassen hatte.

Kr kümmerte sich gar nicht mehr um dm Bemerkungen
der Hochzeitsgäste, dienoch Immer geteilter Ansicht waren.
Einzelne von diesen zeigten sich jetzt auch schon arg-
wostnich und, betrachteten mit mehr, abfälligen , als be¬

dauernden Blicken die junge Gattm ; während andere
sich um Frau Lotte scharten und die Ansicht vertraten,
der Doktor Klafft sei gewiß aus irgend einem Grunde?
für kürze Zeit fortgegangen und würde bald zurückkehr -en.

„Aber da hängt ja sein UeberZieher und sein Zy¬
linder !" rief Lotte plötzlich und brach von neuem in
Schluchzen aus : '

Nun wurden auch die wankend, die bis jetzt fest
von der Unschuld des jungen Ehemannes überzeugt ge¬
wesen waren . Und feige , wie die Menschen schon sind,
verlor sich rasch , einer nach dem andern in der Richtung
des Saalausganges und wenige Minuten später befand
sich Lotte und die alte Frau Justizrat , die in einem Sessel
fassungslos schluchzte , mit dem Ktiminalbeamten und noch
einem Herrn allein , der der Sängerin schon seit Jahren
erfolglos den Hof machte und der jetzt Gelegenheit fand,
seine aufrichtige Freundschaft für sie zu betätigen.

Es war ein sehr großer , magerer Herr, der sehr
elegant gekleidet ging Und in all dem Wirrwarr eine große
Ruhe -an den Tag legte . Er war auch der einzige , dev
die richtige Haltung dem Beamten gegenüber fand, in¬
dem er jetzt zu ihm sagte:

„ Es mag sein , daß Sie die Pflicht haben , einen Ver¬
brecher zu fangen , wo Sie ihn auch finden . Ob Herr
Dr . Krafft ein solcher ist, das wird sich erst noch Heraus¬
stellen . In keinem Fall hatten Sie ein Recht, diese Ge¬
sellschaft von durchaus achtenswerten Personen zu stören
und die Familie dessen, den Sie beargwöhnen , so zu
kränken . . ."

Dann wandte er sich an Lotte Schulz und deren!
Schwiegermutter und sagte:

„Kommen Sie jetzt , meine Damen - - - ich bitte Sie,
meinen Wagen Zu benutzen."

Indem meinte der Kriminalbeamte , grob dazwrschen-
fahrend:

„Was Sie da erzählen , ist mir ganz egal ! . . . ..
Aber die beiden," er zeigte auf die Frauen , „bleiben vor¬
läufig noch hier !" ,

Darauf zog der schlanke Herr sein Portefeuille aus
der Tasche, entnahm diesem eine Visitenkarte und hielt sie
dem Beamten mit zwei Fingern hin, daß dieser den!
Text lesen konnte : >

„Ernst von Wanderblatt,
Geh . Regterungsrat im Ministerium des Innern ."

„Entfernen Sic sich augenblicklich!" sagte der Herr
mit einer Stimme , die kaum

' eine Muanc -e lauter , aber
von eiserner Strenge war.

Und der Kriminalbeamte 10g sich mit der Miene
eines Hundes , der gern beißen möchte, aber den Akut
dazu nicht findet , zurück.

Alsdann führten Herr von Wanderblatt und Frau
Lotte die .alte Lame , die aanz gebrochen war , hinab, zum.

W-agen . Und sie mußten auf dem Wege noch die spalier-
t bildende Menschenmenge passieren, die neugierig und auf-
I geregt das schnelle Fortfahren der Gäste und- sodann
i den Transport des JNstizxats mitangesehen hatte , den

dev Geheimrat schon vorher hatte heimfahren lassen-
Lotte Krafft sah- nicht nach rechts oder links , aber

es war ihr doch - lieb , daß es schon dunkel war aas
der Straße und daß die neugierig sich vordrängenden;
Gesichter dieser Leute, unter denen weiß Gott was für
Gerüchte von Mund zu Munde gingen , ihr eigenes An¬
gesicht nicht sehen konnten.

Herr von Wanderplatt versprach den Frauen , die er
nach Hause begleitete , noch heute zu tun, was in seinen!
Kräften stünde. Er würde sofort nach dem Präsidiums
fahren und versicherte den Damen , daß, -er vermöge seiner
Stellung und seiner Verbindungen in kürzester Zeit Auf¬
klärung erhalten werde, und daß sie sicher sein könnten
der Kriminalbeamte würde zur schärfsten Verant¬
wortung gezogen werden, wenn, was man ja nur hoffen
und wünschen könnte, der Verdacht gegen Paulus . Krafft
sich- nicht bewahrheitete.

Aber der Geheimrat hatte Wenig Glück mit seinen
Erkundigungen . Wohl erfuhr er , daß der Kriminalschutz¬
mann ziemlich eigenmächtig gehandelt habe , aber ihm
mehr als eine Vermahnung zu erteilen , dazu befand
seine p -orgeseHte Behörde sich nicht in der Lage ; denn
dieser energische und schlaue Mensch hatte sich schon in
der nächsten Stund « die Beweise für seine Behauptung,-
der Doktor Krafft habe die zwanzigtausend Mark bei
seiner Tante geraubt , verschafft.

Es war ihm nicht schwer gesällen , in die Jüngge-
sellenwohnung , die Paulus seit seiner Etablierung inne
hatte, hmeinznkommen . Und dort hatte er in einem
Koffer alle die Gerätschaften gefunden, die dieser merk¬
würdige Verbrecher bei der ersten großen Sache, die er
machte, benutzt hatte.

Da lag neben der Blendlaterne die Samtmaske.
Brech-werkzenge und außerordentlich geschickt gearbeitete
Dietriche in einem Lederbesteck , wie die Aerzte es hüben,
waren in den blauen ArbeiteranZug eingeschlagen , den
die Tante Malwine mit aller Bestimmtheit als die Klei¬
dung jenes nächtlichen Eindringlings rekognoszierte.

O, wie sie triumphierte , diese alte Jungfer mit den
trockenen Waagen und mit der galligen Stimme , als sie
auf dem Polizeipräsidium die ganze Lebensgeschichte ihres
Neffen noch einmal zum Besten gab. und mit den Worten
schloß:

„Sehen Sie , Herr Kommissar, ich habe es immer
gesagt, der Bengel endet im Zuchthaus !"

(Fortsetzung folgt .)

ff?
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Handelsleute Lentz u.
Vorwold in Friesoythe
lassen am

Iieustq,
de« 3. Norbr. 1SK8,

nachm . 3 Mr an?..
in Huntemann 's Gast¬
hause zu Bloherfelde:

H MW
hchtrsgeil-e Md

mlchgebeuke
Mhe u«i>
Aem,

H grche ». kleine
Sßineine

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch uns verkaufen.

Käufer laden freundlichst ein

UM
'

Eversten-Oldenburg,
l Hauptstraße 3.

.. . V.K .6 .N.82WW
virrs,(^'E »L ,

lsdgeii . Wrierfch
WlliseminigllllgsHMrllte-AüSrik

LrnolS tblers,
LIsÄSlL ! . QIÄsrrv.

Prospekte gratis «. franko.

Ein gut eingeführtes Ge¬
schäft mit großem Umsatz und
nachweislich bedeutendem
Reingewinn, habe ich preis
wert M verkaufen . Sichere
Existenz für einen tüchtigen
Mann , wenn auch ohne
Vorbildung.
UM.

Eversten—Oldenburg,
Hauptstr. 3._

Verkauf
einer H

Landstelle

Verrinllts ^

vrabt ^sZecbte
vr »aLLlLä «LLs

W W»

WMMll
krivüricks-

ksgo»
bei Ssrlin.

Preisliste
grst . u . irko.

I» IWstll
« i Mliapl

liefern billigst

Ktzbr. Ostiisn,
Ecke Nadorster - und Ackerstraße.

Das als Kälber - u. Ferkel-
sutler so sehr beliebte

«st wieder vorrätig , ebenfalls
Haferschlamm
und Haferschale«.

Hermann FrerichS.
Verkaufsstelle für Osterubueg

und Umgegend bei Friedrich
Möhlenbrok, Osternb urg.

2 Bettstelle«. Tisch u. Stahls
zu verkaufen. Ludwigstr. 1. »

Zu Mchteu gesucht
auf sofort oder später
1 glltgeheM Mrtslhast
sStadt oder Land). Späterer
Kauf nicht ausgeschlossen.

Gefl. Offerten unter 8. 447 an
die Exved. d. Bl. erbeten.

l«

Eversten.
Eversten III . Der Lcmdmann

D . H. Schütte das ., auf dem
Staken, läßt wegen anderweiti¬
gen Unternehmens seine zu Ever¬
sten belesene

Landstelle,
bestehend aus dem in gutem bau¬
lichen Zustande befindlichen ge¬
räumigen Gebäuden und 6,5844
Hektar Ländereien, guter Boni.
tät . öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Die Stelle gelangt wie folgt
zum Aufsatz:
1. die einzelnen Parzellen , ge-

trennt und in Vassender Zu¬
sammenlegung.

2. die beiden Macken bei Hütte¬
manns Ziegelei, groß 3.7535
Hektar.

3 . die Wohn- und Wirtschafts«^
bände mit den da-bei zunächst
liegenden Ländereien,

4. die ganze Stelle zusammen.
Zweiter Verkaufstermin findet

statt am

Must«-,
den 3. Mbr. d. Z-,

nachm . 6 Uhr,
in Herrn. Schüttes Gasthaus zu
Eversten III.

Bei irgend annehmbaren Ge¬
boten erfolgt in diesem Termin
der Zuschlag.

Käufliebhaber laden ein

UM '
, Eversten—Oldenburg,

Hauptstr . 3.

^ Zwischenahn. Sterbefallshalber
läßt der Stellmachermeister
Friedrich Metzer Hierselbst am

Mittwoch,
4 . Novbr. I »,

Mittags 12 Uhr ans..
in und bei seiner Wohnung:

2 vo-llst. Betten . 2 Bettstellen,
worunter 1 m>. einer Matratze.
1 Sofa . 1 großen Kleider-
schrank , 1 gr . Küchewschrank m.
Aufsatz , 3 Tische . 1 Dutzend
Stühle , 1 Schreibvult . 1 Kon-
torschrank. 1 Kaffeetisch . 1 gr.
Mehlkiste. 1 Amvel. 2 gr.
HäNgelAnven, 4 Werkstattlam-
Ven , 1 Brotschneidemaschine,
1 Wurststopfmaschine. 1 Dezi¬
malwage nebst Gewichtstücken,
1 Küchenwage , 1 Bohnenfaß, 1
Kartoffelgnetscher, 1 mess.
Herdkessel . 1 Viehkeffeh 1
Waschbalje, 1 Hackbalje , 1 Bst-
terkarne . 2 Blumenkübel, 50
lfde . Meter Drahtgeflecht
nebst eich. Pfählen — Hühner¬
auslauf — eine Partie Ein-
friedignngsdraht . 2 Holz-Rou-
leaux. 1 Gartenbank , sowie
mehreres hier nicht bezeich-
netes Haus - u. Ackergerät,

auch 3000 Psd. Kartoffeln,
ferner : 1 Windmotor zum Ab¬

bruch. selbiger bat 40 Fuß Flü¬
gel und Jalousie , mit 10—12
Meter Transmission und Rie¬
menscheiben , 1 fast neue Rad¬
maschine mit sämtlichem Zu¬
behör, 1 Bankfäge mit 6 Säge¬
blättern , 4 gute Hobelbänke, 4
Zeugrahmen. 1 fast neue Bü¬
stenbohrmaschine, 1 Handnabe-
bohrmaschine. 1 Bandsäge,
Lötapparat , 2 Kluftsägen. 6 gr.
Nabenbohrer . 1 ar . und 2 kl.
Schleifsteine, 1 Drehbank mit
6 Fuß hohem Schwungrad. 1
Hobelbankschrauben - Schnei¬
dezeug , 1 kl. Handwagen, mehr.
Dtzd. Sägen . Hobel, Stemm¬
eisen , Löffel- und . Schnecken¬
bohrer , Feilen , Bohrwinden,
große und kleine Zirkel, sowie
verschiedene sonstige Sachen,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einlade. I . H. Hinrick,s.

Im Austrage der Erben
der Witwe Spatthoff hier?..
Nelkenstr . IS, werde ich am

Smiiexs.
de» ZI . Moder d. Z.,

nachm . 2 Uhr,
in und bei der Wohnung der
Erblasserin folgende Nachlatz¬
gegenstände öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

2 Sofas, 1 zweit . Kleider¬
schrank, 1 eint, do. , 2 Kom¬
moden, 2 kl. Schränke, 2
Küchenschräuke, 3 Tische,
2 kl. do ., 1 Blumentisch.
6 Royrstühle, 1 Oberbett,
1 zweischl. Bettstelle. 3
einschl. do . , 1 Waschtisch.
2 Spiegel, 1 Standuhrmit
Konsole , mehrere Bilder.
1 Petroleummaschine, 3
Lampen, 1 Waschtrog, 2
Regentonnen, sämtliches
Haus- u. Küchengerät , als
Töpfe, Pfannen , Teller,
Tassen, Löffel, Messer und
Gabel usw .,

ferner : 1 Topf mit einge¬
machten Bohnen, mehrere
Scheffel Kartoffeln, ca. 2
DoppelfuderTorf, 1 Hanf.
Steinkohlen, div : Maurer¬
werkszeug und viele sonst.
Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein

Th. Ottmauns , Aukt.

Besser als jede Sorte
Futterkalk oder Biehlebertran ist

der unübertreffliche
Apotheker Schlemmer's

Kalktran für
(gesetzl. gesch. W. Nr. 102 290)

zur Aufzucht und Mästung der
Schweine, unfehlbar zur Heilung

Krummer Schweine.
Per Literkanne 1,50 Mark.

Zn haben in der Löwen-Apo-
theke in Osternburg , sowie in
den meisten Apotheken.

Merlangen Sie
Schtemrner's Kakktran!

Futterzucker
in h 0 chp rozentiger Ware
100 Psd. ^ 10 bei

Hermann Frerichs

Ulkstlmschilitii,
GrünMeideladen.

Stavdmiihlc «,
KartiOl - Smtitt-

M«schi«m etc.
empfehlen

Vebr . Üetlren,
Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

Eversten. Zu verkaufen eine
Hobelbank und ein Fahrrad.

Grnnewald.
Billig zu verk . neue Bettpeuen

«. Kommode». Ehnernstr . 16.

Wnsting. Der Landwirt
HeinrichWragg» zu Grummers-
ort beabsichtigtsein direkt westlich
am Hemmelsholz und nahe der
Bremer Chaussee belegenes

Moorland,
groß ca. 3 La,

zu verkaufen und wird dazu
Termin hiermit aus

Dienstag,
d. 3 . Nvv . d. I . ,

nachm . 8 Uhr,
in des UnterzeichnetenWohnung
angesetzt.

H. Clauffen.
Wüsting. Herm. Mönnich

hiers. beabsichtigt sein von ihm
zur Zeit bewohntes, recht gut
erhaltenes

Wohnhaus
nebst Gartenland,

Hofraum re.
mit Antritt zu Mai 1909 zu ver¬
kaufen.

Kauflustige wollen sich zu
einem Verkaufstermin am

Dienstag,
d. 3. Nov. d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in des UnterzeichnetenWohnung
einftnden.

_ H. Claus ; en.

ZUlUlMiMlmf
zu

JAkup b. §«Mn >g.
Die Schulacht Astrup beabstch"

tigt wegen Neubaues folgende

Grundstücke
mit baldmöglichstem Antritt
öffentlich meistbietend zu ver
kaufen:

1 . die Schulgebäude mit
0,1303 da gr. Garten,

2. „Im Grasmoor "
, Wiese,

gr« 1,1555 Im,
3. „ Schahnberg " , Ackerl ., gr.

0,3450 da,
4. „ Aufm Dohrkamp"

, Ackerl . ,
gr. .0,1177 ks,

51 „ Auf dem Rodden"
, Ackerl .,

gr. 0,1080 ba,
6. „ Zwischen den Wegen" , Un¬

kult. , gr. 5,4238 da.
Erster Verkaufstermin steht

an auf

Z>Mklst«g,
de« .1. Mo. d. U.,

nachmittags 6 Uhr.
in SchMidt 's Wirtshmlse in
Astrup.

Die Grundstücke kommen so¬
wohl einzeln als auch im Ganzen
zum Aufsatz . Die Ländereien sind
bester Bonität , die Gebäude,
mitten im Dorf Astrup , unweit
der Chaussee von Wardenburg
nach Westerburg und Sandkrug
belegen (2 Irin von Station Sand¬
krug), sind in bestem baulichen
Zustande und eignen sich sowohl
für jeden Handwerker als auch
für einen Privatmann.

Käufer ladet ein
W. Gloystei«, Aukt.

In Lnknf M

w her
am Sonnabend , den 31. Okt,

findet

m Mge«s 8 bis IS Ur M
Mehrere Schlachter.

Sormaberrd, den 31 Oktober:

Geöffnet!
MeseulMmkuss

i« MeraGing.
Der Köter I . Bruns in Hatte«

und der Brinksitzer Fr . Rogge
das. lassen am

Tm
Kn18. November d . I.

nachm . 5 Uhr,
in Renkens Wirtshause in
Hatterwüsting:
1) I . Bruns seine ain Sand-

hatter Wüstingswege bei Joh.
Jakobs belegene Wiese, groß
2,6613 da (reichlich 5 Juck).

2) Fr . Rogge seine a. d. Chaussee
bei H. Schröder belegeneWiese,
groß 0,9420 da (ca. 2 Jück)

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen.

H. Ripke«, Aukt.

Zwischenahn . Das

WetingW Kolonnt
zu Kaihansermoor , nahe der
Station Kaihauserfeld, ist noch
nicht verkauft und werden Nach¬
gebotenoch bis zum 8. November
entgegengenommen.

Geboten sind für die wertvolle
Besitzung bis jetzt 10000

Felöhns, Auktionator.

Kaiiinchk»Mühlenstraße 8.

. MN
billig zu verkaufen.

Heinrich Munderloh,
Oldenburg i . Gr.. Haarsnstr. 52.

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren-, Damen- und
Kindergarderoben,Schuhe, Betten
Möbel u. s. w.

Frau Jacobs » Kurwickstr. 41.
die nicht gehen'
werden gut und

preiswert repariert in der weit¬
bekannt. erstkl. Rep. - Werkstatt
k*. Mszrsi », Heiligengeiftwall.

Ein gut erhaltener

Leichenwagen.
Näh . bei der Friedhofinspektion.

Bremen, Marktstr . 1
Petroleumkrone und Hänge¬

lampe. Roonstr. 71.

ZerklNis eiser revtablev

Meine im hiesigen Flecke»« be¬
legene, gut frequentierte

will ich wegen Aufgabe des
Geschäfts zum Antritt 1. Mai
1909 preiswert verkaufen. In
dein Gebäude, das sehr gut er¬
halten ist , VWndetsichneben einer
geräumigen Privatwohnung und
einen« schönen Gastzimmer ein
großer Saal , in dem fünf Ver¬
eine ihre Versammlungen und
Festlichkeiten abhalten. Der größte
Teil der Kaufsumme kann auf
Wunsch gegen mäßige Zinsen be¬
lassen bleiben.

äok. SssikoU,
_ Dornum (Ostfriesl.)

AMim,
Nordermoor. Georg LoW

das. läßt am

K
de « 3k. MM

nachm . 3 Uhr ans.,
bei Cahlo's Wirtschaft:

1 GlMmk , 1 KttO
I KüchWM, Ve MW
Me,1M,2WmM
1 Misch !. Bett, etms M
Mg, Zeit- unk WMA,
Acheugeriit, WM - s
Steingstsachm re. u . ^

öffentlich meistbietend auf ZO
lungsfrist verkaufen, wozu M'
liebhaber freundlichst einladet

klsiletk . H . ZÄ,
amtl . Nuktionat«

Dalsper . Zu verpachten2 Meiweiderr,
4^/z und 2^/g Jück groß.

R. Böning Ww.

Rektergeige
preiswert zu verkaufen.

Offerte»« unter 8. 450 an die
Expedition d . Bl.

HM»

Zu verkaufen großer Teppich
und Kleiderschrank.

Grünestraße 13 b.

Auktiorrs-
tt. Pachtgelder

Hebttngerr
in Altenhnntorf . 31 . Okt . >

form.°Fest) . . „bei Gastw. Ritter . M00E
3—4 Ilhr,

bei Gastw. Völlers . ButteM
6—6 Uhr.

bei Gastw. Haase,
6—7 Mr.

in Bardenfleth Sonntag,
bei Gastw. Lüerßen. DE'

4—5 Uhr,
bei Gastw. Gräber !. M -»

5—6 Uhr , m.»
in Neuenbrok, Sonntag , U -
bei Gastw. Onnen , 6—7 Uhl
in Oldenbrok. Sonntag , 8 - ^
bei Gastw. Moriffe.

5—7 Uhr , .
rn Delfshörne . Sonntag,
bei Gstw. I . Schmidt. 5-- 7 m
in Oldenburg

Nov. , »n Frerrchs
11—1 Uhr . „

in Rastede, Sonntag , w-
bei Gastw. GösseUohannA,

6 Uhr . , M
Großenmeer . C. -Haake^ ^

Billig «nter der H »""
verkaufe« verschiedene „

ßl«ishl>Iti»»!isseg« N»
«. Bette«. Johannisstr. ^
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^
werden schnellstens angesertigt. Schüttingstratze 10.

Uistize Knszelcgecheit.
Borgsteöe. Frau Ww. Wohlt-

wann in Oldenburgbeabsichtigt
ihre in Bargstede belegene

bestehend aus einem
großem Wohnhause m
1,4618 tis Lust- und
Gemüsegarten « .Park¬
anlagen,

öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen . Die Besitzung liegt
unmittelbar am Bahnhof Borg-
stede und der Chaussee Varel-
Bockhorn und bietet eine gün¬
stige Kaufgelegenheit für Rentner
oder auch für Bauunternehmer,
da sich von der Besitzung be¬
sonders günstig Baustellen ab¬
trennen lasftn und ca . 10698 ^
Brandentschödignngsgeldf. den
kürzlich abgebranirten Stall dein
Käufer mit übertragen werden.

Erster Verkaufstermin findet
statt am

Freitag,
den 6. NovSr.,

nachm . 8 Uhr,
im Tsrhegenhause in Bergsiede.

Kaustiebhaber ladet ein
Hölscher , Aukt.

Gebrauchte Nähmaschine
mit Fußbetrieb billig abzugebeu.

Donnerschweerstr . 2b.

Holz - Berkausj

m Ksitkn.
Der Köter Joh . Vrnns daselbst

(hinterm Schierenbuchen ) läßt

Donnerstag,
den19 . Nov. 1908,

nachmittags 1 Uhr ans .,
bei seiivem Haufe

MM Wen
llüsdemStmm,

schieres Holz , zu Bau -, Wagen -,
Pfahl - und sonstigem Nutzholz,
sowie Lohholz geeignet,

u . mehrere Buchen
öffeirtiich 'meistbietend verkaufen.

H. Ripken , Auktionator.
'HM. L -illri ',

Wagenfabrik.

Preis LVO Mk.
Wardenburg. jZu vertauien

eine nahe am Kalben stehende
Knh . H. Schlüter.

Westerhvlt.
angekörten

Empfehle meinen

ZiegenW zum Zeckea.
Von 2 angekorteir ZiLgenböcken

wünsche einen zu verkaufen.
^ _ _ H . Engelbart-

Sofas,
billig zu ver-

Anfertigung von Damen- und
Kindergarderobe.

Vrüderstraße 9.
Zu kaufen gesucht ein wach¬

samer treuer Hund (Rüde) , ent¬
weder

deutscher Tchüserhuud
oder Dobermann -Pintscher oder
-Ursösle -Ierrier.

Gest . Offerten unt . 8. 442 an
die Exped . ds . Bl.

Brake- Fünfhausen. Zu ver¬
kaufen eine

IZjkjrtze Stile,
fromm und zugfest.

Gustav M e>>er.

KW ! !! orrliimsk« :
2 Tische,
3 Spiegelschränke,
1 großer Spiegel,
1 Waschtisch,
1 Sofa,
2 Kaffeetische,
1 Volldampf -Waschmaschine,
1 Bettstelle,
1 Kinderbadewanne.
Heiligengeiststr. 25 oben.

Z« verkaufen ein Haus mit
großem Garten im Heiligen¬
geisttorviertel. Zu erfrage« in
der Expedition dieses Blattes.

VerschiedeneNachlatzgegenst .,
als : groß . Kleiderschrank, Bett¬
stellen m . Matratze , mahag. Aus¬
ziehtisch , Küchenschränke , Eck¬
schränke , nußb.. Sekretär, . Rohr-

Polsterstühle, .Sofa , Hänge¬
lampe, Gasherd , Kinderschlitten,
Waschmaschine ,

' Uhrmach .-Werk-
tisch mit vielen Schubladen,
Dezimalwage, , sinî billig ,zn
verkaufen. Mottcnstraße 8.

Zu verk . 2 vier Monate alte
LLlLMÄS

Lobbermann - Pintscher ) .
dlachzufragen in der Exped,

ds . Blattes.
Zn verkaufen 2 Winterüber¬

zieher , 1 größerer Knabenhavelock.
Kastanien -Allee 49.

Nethen b . Hahn . Zu ver¬
kaufen ein

Hengstfüllen,
Abst . Vater Erbgraf , Mutter
Celisia II, . Vollbruder des Erb¬
onkel , oder tausche gegen 2jähr.
Stute oder .schweren . 2j.ährigen
Stutenter.

Hausmann Föh . Stahmer.
Jade. Zu verkaufen die

schwere , starkknochige , vom Erb¬
gras belegte

Ltiite LerA,
geb . 1896 , Vater Coco , Mutter
Lerche II vom , Emigrant a . Lerche
v . Magnat , v. Landessohn , v.
Radetzky , fromm und zugfest im
Geschirr , sowie eine 3 ^ jährige
elegante

FrrchsstttSe,
güst , Mit hervorragenden Gängen.

H . G . Büsing.
Gesucht ein gut erhaltener

vMibüS
mit Wertgelaß.

Offerten mit Preisangabe er¬
beten.

Jever, DDols.

gut gearbeitet,
taufen.

Fr. Rudolph, Polsterer,
Kurwickstr . 1.

Metjendorf. Zu verk. beste
Sprisekartofseln. G. Diers.
Prob , bei Gastw . Stolle , Langestr.

billig abzugeben.
Christoph Steinmeyer.

, neues Fahrend
billig zu verkaufen.
._ Mittl . Damm 11.
Kat erhaltenes WM
SU verk . für 35

Mitll . Damm 10.
Z . v . 2 gut erh. Stubenfenst.,

1 Dachfenster u . 4 Kellerfenster.
. Chr, Sievers . Kaiserstr - 15.

Zu verkaufen ein >ehr gilt
erhaltener Frack und Zylinder,
Vortierenstangen und einige große
mrdinenstangen , Streckleiter und

« treck,chaukel: Mühlenstraße 8.
,, ^ ^ iderschrank zu kaufen ge-
incht. Offerten unter 8 . 429 an
me Expedition dieses Blntres.

Ein gebrauchrer Klcioerjchrattk
?? .t " usen gesucht . Offerten unter- 130 an die Exp . d. Bl.

MZtAM-MsNsr.
Anfertigung eleganter sowie

einfacher
— VsiriEN - Moüsi » —

unter Garantie des Gutsitzens
empfehle zu billigst gestellt . Preise.

^ 86 Wvinbsng,
Hnmboldtstrake 36.

empfiehlt
D . ^ L1l6Z ?s.

für den Winterbedars empfiehlt

k . kuge,
Feruspr . 243. Kurwickstr . 36.

Brautleute
kaufen ihre Möbel gut u . billig

im Möbellager von

K . Lvkmidt .
''" ?.

"««
gegenüber der Wache.

Eigene Anfertig . Billige Preise.
Kommoden,Pultschräyke,Strohstühle

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin -Haleniee 6.

Junge Hähnchen
u. Snppen - Hühner , gesund u . gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Tönjes, Geflügelhof, Etzhorni. O.

Zu verkaufen Kommode und
1 Leckbrett . Mühlenstraße 6.

k. 1. örullütle,
— 83, Achternstr. 83 . —

Empfehle mein

großes Pchimen-,
Hut- M Mützen - Lager
v . d. billigsten bis zu den feinsten
Qualitäten . — Reparaturen und
Umarbeitungen schnellstens.

Kaufe in den Wintermonaten
Marder, Iltis , Ottern, Füchse
ufw . _

trocken , lief . W . Reinhard , Torfw .,
Kayhauserfeld bei Zwischenahn.

Vegen Veränderung gebe die
noch vorrätigen Sofas , Nettst .,
Matratz. u. Polstersesselre . ganz
bist. ab.

Draht . Sprungfedermatr. u.
Kissott lief. jed . Größe . Rabatt¬
marken. IW . Äufpolst. v . Mob.
I ?1svIc,Jcikobistr . 4b (Pferden ».) .

Schinken uni!Hurst
kauft zu Tagespreisen

Gustav D. Schmidt,
Hamburg.

Mtz, « g, billig
und trocken liefere

Saatevländep
Maschinentopf
und Grabetopf

frei Zaus.
Expreßkoiltor 6. Me8.

MW
Für den Verkauf non

Gpoßvieh
aufdemAberfelderDiehhof

empfiehlt sich

Lllbsotslä.
Fernsprecher 225.

Dalsper . Zu verpachten

M Ulk Weibelnnb
in passenden Kämpen.

I . G. Schröder Ww.
»Lineu grvperen Po,len hoch¬

modernerPelzkragen
habe äußerst billig abzugeben.

fp. l-ksi-tmsnn, Lteimneg 3s.
Veh - RePilkkImcil

u . Umänderungenwerden sauber
und billigst ausgeführt.
fp . »Sl-tmsnn, Lteiwtg 3s.
"

Schönes
'

gr . Sofa u . Tisch z.
Gisä . bill . z . vkf. Nadorstcrstr . 16

MlllkW MN freit:
Eine« großen Posten

KinkMiW,
ImmWe,

Korsetts,
beim Umbau angeschmutzt.

Schüttiirgstr . 8.

Ovanon i BeiAusbleiben
MMkll ! bestimmt . Vor¬

gänge versuchen Sie mein , best¬
bewährt . garant . vorzüglichen
„Mensisteopfen - Regoka Frei
von schädlichen Bestandteilen und
von überraschendem Erfolge.
Preis Stärke 1 4 .50 , Stärke 2

6.50 . Vor wertlosen Nach¬
ahmungen wird gewarnt . Ver¬
sand diskret durch das Chemische
Laborat. Apotheker Lehmann,
Berlin - Schöneberg 8, Gustav
MüUerftr. 10._ _

Frische Blumen^
Tafelschmuck.
Blumen - ^
spenden ^ 2 ^

2^

billigst
^

^ ^
^

v

jeder
Preislage

geschmackvoll
Hk

" ausgesührt.

Ltets das Nenesie!
Fernsprecher Nr . 463.

Läger u. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen , zu Möbeln,
Gardinen , Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto kkallsi-8islie , PüslMlltltt
31. Kurwickstr .Knrwickstr . 31.

Von diesjähriger Ernte in
feinster Qualität jetzt eingetroffen:

Delikater Sauerlkobl,
Salrscbnittbobnen,
Uvuserveu i . Lücbsen,
8alrsurkeu

bei

stsul osnvkvsdllt
Hoflieferant.

Neue leicht mürbekochende
Zrüue Lrdsen,
^ oorrieuier Lobaen»
klaliriscbe I.antzdobuen,
Datel - I-inoen,
Kapurinsr - Krboen

empfiehlt billigst

?sul osnelevsiiil
Hoflieferant.

Blitzlainpe , Kochos . , 2fl . Gasarm,
gut erh . , bill . z. verk . 'Gaststr . 23

Zu beüeulend yerabge,eyr . Prei,en
mehr.Sosas «. Sessel»r. Moquette,
gr. Spiegel mit Konsole , Pferde¬
geschirre mit Neusilb . - Beschlag.

E. Fesenkeld , Gaststr . 23.

III

Wik - kMübk
0 . « . 6 . kl. 3276VV

ist das Praktischste der Neuzeit.
Sollte an keinem Fenster fehlen,
da weder Scheiben zertrümmert
noch Fensterrahmen oder Karbe
verletzt wird. Oeffnet Fenster in
beliebiger Weite , ist billig u . bequem.

WlW I»1M U . Mg
Ssl liMlilMOüI » illllllll:

leim. ÜMenictz,
WMilMII . WWlk . IS.

Vertreter an allen plStzen ckes Srotz-
lierLogtums gesuMt.

SPetersfehn
bei Oldenburg,

liefert billigst:

^ Torfstrell, Torsmall, Stiltztors, MasGllentorf
Z Z in hervorragender Qualität . Monätl . Versand 60 Lad- '

Z»

Zahnwehtod,
indi,ches Rezept , sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
Echt holländischeKIiillllNUiidrlii

( gyaeintlien , lulpen,
6roov8 , ktsrri88en ete . )

empfiehlt

Hoflieferant,

WM
" LlloLLlllLSrs

^ .1Ll8VSI7lLSi1L .tl8
SM KorriralrbnÄ , von31 .

^ srcünanci l-lovsn,
vor ^ellan- , 8tsinAUt - u . Olasgeschäkt.

2 Liugänso : Laumsartsuslrasse blr . 1 « . 3.
N6 . Dis ^ usvsrkauksläcksn V u . VI ^ sscblosssn vom i

Nov . bis Lüm 1 . llsbruar 1909 . ( Invsntur -^ usvsrkauk .) !

1V « « « «
Dosen

Vr . LiLki » « Edel¬
weiß -Creme 1 . 3«,
Seife «« , im Ge¬
brauch. Der einzig

wirklich empfehlenswerte
Haut - Creme. Erzielt
auffall. Schönheit , Jugend¬
frische, Entfernung aller
Hautunreinheiten u. Som¬
mersprossen. Nur echt mit
Namen Ilr . ILuk » - I rn.

, Kronen - Parf .,
Nürnberg . Hier : Flora-
Drogerie , Schüttingstr.

Spezialität:

S
Außer der Tour Hurrel sollen

sämtliche

zum 1. Januar vergeben werden.
Offerten sind bis zum 8 . Nov.

einzureichen.

Mml -Ki. IM.
e. G . m. u« H.

NausdLltuugs - NiscdunA,
L ? tll . 1 ^

Notel - uuö « esellsckskts-
klisedunK,

a kkä . 1 ^ 4V ^
ganz besonders zu einpfehlen.

Paul llanvkwZk 'ckl
Hoflieferant.

kriscde velllucdoa , 100 Pfd'
7.—,

I.eiumedl » 100 Pfd . . -kl 8 >< ,
kutterruedl ohne Sack , 100 Pfd.

^ 8.80.
linvcdeukultvriuebl , 100 Pfd.

m . S . Sx,
empfiehlt

k'aul l) 3N6kcv/3k ' c!1
Billig zu verkaufen ein kleiner

Cadeoze «. Rojenstraßc 3 -'



feinste unübertroffene
Marke.

Ior-8edre
langbewährte,
erste Schnell-

Schreib-
u. Strapazier-

Maschine.
« L . VieleOlden¬

burger Refe¬
renzen.

Lkrisiopk8teinms ^si', 8eilcl»il>ertrieb.

« tegl-ML

msder'z .Lsrlsdgäö?
liskles -bmüir ' M

wvUverüiuni sts äen
kemsw iLLÜeerusstr.

Hilfe ! Feuer!
Jetzt kommt die Zeit, wo die Brandfälle

häufiger und die Schäden größer werden; es
wird geheizt und die Geschäftsleute sowohl als
Landwirte und sogarPrivatleute halten größere
Werte im Hause als im Sommer.

IE ' Versichern Sie daher genügend gegen
Feuerschaden, aber in erster Linie schaffe » Sie
eine«

Feuerschutz »mH „Minmr "
,

mit dem jede schwächliche Person imstande ist»
ei« ansbrechendes Schadenfeuer mit Erfolg
z« bekämpfen.

Seit Anfang 1904 bis heute wurden durch

..Miuimax« mehr als WO SWellsem

bewältigtu . Zß MklMell alls Illl-

mittelbarer Lebensgefahr gerettet.
Verlangen Sie Prospekte und Auskunft sowie

Vorführung durch die

WM - iikM « . MOW . A »"'

Nadorst» b . Schiefen Stiefel.
Zu verkaufen 1 Kuhkalb.

Diedrich Menke.

Wahnbcck.
Habe S« Stück
ksdrrSller.

neue und gebrauchte Herren -,
Damen- und Kinder-RäSee jetzt

weit unter Preis abzugeben.
1 fast neues Motorrad

WM7- billig. "WM'
Reparaturenin eigener Werkstelle

prompt und billig.

MW kr. W.
WLllILVSvlL.

Fahrrad - Laternen,
konkurrenzlos billige Preise,

große Auswahl.
»loliLnn ULLIZs.

Der
Vaterläaäiscüe
krauenverein

läßt am 2. Nov. , nachm. 3 Uhr,
in dm Räumen der Schulküche
lRitterstr . 7) einen Kursus, für
Helferinnen in der freiwilligen
Kriegskrankenpsleae. unter Lei¬
tung des Herrn Stabsarztes
Dr . Studt , besinnen . Die Teil¬
nehmergebühr für Nichtmitalie-
der beträgt 3 wofür zugleich
die Mitgliedschaft für das Jahr
1909 erworben wird . Anmel¬
dungen werden bis zum 2 . Nov.
täglich zwischen 11 und 1 Uhr
im Vorstandszimmer lRitterstr
Nr . 7 I ) entgegengenommen.
Am Sonntag » den 1. November:

Oeffentliches

TailMMWN,
wozu freundlichst einladet

I.. koopmaim»
_ Bremerchaussee.

KriMlierkili
im Wen

-er LMg.MeiiSurg.
Am Sonntag , den 1. Novbr .,

abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Rege Beteiligung erbeten.
_ Der Vorstand.

Armem«
„Nor dem Hmeiitor".
Am Sonntag , den 1. Novbr. :—

kssts
QualiMen.

küligsiv
? >>Si86.

kertiK betten,
LsMsäerii , llkmätvodsr,
SstUaletw , Itsvdrsass,
SvUäLwLste , Sarätusu,
SvUbvröss , kouivLUX.

1. 8. koKe».
Uss . k » P « , ÄWkft . öl.

Leberhanbluag, SlhvhmalherbebarfsMel.
Gröstte Auswahl m ausgeschnittenen Sohlen

für Herren, Damen und Kinder.
Ab fallleder re. zu billigsten Preisen,

Arn Sonntag , den 1. November d. Z .» rm „ Schützenhof
zur Wunderburg " : _ _

ßM " EM«
Anfang 6 Uhr. Einführungen sind gestattet . >
Nachmittags 3 Uhr : Fnßballwettspiel gegen den „ Bremer

Ballspiel-Verein" . _ _ _

IM« II Ull
MG!" Es Können «och einige

Dame» am 1 . November am
Unterricht teilnehmen.

Erfolg garantiert.
ll . Mil !
Auanitstraße 15.

VOSGOODOOVMOGGGOGHHz
^ Der größte u. vornehmste eqneftrische Circus?

der je besuchte.

Krikgtt»ttck.
Am Sonntag , den 1. November,

abends 7 , Uhr:
Versammlung

in Gräpers Vereinslokal.' Tagesordnung : 1. Stiftungs¬
fest und Großherzogs Geburts¬
tag betr. ; 2 . Weihnachtsfeier; 3.
Gesellschaftsabend. _

kriegttmm
Nadorst.

Am Sonntag , den 1. November,
abends 7 Uhr:

Versammlung
beim Kameraden D . Rathien,

„ Zum schiefen Stiefel" .
_ Der Vorstand.

Achteruhott.
Am Sonntag , den 22 . Nov. d. I .:

desKezÄ«bs . kiith-V
im Vereinslokal,

wozu freundlichst einladen
Der Borstand. H. Gardeler.

iinns Meds-Verelv,
Oldenburg.

Am Sonntag , den 1. Nov. d. I . :Ball

im Vereinslokal „Zur Linde"
(G . Krückeberg, Ofen . Chaussee ) .

Anfang S Uhr.
Der Tnrnrat.

KEIM SIE stlckb
Am Sonntag , 8. Nov. d. I . :

NjtklilbllM Mrsenerein.
Am Sonntag , den 1 . November , nachmittags 4 -̂ Uhr:

Versammlung
in Henke's Gasthause.

Tagesordnung : 1 . Kominissions-Berichterstattung. -7..
2. Aiitteilungen-
S. Aufnahme und Wahlen.

Hierzu laden ergebenst ein
Der Vorstand n . H. Millers.

Etzhorn.
Kegelklub Alle Nenn.

Am Sonntag , den 1. Nov. :

LE-
wozu freundlichst einladen

H. AhlerS. Der Vorstand.

/lebeiter-
bilffungs- Verein.

Der Uitmißt
sirTnj - «. AißndSlefte

beginnt
Montag , de» 18 . November.
Anmeldungen werden im Ver-

einslokal von Gastwirt Brunken
jederzeit entgegengenommen.

Mitglieder 1 -7t 50 Fremde
6 _ Der Borftand.

?etersseii n.
Klub Miterkeill.

Am Sonntag , 1 . Nov. :

: Ball :
im Vereinslokal bei D. .Schmal¬
riede. wozu freundlichst einladet

Der Borst-uch.

Großer

Kein Reklame-Unternehmen, sondern reelle Darbietungen«
auf dem Gebiete der wirklichen equestrischen Kü, >n» '

ln Irövlrstsu Vollsirctungk ^

»» ISMIM
Q . Osi »i » G.

Jeden Abend ? Vz Uhr:

zkLlL-VorstvNimZ
M mit einem hier noch nie gesehenen

s
GG
O

Auftreten der testen
Künstler und Künstlerinnen

der Gegenwart.

Reiches Programm!

Rasse - Pferde.

Personen . s

Außerdem ^
dressierte Hunde , Gänse,'
Esel und andere Tieres

im Saale des Herrn G. Müller,
„ Odeon"

, Eversten.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

ttetzeaäork.
Am Sonntag , den 1 . Nov. d. I . :

: Ball :
mit großem

ffviZ -Welltanren
Ni> Böilbmegen

im Lokale des Herrn Frölje,
wozu freundlichst einladet
_ _ Der Vorstand.

Kegelklub
fiuntlossn 1807
An: Sonnabend , 31. Oktober,

nachmittags 1 Uhr anfangend:
/ Xl " "

Mittwochs «. Sonnabends » 4 Uhr nachmittags: 2
Extra - Vorstellungen mit halben Preisen für alle , v

Sonntags nachmittags 4 Uhr: H
jWS " Extra -Borstekung mit halben Preisen für Kinder D

unter 14 Jahren . ^

GOGSOOGOOGMOOGOGOGG?

Am Sonntag , den 1. November:

OimchiiW der Wch,
in Süd -Edewecht.

Festordnung:

2'
j, Ur : AIlgemei«e Kkstchüg««- der MM

5 „ Kommrs «ll Fllidier I«
7 .. NS - S- ll -WA ! E- S«

Hierzu laden freundlichst ein
E. Oltmanns. Sie Baukommisfio«.

Am Sonntag , den 1 . Nov . d. I . :

:: Vaa ::
des

kaüfakpei ' - Venvms
Wanklki'Iusl.

Es laden freundlichst ein
H. Bruns . Dev Borftand.

Mmerkegel«
bei Gastwirt Frerichs , Hnntlose»,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Ü.

KsM . IIW.
Sonntag , den 1 . Nov., abends

7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal „ Odeon".

Sandhatten.
Am Sonntag , den 1 . Novbr . :

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand. Richter Ww.

.o

stullfgiiewevörkin
„Lliltzr "

,
HaLvrsl.

Am Sonntag , 1. Nov. :

El Ee»

bft MaWs W.
Am Sonntag , d. 1. Nov. 1988

A Ball A
bei Gastwirt G . Hullmann,

Bremerchauffee 1,
wozu freundlichst einladet
Anfang 5 Uhr . Der Vorstand

im Vereinslokal

„Nadorster Krug " ,
verbunden mit

Aufführungen.
Entree frei. Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden freundl. ein

Der Vorstand.
Ww. Theilmann.

PMlllls
bei Rastede.

Am Sonntag, den
4. Novbr . 1908:

wozu freundl . einladet
Astllv Mtmiili.

DbechNse ».
Am Sonntag , den 1. Novbr

Ball,
wozu freundlichst einladet

j . c « iÄe « §.

Wüfting.
Am Sonntag , den 1 . Nov. d . Js>i

: : Ball, ::
wozu freundlichst einladet

H. Clantze«.

« TSSKTSKS«
WaIiia .MF.

Am Sonntag , d. 8. Nov. d. K:

- - - -
im Vereinslokal bei Diedr. Lienk^
Mann , wozu freundlichsteinlaot

Der Vorstand.

ESS » ÄS « GS«

Rastebe
ttof von Olclenbui'g.

Am Sonntag , den 1. Nov-:

:: Ball . ::
Es ladet freundlichst ein

GeorgAhl ^ .
Knechte - und Kutscher - Bett«

OiSenbneg und Umgegen "'.
Sonntag , den 1 . November

« Ww- Ball
im Lokale des Hrn . Bujchma »"

(Wetjens Restaurant).
Anfang b Uhr. ..

Hi erzu ladet freundüchü
Der Vorst-üL-

An: Sonntag , den 1 . Novembeä

HierzuladetJedermannsre
lichst ein

S<

und'



LandwirtschaftlicherWochenbericht. — Heideaufforstung. — Zum Artikel: Tie Preise und der Wert von Rohphosphaten und sog. Agrikulturphosphaten . (Erwiderung .) —
Schützt die Maschinen im Winter. - Volkswirtschaft.

IV . Jahrgang.Oldenburg , Freitag , den 30 . Oktober 1908.

4-i-Ascli ? icktM

canÄwßrffGZktüischer
AoÄzenbericvt.

Von I . Huntemamr , Wildeshausen.
* Aus dem Lande , 28. Okt.

Die Witterung der letzten Woche
hat sich noch besser gemacht, als mancher glaubte . Zwar ist
cs nachts vorwiegend kalt gewesen, so daß das Thermometer
durchweg 'unter Null stand , doch, war es manchmal tagsüber
für die jetzige Jahreszeit noch recht warm , zuweilen aber
auch , wie am verflossenen Sonnabend / bei Ostwind recht
kühl . Ter Ostwind hat nun in letzter Zeit den Boden ganz
enorm an der -Oberfläche abgetrocknet , und La nachts so gut
wie gar kein Tau fiel , so wurde am Tage stets mehr au
Feuchtigkeit wcggenommen , als die Nacht ' brachte . So ist
namentlich das sandige Land stellenweise so trockengeworden,
daß der Roggen nun gar nicht oder nur zum geringsten Teile
puir Anslanfen kommt . Man kann den Wassermangel , der
vielfach in der Oberfläche der Erdkrume vorhanden ist, auch
daran spüren , daß manche Hackfrüchte, wie Kohl , Steck¬
rüben - usw. , die Blätter , hängen lassen. Ebenso ist das stel¬
lenweise eingetreten , was schon vorausgesagt wurde , daß auf
dem Weichen , nicht gesetzten Boden die Winterfrucht gelb
wird , bezro. rote Spitzen bekommt , weil der Boden sich -beim
T-etzsn von den Wurzeln reißt und diese dann gewisser¬
maßen in der Lust hängen und verdursten . Namentlich , ist
das der Fall dort , wo starte Gründüngung ungewalzt unter¬
gebracht oder wo Klee- bezw. Grasdreschen spät gepflügt und
nicht cmgedrürkt wurden . Das . Walzen hat sich in diesem
Herbst wieder sehr bewährt , nicht allein auf Sand , sondern
auch ans Moorland . Es ist,überall eine Durchfeuchtring der
Oberfläche dringend ' erwünscht.

Die Gründüngung
hat sich , irr diesem Herbst wieder ganz vorzüglich gemacht,
wo die Grundbedingungen für das Gedeihen derselben er¬
füllt sind. Diese sind Durchlüftung des. Bodens , genügende
Nährstoffe in demselben , genügend Feuchtigkeit und Wärme
und Anwesenheit von Wurzelbäkterien , Wo die Bloden-
durchlüftung fehlt , nutzen alle anderen Faktoren , die z.um
Gedeihen notwendig sind, nichts oder nur sehr wenig . Des¬
halb ist es ver-kchrt , abgetragenes Land oder Heideland mit
dichter Oberfläche direkt frisch für die Gründüngung zu
gebrauchen . Sie wird stets nur kümmerlich im . ersten Jahre,
im zweiten Jahre oft schon hervorragend . Namentlich müs-
:cn durch die Durchlüftung auch , die schädlichen Humussäu-
ren verschwinden , die so massenhaft in dem knltnrfähjgisten
Boden , dem Doppheidebo -üen , sind. Was die Nährstoffe
betrifft , so ist es bekannt , daß die GründünMngspslanzen
in erster Linie Kalipflanzen sind, so daß es ein schwerer
Fehler ist, wenn z . B . auf einem leichten Boden nicht zu
Serradella , die ganz enorme Kalimengen verbraucht , ge¬
nügend Kali gegeben ist. Aber auch Phosphorsänre muß
mehr als . genügend vorhanden sein , wenn auch oft die Ana¬
lysen dagegen ' sprechen. Wir haben bei einer Vorratsdün-
gnng mit Phosphorsänre stets die besten Erfolge , rasches
Wachstum und viel Masse zu verzeichnen. Daß die Feuch¬
tigkeit eine große Rolle spielt , sieht man so recht in trocke¬
nen Jahren . Serradella und Lupinen sind deshalb in die-
' ein Jahre so hervorragend gediehen , weil es durchweg im¬
mer genügend . Niederschläge für diese Pflanzen gab , wobei
der reichliche Tau i-m Herbst den Regen zu ersetzen vermag.
Der Kleisandboden ist deshalb so wenig tauglich für Grün¬
düngung , weil er wegen seiner Struktur die Feuchtigkeit
nicht hält . Der gelbe Sand , selbst wenn er Wehsaud ist,
halt viel besser die Feuchtigkeit . Tie W ä r m e macht in-
mfern ja so viel aus , als die frühe Aussaat der stoppel-
griindüngung im Juli 'von ganz entscheidendem Einfluß
Nir die Bildung großer Massen ist.

Nur in diesem Jahre war im Oktober ein großes
Wachstum der Gründüngung infolge abnormer Wärme zu
verzeichnen.

Daß die Bodenbakterien , namentlich die WurzÄbak-
terien , im Boden sein müssen, ist selbstredend . Fehlen sie,
w erreicht man nichts , und nur durch Impfung mit Erde
oder Reinkulturen kann man daun zum Ziele kommen . Wir
"mssen hier im Oldenburger Lande noch mehr als bisher
h« Nentülturen oder bei erstmaligem Anbau auf altem
A'ckerlandc die Impfung berücksichtigen. Hier sind mit Neu-
knltnren sehr große Erfolge erzielt , da die jetzigen Methoden
" anz vervollkommnet sind gegen die früheren . Auf die
großen Erfolge der Serradell -aweidc für Rindvieh ist schon
mehrfach, hiiiMwiesen . Wir wollen indes aber auch die
Schattenseiten einer verkehrten Gründüngungsmethode ber-
vorheben, weil man sieht, daß ganze Existenzen und nameut-
" ch kleine Leute durch unsachgemäße Anwen¬
dung der Gründüngung — namentlich , handelt es sich
um Serradella — ruiniert werden könne,Dies tritt bei
^ en Besichtigungen so recht diesen Herbst zutage . ^

Wir haben
Jchtzeitig darauf hingewiesen , daß an vielen Stellen die
Serradella einen solchen ungeheuer lückenhaften Stand im.
-. uichist aufivies . daß es viel geratener sei . alles sofort zu
wolcn , wenn nicht das Land total verquecken solle. Ein gro-
ller Teil unserer Landwirte hat diesen Rat zum eigenen
-urteil befolgt , ein anderer Teil — und hier sind am mei-
-mn die kleinen Wirtschafter beteiligt — hat sich nicht daran

und g-edachr, Laß es nicht so Wimm wür -de.

Tatsächlich ist in diesem Herbst auch die Serradella ganz
-enorm gewachsen. Man sehe sich aber das Land vieler Be¬
wirtschafter einmal an , die jahrelang aus derselben
Fläche Serradella anbauen und dabei auch noch dünne Aus¬
saat au Serradellasamen machen . Man sieht beim Herum-
pftügen der Fläche tatsächlich nur ein Queckengewirr . Der
Anbau aller Halmfrüchte ist ganz in Frage gestellt, in we¬
nigen Jahren fast nichts mehr zu machen, denn auch, bei An¬
saat zu Grünland ist die sog . Moorvuecke ganz in den Vor¬
dergrund gedrängt und unterdrückt alles .. Unter Moor-
quecke versteht man Las Honiggras , welches viel mehr als die
eigentliche Quecke, die mit dein angebanten Weizen nahe
verwandt ist, als Ackerquecke bei uns in Frage ' kommt . Hier
muß Wandel geschaffen werden . Es kann nur geraten wer¬
den , daß dort , wo es eben- angängig ist, höchstens zwei Jahre
nacheinander Serradellauntersaat gebaut wird , und dann
jedesmal mindestens 12 Pfund , noch besser 15 Pfund Samen
ansge .streut wird pro . Scheffelsaat . Es handelt sich- hier im¬
mer um niedriges Land , welches zur Verquellung neigt,
nicht um. hohen Eschland'boden , der von Natur rein ist. Wo
mm die Verquecku n g schon weit vorgeschritten ist, La
muß man mit flachem Schälen beginnen . Tann ordentlich
Kaimt noch während , der Vegetationsperiode daraus , damit
durch die Chtorfalze die verwundeten Queckenw-urzeln ver¬
giftet werden , daun - wieder eggen , flach schälen usw . Die
Hackfrüchte, welche weit besser den Boden beschatten als
Halmfrüchte , machen dann den Quecken durch die Lichtweg¬
nahme den Garaus , namentlich großlaubige Kartoffelsorten,
als ölngnnm da,tun, , Imperator, .

' Silesia usw. , sowie
Strunkkohl , Senf und Buchweizen . Obwohl letztere nicht M
den Hackfrüchten gehören , sind sie wegen der dichten Be¬
schattung des Bodens doch vorzügliche Oiieckenvertilg -er . Man
macht auch, die Wahrnehmung , daß mancher Boden nicht, so
oft hintereinander Serradella tragen will . Warum will
man denn nicht auch bei der Gründüngung gewissermaßen
eme Fruchtfolge gelten ' lassen ? Es gibt noch einen anderen
Weg , wenn man durch, das . bisherige -System das - ganze
Land mit Ou -eken verseucht hat . Diesen Weg haben wir
z .

' B . im- Süden unseres Landes durch Ansprobieren und
Beobachter kennen gelernt . Ter Wert der Gründüngung ist
ja für die -Geest ein ungeheuer großer , und- diejenigen Ge¬
genden sind- am besten daran , die die Gründüngung allent¬
halben dort anwenden , wo sie angebracht ist. Man braucht
auch im Norden unseres Landes - nicht mehr zu sagen , bei
uns geht es nicht. Tenn dafür haben wir ja die großartigen
Beweise im Amt Varel , wo durch das Beispiel , welches
Herr Gutsbesitzer Brauer . Hofgut Grüncnkamp , gegeben
hat , die Gründüngung fast unentbehrlich geworden ist.

T e r a n der « Weg , u m die -Q u e ck e n I o s
z n w erde » , ist der , daß man einen Teil der verqueckten
Ackerfläche gang für die Gründüngung bereit stellt, also ein
Jahr auf Ertrag - verzichtet . Man bearbeitet das . verqneckte
Land wie angegeben und bringt bis etwa Mitte Juni dann
Lupinen hinein , 35—40 Pfund pro Scheffelsaat . Man er¬
zielt dann solche Massen , daß man die vierfache Fläche mit
grünen Lupinen überfahren kann . Wenn man dann Kali-
.yhophatdüngung dazu gibt , hat man sicheren Roggen . Die
Quecken werden durch die dicht stehenden Lupinen gang ver¬
nichtet und das Land sehr an Nährstoffen bereichert . Man
nimmt hierzu den 8 . bis 10 . Teil der Fläche.. Dies hat sich
gut bewährt . Neben den Quecken auf dem- Acker macht dem
Landwirt

die Vertilgung der Rüschen oder Binsen
ans Grünland viel zu schassen . Wir kommen daher eurem
vielseitigen Wunsche nach, wenn wir hierauf etwas , aus¬
führlicher eingehen , zumal die jetzige Zeit dazu angetan ist,
eiwas zu unternehmen gegen diese Verminderer unserer
Reinerträge . Wenn man Unkräuter vertilgen will , muß
man zunächst die Lebensbedingungen derselben kennen -und
diele so verändern , daß es ihnen unmöglich wird , den Kamps
ums Dasein siegreich zu bestehen.

Die Binsen wachsen, entgegengesetzt zu den edlen Grä¬
sern , dort am besten, wo der Boden den Wurzeln nicht zu viel
Luft bietet . Demnach wachsen sie dort sehr viel , wo oft durch
das Wasser die Lust aus dem Boden gepreßt wird , also an
sumpfigen Stellen oder Stellen , die vom Wasserdruck leiden.
Mer dann müßte an hohen Stellen das Wachsen der Binsen
unmöglich lein . Und doch sehen wir oft auf hohen Schafwei-
den ganz enorme Rüschenpolster , so daß sich liegend ein Stück
Hornvieh darin verstecken kann . Woher kommt das ? Hier
ist nicht das Wasser schuld, sondern die Ungarc des Bodens,
welche schließlich zu einer ganz enormen Verdichtung führt
und damit zum Luftabschluß . Wir haben auch sehr häufig
mit folgender Tatsache zu rechnen : Es wird ein Stück Heide
kultiviert und mit Gras - und Kleesamen angesät . Ein paar
Jahre hat man ganz gewaltige Ertrüge . Dann bleibt der
Klee weg, welcher die Grasvcgetation sehr unterdrückte.
Gras kommt nicht genügend an Stelle des Klees , der Boden
verdichtet , es entstehen zahlreiche Binsenstellcn und in einem
Jahre ist alles voller Rüschen. Die Binken sind zugleich Tief-
wnrzler . Wenn der Standort ihnen znsagt , so können sie
bei Nahrnngszusnhr in Form von natürlichem oder künst¬
lichem Dünger oft noch viel üppiger wachsen, als vorher . Wir
haben auch Verhältnisse , wo eine Fläche zeitweilig unterstaut
ist, zeitweilig aber trocken, und diq. Binsen gedeihen vor¬
züglich. Das kommt daher , daß beim Unterstauen alle Luft
aus deni Boden getrieben wird . Tie edlen Gräser sterben

ab , es kommen an deren Stelle die Brusen , die m der da.
rauffolgenden Trockenperiode diese gut abhalten , Werl ste
Tiefwurzler sind. Die Rüschen werden im übrigen auch
durch das Blattgrün mit einem Magen zur Verdauung der
ansgenommenen Stoffe versehen . Was ergibt sich nun an
Maßnabmen itw die Bekämpfung der Binsen oder Rüschen?

1 Man nehme ihnen das Blattgrün durch oftmaliges
Abmähen . Je öfter die Binsen gemäht werden , desto besser
ist es . Dies Mähen muß aber möglichst zu Zerten geschehen,
wenn es regnet , denn dann sängt das Mark an zu faulen,
und dies ist höchst nachteilig für die Gesundheit der Binsen.
Tann kann man auch gleich nach dem Abmähen Kaimt , also
ein Kalirohsalz , ansstreuen , und nicht In wenig . Die gifti¬
gen Ehlorfalze töten viele Wunde Stellen ab und vergiften
sie - Aber dies nutzt alles noch nichts , wenn man nicht die
Grundursachen des Gedeihens der Rüschen entfernt , also die
Verdichtung des Bodens bezw. den Luftabschluß wegschafft.
Ties kann nun geschehen durch Wegschassen des Wassers,
gleichviel, ob dies durch örtliche Unterstauung schädlich wirkt,
oder durch Wasserdruck, der oft sehr weit her sich schädlich be¬
merkbar machen kann . In diesem Falle muß man soge¬
nannte Fanggräbcn Herrichten. Dies kommt dort überall so
recht zu Raum , wo z . B . eine Grünlandflächc vor einer sehr
hochgelegenen Fläche sich befindet . Wo weder Wasserunter-
stanung oder Wasserdruck in Frage kommen , sondern nur
Verdichtung der Oberfläche , z . B . auch durch die Tritte der
Wcideticre , da muß inan eben durch mechanische Mittel , z.
B . Auseggen , Entfernen der luftabschlietzcnden Moosdecke,
Gebrauch des Kultivators , auch durch Üebererdcn mit gutem
Kompost und daneben durch Düngen mit Kunstdünger , An¬
saat guter Gräser und Kalken , das Wachstum der besseren
Gräser fördern und namentlich durch bessere Existenzbedin¬
gungen für dieselben sorgen . Also ein Univcrsalmittel für
Rüschenvertilgung gibt es nicht. Oft ist dieselbe wegen miß¬
licher Wasserverhältnisse , namentlich schlechter Vorflut , ganz
schwierig, so daß alle Düngungsmaßregeln umsonst sind.
Das Kalken und starke Kaliphosphatdüngung unterstützen in
den meisten Fällen den Kleewuchs , wenn die Wasserverhält-
nisse günstig sind. Dann kommt wieder Gare in den Boden
und die Binsen verschwinden . Vielfach kommt auf
amnoorigem Boden durch das Pflügen desselben eine starke
Bodenverdichtung zustande , die das Wachstum der Binsen
sehr befördert.

Die Aberntung des Kohls
erfolgt jetzt nach und nach. Massenhaft tragen die Kohl¬
strünke zur Verbreitung von Schädlingen tierischer oder
pflanzlicher Natur bei . So sitzen in den Verdickungen in
dem holzigen Teile des Strunks die Larven des Kohlgallen¬
rüßlers massenhaft , in den dick angeschwollenen Wurzeln
der Kohlarten ist der Schleimpilz der Kohlhernie (Knollfuß-
krankheit ) vielfach verbreitet . Nur durch Verbrennen der
Strünke vernichtet man die Feinde . Kommen die Strünke
dagegen in den Kompost oder bleiben in der Erde , so kann
man mit Sicherheit darauf rechnen, daß das Uebel im näch¬
sten Jahre wieder auftritt , und oft in vermehrtem Maße.

OeMeaufforstung.
Da auch für die weite st en Kreise unserer ol -

denburger Heidcbesitzcr dieses Thema das wei¬
testgehende Interesse hat , so drucken wir den Vor¬
trag des Kgl . Forstmeisters Erdmann -Neubruchhausen , der
während der Provinzial - Ausstellung für Moor - und Heide-
kultnr in Osnabrück gehalten wurde , im Wortlaut nach der
„Hann , land - und sorstw . Ztg .

" ab . Es sind darin dieselben
Gedanken , die hier in der landw . Beilage schon öfter wie-
derg 'cgeben sind. Der Vortrag lautet:

Das ganze weite Gebiet der Heideaufforstungsfrage,
einer Frage , die in engster Fühlung sowohl mit grundlegen¬
den Lehren der Forstwissenschaft , wie mit wichtigen volks¬
wirtschaftlichen Problemen steht, läßt sich in dem engen
Raum eines einstündigcn Vortrags nicht erschöpfend zur
Darstellung bringen . Sie selbst würden es mir vermutlich
wenig Dank wissen, wenn ich einen derartigen Versuch hier
machen wollte . Das Bild , das ich Ihnen entwerfen könnte,
würde nur eine in groben Umrissen gehaltene Skizze sein, ohne
warme Farbentöne , ohne anschauliche Gestaltung . Ich darf
aber bei dem hier versammelten Zuhörerkreis auch Wohl vor-
aussctzen, daß er in seinem überwiegenden Teile der Auf-
forstungsfragc nicht mehr fremd gegenübcrsteht , und daß
ihm vor allem die hohe wirtschaftliche Bedeutung der Heide¬
aufforstung für unsere engere Heimat eine feststehende Tat¬
sache ist. Auch wer nach dieser Richtung hin skeptisch veran¬
lagt ist, wird gewiß aus der vernehmlichen und eindring¬
lichen Sprache , in der unsere Ausstellung zu ihren Besuchern
spricht , Anlaß nehmen , seinen Standpunkt einer erneuten
Prüfung zu unterziehen . Daß mit der Heideaufsorstung
schon heute Großes , Bedeutendes , Dauerndes geleistet ist,
daß wir in den nengeschaffenen Wäldern einen Kulturfort-
schritt , eine Förderung des allgemeinen Volkswohls zu er¬
blicken haben , und daß uns die rastlose und oft recht niühe-
und dornenvolle Arbeit der führenden Männer auf dein Auf-
sorstungsfelde die höchste Achtung abnötigen muß — dar¬
über dürfte wohl unter uns allen hier ini wesentlichen unr¬
eine Stimme herrschen. Auch wenn ich darauf verzichten
muß , ein umsassendesBild der gesamten bisherigen Auffor-
stungsbeitrebungenzu entwerfen würde esmitder mir geslell-



reu Aufgabe doch wenig im Einklänge stehen, wollte ich hier
unterlassen , auf die bahnbrechende, und erfolgreiche Tätigkeit
zweier Männer hinzuweisen , deren Namen mit der Heideauf¬
forstung speziell in unserer Provinz unauflöslich verknüpft
sind, auf die Namen Burkhardt und Quaet -Faslem.

Aber — so sehr wir das bisher Geleistete anerkennen
müssen, so wenig dürfen wir uns dagegen verschließen, daß
die Aufforstung ganz ausgeprägt zu denjenigen Zweigen der
Bodenwirtschaft gehört , die in fortgesetzter Weiterentwicke-
lung begriffen sind, und daß gerade die jüngste Zeit hier in
ausgedehntem Maße und in vielfach überraschender Weise
Tatsachen zu unserer Kenntnis gebracht hat , die mit manchen
althergebrachten Anschauungen nicht in Einklang zu bringen
waren , die manche seit Jahren unbestritten herrschende Theo¬
rie kurzweg umgestoßen haben , und die schließlich auch die —
anfangs naturgemäß zögernde und abwartende — Praxis
mehr und mehr dahingedrängt haben , neue Wege zu suchen
und sich neue Ziele zu stecken . Diesen Umschwung in den
Anschauungen , der nicht etwa einen Bruch mit der Vergan¬
genheit bedeutet , vielmehr , auf ihr fußend und an sie an¬
knüpfend , ihre organische Weiterentwickelung anstrebt,
möchte ich versuchen, Ihnen wenigstens in seinen Hauptzügen
vorzuführen . Die neuen Gesichtspunkte , die unsere fort¬
schreitende Erkenntnis auf bodenkundlichem Gebiete auch in
die Aufforstungsfrage hineingetragen hat , den wesentlich ver¬
änderten Standpunkt , den die Forstwirtschaftslehre von
heute der Heideaufforstung gegenüber einnimmt — kurz,
das , wasdie jüngste Zeit , im wesentlichen das letztverflossene
Jahrzehnt , unserm Wissen auf diesem Gebiete hinzugefügt
hat , möchte ich zu einem einheitlichen Bilde zusammenzufas¬
sen suchen, aus dem sich dann ohne weiteres ergeben muß , in
welcher Weise wir die bisherige Technik der Heideaufforstung
weiter auszubauen oder nach Bedarf auch neuzugestalten
haben.

Der wesentlichste Punkt , in dem die heutige Forstwissen¬
schaft ihre Stellung zur Aufforstungsfrage gegen früher ge¬
ändert hat , ist die nachdrückliche Betonung der Boden - Ge¬
sundheit als Grundlage der gesamten forstlichen Produktion.
Die ältere Waldbaulehre kannte den Gegensatz vom gesun¬
den und kranken Boden nicht. Erst die bahnbrechenden Un¬
tersuchungen der bekannten Humus -Forscher Müller , Emeis,
Ramann und van Schermbeek haben diese neuen Begriffe ge¬
schaffen und uns gleichzeitig die Mittel an die Hand gegeben,
erkrankte Böden wieder zur Gesundung zu bringen und
dauernd darin zu erhalten.

Was,haben wir unter einem gesunden , was unter einem
erkrankten Boden in waldbaulichem Sinne zu verstehen?

Als gesund bezeichnen wir den Boden , wenn er in sei¬
nen oberen , für die Bewurzelung der Holzpflanzen , vorzugs¬
weise in Betracht kommenden Schichten eine krümelige
Struktur zeigt , frei von Verdichtungen und Verhärtungen
ist und die Abfälle der auf ihm lebenden Pflanzen normal
zersetzt. Unerläßliche Vorbedingungen der Bodengesundheit
sind : die leichte Zugänglichkeit der Niederschläge zum Boden
und die Möglichkeit ungehinderten Gasaustausches zwischen
Boden und Atmosphäre , also das Fehlen einer luft - und
wasserabschlietzenden Schicht in der Bodendecke, endlich die
Anwesenheit von Mikroorganismen im Boden , ohne deren
Mitwirkung weder eine normale Zersetzung der Pflanzen¬
abfälle , noch eine befriedigende Krümelstruktur , möglich ist.
Das sicherste Kennzeichen der vorhandenen Bodengesundheit
ist die stete Empfänglichkeit des Bodens für die natürliche
Aussaat der Holzgewächse und ihrer Begleitpflanzen . Das
Versagen dieser Empfänglichkeit der einen oder der anderen
Pflanzenart gegenüber ist daher stets ein Krankheitssymp¬
tom . In .

der Boden -Erkrankung lassen sich nun ziemlich
deutlich eine Reihe von Stufen unterscheiden , die meist in
regelmäßiger Folge durchlaufen werden . Als geringster
Grad ist die einfache Bodenverdichtung , der Verlust der Krü¬
melstruktur , anzusehen . Diese Krankheitserscheinung ist
allen unseren heidebewachsenen Böden eigen ; ja , man kann
sie direkt eine Vorbedingung des Heidewuchses nennen , denn
nur auf verdichteten Böden vermag das an sich im Kampfe
ums Dasein gar nicht so besonders günstig gestellte, aber mit
einer derben Wurzel ausgerüstete Heidekraut den Konkur¬
renzgewächsen gegenüber siegreich bleiben . Anlaß zur Bo¬
denverdichtung ist entweder der auf den schutzlosen Boden
aufschlagende Regen oder die Ansammlung von ungenügend
zersetzten Pflanzenabfällen auf der Bodenoberfläche , also die
Entstehung einer Rohhumusdecke , unter deren Einfluß die
Krümelstruktur rasch verloren geht . Die nächste Stufe
wird durch das Verschwinden der nützlichen Kleinlebewesen
im Boden , insbesondere der Bakterien , charakterisiert . . Dies
Verschwinden kann sowohl auf Steigerung der Wirkungeiner Rohhumusüberlagerung , wie auch lediglich auf Aus¬
trocknung des Bodens infolge von ungenügendem Schutze
gegen Sonne und Wind beruhen ; vielfach werde nbeide Mo¬
ments vereinigt anstreten . Unter Umständen bildet dies
Stadium schon den Abschluß des Krankheitsprozesses . Eine
noch weitergehende Zerstörung des Bodens , ist in der . Regel
an das Vorhandensein sehr mächtiger Rohhumusmassen von
ausgesprochenem Trockentorf - Charakter geknüpft , die ihn ge¬
gen die Atmosphäre verschließen, seine Feuchtigkeits - und
Durchlüftungsverhältnisse auf das ungünstigste beeinflussenund seinen Mineralstoffgehalt durch gesteigerte Auswaschung
verringern . Dieser Zustand , dem wir als Folge verfehlter
Waldbehandlung auf alten Waldböden leider oft genug be¬
gegnen , gehört auf unfern Heiden zu den Ausnahmefällen,da die Halbsträucher und Kleinpflanzen , aus denen sich ihre
Vegetation vorzugsweise zusammensetzt , in der Regel viel zu
wenig Abfall liefern , um nach dieser Richtung hin besonders
schädlich zu werden . Wohl aber spricht manches für die An¬
nahme , daß viele unserer heutigen Heiden in einer weiter
zurückliegenden Zeit — damals nämlich , als sich der Um¬
wandlungsprozeß von Wald in Heide hollzog — ein derarti¬
ges Stadium einmal durchgemacht haben . Inzwischen sinddie Rohhumusmassen zwar längst zur Zersetzung gelangt —
denn

.
die Freilage , genügend lange ausgedehnt , kann unter

Umständen , mit Hilfe einer Zwischengeneration humuszeh¬render Gräser , sehr Wohl eine solche Wirkung ausüben —
ihre Folgeerscheinungen sind aber geblieben ; und diese, die
letzten und schlimmsten Stadien der Bodenerkrankung kenn¬
zeichnend, spielen leider auch in zahlreichen unserer Heiden
noch heute eine gewichtige Rolle . Es sind die Bleicherde-
bödcn und die Böden mit verhärtetem und verfettetem Un¬
tergründe , die Ortsteinfelder , deren Entstehungsgeschichte
zwar noch längst nicht allseitig geklärt , immerhin aber soweit
erforscht ist, daß an dem ursächlichen Zusammenhänge mit
früherer Rohhumusüberlagcrung Wohl nicht gezweifeit wer¬
den kann.

Nicht unerwähnt möchte ich lassen , daß es noch eine
andere Form des Abschlusses der Bodenoberfläche gegen

die Atmosphäre gibt , die auch auf offenen Heiden nicht
selten auftritt . Es ist dies der Ueberzug des Bodens mit
einer Algendecke, die hier in ähnlicher Weise lote die
Trockentorfüberlagerung im Walde wirkt.

Verdichteter Boden , toter Boden , verschlossener Boden,
Bleicherde , Ortsteinfeld — in diesen fünf Stadien spielt
sich der Bodenerkrankungsprozeß ab . Jede Stufe bedeu¬
tet eine besondere Art der Schädigung des Bestandes¬
lebens . Während bei der bloßen Bodenverdrchtung die
nachteilige mechanische Druckwirkung auf die Wurzel und
daneben allenfalls noch die herabgesetzte Durchlüftung
im Vordergründe steht , ist der bakterienfrei gewordene
Boden in erster Linie durch Untätigkeit , Ersetzung des
normalen Verwesungsprozesses durch Fäulnisprozesse und
durch die Bildung schädlicher , oft direkt giftiger Stoffe im
Boden charakterisiert . Das Zusammenwirken dieser Schäd¬
lichkeiten führt bei der Mehrzahl der höheren Pflanzen,
vor allem auch der Waldbäume und ihrer für ihr Ge¬
deihen oft so wichtigen Begleitpflanzen , zu einer star¬
ken Herabsetzung der Wuchsenergie und zur Zerstörung
des normalen ' Keimbettes , für ihre Samen . Bei dem in
seiner Oberfläche verschlossenen Boden tritt noch der zeit¬
weilige Wassermangel , sowie eine erhebliche Verstärkung
des Luftabschlusses hinzu , die beide dazu bettragen , die
Lebenstätigkeit der Pflanzen noch weiter zu lähmen . Der
Bleicherdeboden repräsentiert nicht nur die stärksten
Grade der Bodenverdichtung , sondern leidet oft auch noch
unter Verarmung an Mineralstoffen , und dar flach an¬
stehende Ortstein vollendet schließlich das Verwüstungs-
Werk , indem er dem zeitweiligen Wassermangel noch ein
zeitweiliges Uebermaß von Wasser htnzusügt und damit
die Mehrzahl unserer gegen jähen Wechsel in den Fench-
tigkeitsverhältnissen so empfindlichen Holzarten zum Krüp¬
pelwuchs verurteilt.

Gewiß hat auch die ältere Aufforstungstechnik
'diesen

Kalamitäten gegenüber nicht die Augen verschlossen . Ins¬
besondere der Ortstein -Zerstörung und der Lockerung ver¬
dichteter Böden hat sie ihre Aufmerksamkeit seit langem
zugewandt und im Dampfpflug sich ein Werkzeug ge¬
schaffen, das geradezu bahnbrechend für den Fortschritt
der Heidekultur geworden ist. Aber es ist wohl zu be¬
achten , daß diese Art der Bodenbearbeitung — entspre¬
chend dem ganzen damaligen Stande der Walsbaulehre —
im wesentlichen nur unter dem Gesichtspunkte - der Kultur-
Borbereitung gewürdigt wurde . Hier gerade nun setzt die
neuere Richtung mit ihren aus stete Erhaltung der Boden¬
gesundheit gerichteten Bestrebungen ein . Nicht einer Kül-
turvorbereitung allein , nicht einmal in erster Linie einer
solchen, bedarf der erkrankte .Heideboden , sondern , dring¬
licher und nachdrücklicher noch als dieser/einer Sanierung,
einer gründlichen Befreiung von den Krankheitsstoffen
und den Krankheitserregern , die sich in ihn eingenistet
haben , und im Anschluß daran einer eingehenden Pflege
und Beschirmung , durch die der Wiederkehr ähnlicher Zu¬
stände vorgebeugt wird . Boden -Sanierung und Boden-
Hygiene — das sind die beiden Forderungen , die gegen¬
wärtig an jede Heideaufsorstung gestellt werden müssen.
Nur wo 'diese Forderungen erfüllt werden , dürfen wir
darauf rechnen , dermaleinst der Nachwelt lebensfähige,
voll produzierende / allen wirtschaftlichen Anforderungen
Genüge leistende Wälder zu überliefern . - -

Selbstverständlich können die Heilmittel , die uns zur
-Wiederherstellung der verloren gegangenen Gesundheit des
Bodens zur Verfügung stehen, nur wirksam sein , wenn
wir . sie nicht wahllos , sondern dem jeweiligen Krankheits-
stadlum untsprechend anwenden . Eine Generalregel zur
Behandlung des Heidebodens gibt es nicht , und alle im
Laufe der Zeiten aufgetauchten und vorübergehend Wohl
als Universalmittel empfohlenen Bodenvorbereitungs -Me-
thoden — Tiefkultur , Flachkultur , künstliche Düngung —
haben gelegentlich versagt . Erste Bedingung für eine er¬
folgreiche Bodenbehandlung ist daher eine genaue Un¬
tersuchung , wo der Sitz des Nebels ist. Es muß sestgestellt
werden , ob der nachteilige Einfluß auf den Pflanzenwuchs
in erster Linie der Bodenverdichtung , der Untätigkeit des
Bodens , dem Abschluß gegen die Atmosphäre , der Armut
cm - Mineralstoffen oder dem verhärteten Untergründe zur
Last zu legen ist . In dieser Untersuchung , die allerdings
durchweg ein fachmännisch geschultes Auge und eine
durch langjährige Erfahrung erworbene Sicherheit des
Urteils bedingt , liegt im Grunde der Schwerpunkt der
ganzen Aüssorstungstätigkeit . Wird sie in unzureichender
Weise vorgenommen , so sind nur zu oft alle weiteren
Mühen und Kosten einfach weggeworsen ; Aerger und Miß¬
mut über geringe Erfolge bet großen , Aüfwendungen
schrecken dann leicht von weiteren Aufforstungsversuchen
ab und man redet sich ein , der Boden sei überhaupt kul¬
turunfähig , oder doch zu schlecht , zu gering , zu arm,
um jemals wertvollen Holzbestand hervorzübringem Ganz
gewiß gibt -es auch solche Böden in der/Heide — Böden,
die wegen Tieslage , wegen zu großer Mächtigkeit der
undurchlässigen Schicht im Untergründe , wegen ihrer
Zusammensetzung ans annähernd reinen Quarzkörnern tat¬
sächlich zu den dauernd unfruchtbaren gehören und nur
durch - etne wirkliche Melioration , die in der Regel 'große
Kosten bedingt , leidlich produktiv zu machen sind . Aber
häufig ist das Vorkommen dieser Art Böden im nord¬
westdeutschen Heidegebiete gerade nicht . Die große Mehr¬
zahl der im Anbau schwierigen Böden bedarf gar keiner
kostspieligen Melioration , sondern einfach einer meist mit
relativ geringen Mitteln durchführbaren Sanierung , bei'
der es lediglich daraus ankommt , von vornherein sicher
zu sein , welchen schädlichen Einfluß man beseitigen will
und muß.

(Fortsetzung folgt .)

ZUM Artikel : Die Preise und der Wert vlttl Koh-
VlMphaten «ud sog . Agrikultirrphosphaten

von Dr . B . . . in Nr . 73 der „ D . L . Presse ".
Erwiderung.

(Wir haben die Aeußerung von Dr . B . in der „ D . L .-
Presse " abgedruckt, der wir heute die Erwiderung von Pech¬
mann , Hamburg , welcher sogen. Agrikulturphosphat ver¬
treibt , die im Meinungsaustausch der „ D . L. Presse " abge-
gedruckt ist, folgen lassen. Damit ist die Angelegenheit für
uns erledigt .)

1 . Es ist unzutreffend , niedrigprozentige Somme - Phos¬
phate als „ Kenia Inväe " zu bezeichnen; das sind zwei ganz
verschiedene Produkte.

2. Damit ist zugleich ein Vergleich der Preise zwischen
Somme -Wosvliaten und ..Kenias InvLtzs" -und noch dazu

zwischen hochprozentigen Somme -Phosphaten gegen niM,
Prozentige „ Ernte üivaa " gegenstandslos.

3. Gewaschene Kreide kommt meist nur gesiebt in »
Handel . Kreidephosphate oder präpariertes Phosphat ««
ist aber keinesfalls indentisch mit den kbospdnkss kossistz
die als kbospbnkas a^eieoles seit langem geschätzt werde«

4. Der „ wohlklingende " Name Agrikulturphosphat st
also kein Phantasieausdruck , sondern lediglich eine Hebe«
sctzuny eines anderwärts bereits eingebürgerten Handcl¬
ausdruckes , der auch von der Wissenschaft akzeptiert ist.

6. Agrikulturphosphat Marke „ Ceres " hat sich bci ^
achtjährigen Versuchen in Deutschland als dem Thomas««
ebenbürtig erwiesen und stand bei verschiedenen Versuche,
auch hinter Superphosphat nicht zurück ; eine „ Wunder
Wirkung" wird nirgends versprochen ; im Gegenteils
fortgesetzt darauf aufmerksam gemacht, daß Agrikulturpftz.
phat kein Universalmittel ist, sondern einer gleichzeitig
Düngung mit Kaimt und Stickstoff bedarf , wie jeder andere
bekannte Phosphorsänredünger.

6. Interessant wäre die Bekanntgabe des Verfahren?
nach denn aus den ärmsten Teilen einer Phosphatgrube fl«
aus den Abfällen ein hochprozentiges AgrikülturphoZM
mit z . B . 23 Proz . Phosphorsäure hergestellt wird.

7 . Der Preis des Phosphates am Gewinnungsorte Ws
logischerweise ein anderer sein , als im deutschen Markt ; sij
der Preisgestellung für unfern heimischen Markt komme«
hinzu : besseres Sackmaterial , Transportkosten bis zum Ver¬
ladehafen , Anbordbringen , Seefracht , Ausladen im Best»
mungshafen , Uebernahme auf Lager , Lagermiete und ZG
rcparaturen , Wiederverladen auf die Waggons , Zinsverlft
Analysendifferenzen usw.

8 . Unter dem Namen Agrikulturphosphat Mach
„ Ceres " kommen nur die fossilen Phosphate in den Handel;
es ist keineswegs zulässig , ganz verschiedenartig!
Phosphate , wie Dr . B . meint , anzubieten.

9. Kreidemergel , enthaltend ca. 3—6 Proz . P2O5 , M
Agrikulturphosphat „ Ceres "

, enthaltend 18/24 Proz ., z«
identifizieren , zeigt , daß diese Aeußerung Dr . B .

's nicht erst
zu nehmen ist. Das wäre ungefähr derselbe Schwindel, all
wenn man ein 18prozentiges Thomasmehl verkauft und ei«!
Haldenschlacke mit ca. 3 Proz . P2O5 liefern würde , wie dal
leider im Handel mit Thomasmehl von gewissenloser Sch
geschehen soll. Für Ägrikulturphosphat „ Ceres " wir!
kostenfreie Nachuntersuchung durch die landwirtschaftlich«
Versuchsstationen gewährt und ein Gehalt von 18/24 Proz.
durch Garantie gewährleistet.

10. -Die niedrigen Äbsallstoffe , die nach Dr . B . zur S«>
Perindustrie nicht mehr taugen , finden vonseiten der Eise «.
Industrie Abnahme.

11 . Dr . B . beruft sich — genau wie Dr . Jggen«
an anderer Stelle — fortgesetzt aus Dr . Smets als A
währsmann für die belgische Beurteilung der Frage
Man beachte nun einmal die Ausführungen Vanderystl
( inmeeisur süjoint clu ministere cis I 'KLrisüItme st äs8 tnu-M
publics ) , dessen Aeußerungen doch zweifellos die amtlich!
Stellungnahme zur Frage kündgeben . -

Vanderyst spricht u . a . : „ les pbobp-batss kv88ilez mt
moäuit uns vsritobls rsvollliion" . '

12. Eine solche Revolution der LöslichkeitsanschauuU
konnte sich natürlich auch bei uns nicht ohne Widersprich
vollziehen.

Mit dem von Dr . B . zitierten « Verbandsbeschluß is
also die , Sache keineswegs verändert . Kennzeichnend - isl
nur , daß dem Verband 'sbeschluß ein Reiera ! voraufgegaiM
ist, dessen Wortlaut die Wirkung der erdigen Rohphosphck
auf h u in o s e n Böden und auf etlichen m i n e r » li¬
sch en Böden als richtig und kaum zweifelhaft unumwun¬
den zugibt ? ) . ,

Daß mit den erdigen Rohphosphaten Agrikulturphst-
phat „ Ceres " gemeint ist, wurde bereits in der Presse genü¬
gend zum Ausdruck gebracht.

Hambura . den 17. September 1908« Pechmam.

ZeWtzt Me MZMmsK im Mnler.
Wenn im Herbst manche Maschinen weggestellt werdsi,

um rm Frühjahr wieder zur Arbeit 'hervorgehM zu wert« ,
ist -es zunächst erforderlich , sie gegen ihren schlimmsten FeiÄ,
den Rost , zu schützen , sollen nicht große wirtschaftliche Nach¬
teile die Folge sein.

«Der Rost ist bekanntlich, eine Verbindung ! des Eisest
mit dem Sauerstoff und -dem Wasser in der ' Luft . Will m»
die Maschinen vor Rost schützen , muß man sie vor fewW
Luft schützen . Das geschieht im Winter am besten durch
Ueberziehen mit einem Schutzmittel.

Als Rostschutzmittel werden die verschiedensten' Wdochk'
mittel angewendet , teils mit , teils ohne -Erfolg . Beider
Anwendung von Rostschutzmitteln mufft man sich vergE
wattigen , ob die Eisenteile beim Gebrauch blank oder «B
'blank sein müssen. Es sind also Mittel ayzuwenden , M
sich wieder -entfernen oder gär nicht -oder' doch ! schwer ent¬
fernen lassen. Als , Mittel zur Verhütung des Rostes, ft
sich « durch , Terpentin, , Benzin oder Spiritus ' entfernen IE
sen, werden von den Fabrikanten 'landwirtschaftlicher M
schinen- empfohlen -: 1 . ein über Feuer zu erwärmendes M
misch von 4 Teilen Talg , 4 Teilen Oel , 2 Teilen Bleiwft
und - 1 Teil Schlemmkreids ; 2 . Vaseline ; 3 .- ein - Gemisch
1 Kg. Talg und 2 Kg . Schlemm -kreide , eventuell mit eitft
Terp -entin ; 4. Mano -'citin von Edmund Müller u . Mann)«
Charlottenburg ; 6. Rostalin von- Dr . Dobrrn u . Co. , Bern'
0 . Rostase von Dr , Graf u . Co . , Schöneberg ; 7. LWocM
von Mahrahnes , Ost u . Co . , Hannover . Als schwK N
entfernende Mittel werden empfohlen : 1 . AsphalÜack;
Graphitpulver : 3 . die von Ellis Wilcynski in Hamms?
fabrizierte Anstrichfarbe „ Elastik Carbon "

; 4. Leinöl »
5 . gelöschter Kalk in 3—6 Millimeter dicker Schicht, nainei
ti -ch' für Pflugschare . Bei Eisenteilen an Geräten , von «dftft
sich der Kalk wie bei Streichblechen an Pflügen , MN de
Hammer leicht abklopfen läßt , erscheint -er als das sia--

^billigste- und leicht zu beschaffendste Schutzmittel gegen.
ich? -) Das Referat lautet wörtlich : „ Es istrichtrg -

auf Böden , in denen keine oder nur eine geringe BeNftg .
des Kalkes im Bodenwasser stattfindet , die also zur Bm
freier Säuren neigen oder schon freie Säuren in M . .
sammelt haben , die schwerer löslichen Rohphosphate .
von diesen wiederum in erster Linie die erdigen
phatc eine g u te Wirkung bei Versorgung der
diesen Böden angebauten Kulturpflanzen mit Phosp^
säure zeigen können .

"
, S

. Ferner : „ Es ist kaum zweifelhaft, daß
etlichen mineralischen Böden günstig zu wirken
mögen .

" ' '
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Di« Holzteik der Maschmen und Gerät« sind auch vor.

Fäulnis zu schützen . Alle Risse sind , mit gskockchem Leinöl
zu streichen und mit Glaserkitt auszufüüen.

Bor. allem sind die Maschinen im Herbst , wenn sie nicht
mehr gebraucht werden , gründlich zu reinigen, ioomöglich
u,it warmem Wasser, wobei sie auseinander genommen
werden müssen.. Die anhaftende Schmiere wird- mit Säge¬
spänen obgerieben , der Rast mit Petroleum. Zeigen sich
notwendige Reparaturen, so sind diese noch im Herbst vor-
zunchmen und . nicht erst im Frühjahre. Werden -die Eisen-
rchle der Maschinen dann auch gegen Rost geschützt und
trocken aufbewahrt, dann ist beste Gewähr für ihre Dauer¬
haftigkeit gegeben.^ (L . Ztg. f. Wests, u . LichpeZ

volkswirtfevatt.
Stellungnahme der rheinischen Landwirtschaft zur

Ausdehnungder Erbschaftssteuer und Einführung der
Nachlaßsteuer.

Wie in Westfalen , so haben auch in der Rheinprovinz
Landwirtschaftskammer und Bauernverein sich einmütig
gegen die oben bezetchneten Steuern ausgesprochen . Wie
wir dem „Westfalen " entnehmen , lauten die bezüglichen
Beschlüsse wie folgt:

1 . Der L an d wir ts ch a sts kämm er: „Eine Be¬
steuerung der Erbfälle von Aszendenten auf Deszendenten
würde eine ernste Gefahr für die Erhaltung unseres Grund¬
besitzerstandes bedeuten und die Verdrängung der altange¬
sessenen Landwirte beschleunigen . Für den die elterliche
Wirtschaft übernehmenden Erben ist es schon oft überaus
schwer, die zur Abfindung seiner Miterben erforderlichen
Summen auszubringen ; neben diesen Summen noch ein
erhebliches Stenerkapital zu zahlen , ist für den Uebernehb
mer einer ländlichen Wirtschaft vielfach schlechterdings un¬
möglich. Das Gleiche würde für eine Besteuerung der
Erbfälle unter Ehegatten gelten . Der Vorstand der Land¬
wirtschaftskammer für die Rheinprovinz spricht sich des¬
halb im Interesse der Erhaltung des Bauernstandes auf
das Entschiedenste gegen Besteuerung der Erbfälle von
Kindern und Ehegatten aus ."

2 . Des Bauernvereins: „Der Vereinsausschuß
des Rheinischen Bauernvereins lehnt die Ausdehnung der
Erbschafts - oder Nachlaßsteuer aus Kinder und Ehegatten
ab , da dieselbe geeignet ist, den Zusammenhalt der Fa¬

milie , diesen Grund - und Eckstein der christlichen Gesell¬
schaftsordnung , zu lockern und zu beeinträchtigen . Für den
Grundbesitz ist die Ausdehnung dieser Steuer auf Kinder
und Ehegatten in jeder Form völlig undiskutabel , da sie den
elementarsten Grundregeln jeder staatserhaltenden Agrar¬
politik widerspricht , indem sie den Grundbesitz gerade
dann aufs Empfindlichste trifft , wenn er sich in der schwer¬
sten Krisis befindet . Die von der hohen Staatsregierung
so oft angekündigte Lösung der Entfchuldungsfrage würde
durch die Einführung einer solchen Steuer in ihr völli¬
ges Gegenteil verwandelt werden , indem nicht nur die
Verschuldung des Grund und Bodens in noch! schnellerer
Weise fortschreiten , sondern auch die Zerschlagung der
Güter und Bauernhöfe zur unausbleiblichen Folge würde.
Ungerecht wirkt auch eine solche Steuer in jedem Falle
dadurch , daß sie den Grundbesitz schärfer ersaßt als das
mobile Kapital . Die Beschränkung der Steuer auf eine
gewisse Größe des Besitzes- oder Maßnahmen , die die
schädlichen Wirkungen dieser Steuer für den Grundbesitz
abschwächen sollen , sind unter keinen Umständen geeignet,
die Zustimmung der bäuerlichen Kreise herbeizuführen,
da dieselben diese Steuer aus prinzipiellen Gründen ab¬
lehnen müssen . Die rheinischen Bauern verschließen sich
bei der mißlichen Finanzlage des Reiches nicht der Not¬
wendigkeit der Einführung neuer Steuern und sind auch
in alter Staatstreue bereit , ihren Teil dazu beantragen,
einmal aber erwarten sie zur Vermeidung solcher Not¬
lagen die Rückkehr zu einer weisen Sparsamkeit und ver¬
langen bei der Erschließung neuer Steuern , daß dieselben
nicht auf den Tiefpunkt eines Produktionszweiges , son¬
dern auf den Höhepunkt seines Ertrages zugeschnitten
werden . Auch dürfen wir erwarten , daß vornehmlich die
Bevölkerungskreise mit Steuern belastet werden , zu deren
vornehmlichsten Vorteil die gemachten Aufwendungen sich
erwiesen haben ."

Es steht zu hoffen , daß auch unsere Oldenburger Land¬
wirtschafskammer hierzu Sttellung nimmt , denn die Ver¬
hältnisse liegen hier wie dort für den Bauernstand völ-
lig gleich.

Geschäftliche Mitteilungen.
. e- ' man sich reicheObsternten? Man ver-

lange von F. Schacht, Braunschweig71,' ^ die rll . Broschüre gratis.

Obstbau.
Bon Reeb in Güdingen erhalten wir folgenden Artikel über

Anwendung von Kärbolineum im Obstbau:
Zur Bekämpfung des Ungeziefers, der Pilze , Flechten usw.

hatte ich bisher Kalk , Quassiaspäne, Tabaksbrühe und dergl. an¬
gewandt, hatte aber nie den erwünschtenErfolg . Im Laufe dieses
Jahres habe ich eine größere Anzahl jüngerer Acpsel - und Birn¬
bäume, die mit Kommaschildläuscn, Blattläusen usw . behaftet
waren , mit Karbolmeum behandelt. Anfangs März wurden sämt¬
liche Stämme mit 30 Prozent Schachts Obstbaumkarbolineum
gestrichen und die Kronen der Bäume mit demselben Präparat,
10 Prozent , bespritzt . Beides wiederholte im am 19 . März und
behandelte gleichzeitig Johannisbeersträucher , die mit Kvurma-
schildläuscn behaftet waren , mit 20 Prozent und Weinreben mit
10 Prozent Schachts Obstbaumkarbolinenm. In früheren Jahren
hatten meine Bäume bereits im Monat Juni stark unter der
Blattlausplage zu leiden. Dieses Jahr zeigten sich dieselben erst
im Juli . Die Kronen der befallenen Bäume spritze ich mit 10
Prozent Marke L . von Schachts Obstbaumkarbolineum jjetzt
„Flora evit" ) .

Infolge dieser Behandlung mit Karbolineum sind meine
Bäume gänzlich ungezieferfrei und zeigen schönes üppiges Wachs,
tum wie nie zuvor. Raupen waren keine zu sehen . Ein Apfel¬
baum, der vom Spliutkäfer befallen war, ist davon befreit und
die Beerensträucher sind ebenfalls rein . Meine Erfahrungen
(wie Schachts Obstbaumkarbolinenmauf die Rinde und bei Krank¬
heiten (Krebs) der Bäume wirkt, werde ich nächstes Jahr ver¬
öffentlichen ) sind derart , daß ich meine Bäume nurmehr mit
Schachts Obstbaumkarbolineum behandele und
möchte allen Interessenten gleiches empfehlen.

Man beginne mit der Behandlung gleich nach dem Laubfall
und setze sie den Winter hindurch fort . Der Fabrikant sendet
gern und kostenlos erprobte Anleitung.

Wichtige Itutlriärungr VbswSume.
die mit dem patentamtl . gesch. 8ioo1iri « rrrir (konzentriertes
wasserlösl. Obstbaum -- K arbolineum ) behandelt werden, liefern
doppelte u. dreifache Ernte ! Man hat stets gesunde Bäume,
frei von allen Insekte « u. Schädlinge «. Prospekte u . glänzende
Gutachten gratis u . franko von

Lrnst ZsrvLsL L Oo . , Mainz 4.
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Marke S erhöht die Freßlust ganzenorm und fördert infolgedessen
die Mast von Schweinen, Rindern,
Ziegen , Kaninchen, Hühnern.
„L»1oKn8 " steigert de« Milch-

ertrag , fördert,, » ,Ueberzeugen Sie sich und
das bierlegen siillllltlllii ff tUl bestellen Sie sofort einen
Probebeutel „ ViLlcrrs " (Marke L) L 1 Ic^ zu ^ —.70
ab Fabrik. 5 S.3b, 121L ^ 6.— , 25 kg ^ 10.—,
50 kg ^ 18.—, 100 üg 28 .— frko . jed . deutsch . Bahnst.

Marke M knochenkräftigendes und knochenbildendes
Präparat für Arbeits- und Muttertiere . 5 llg 2.50,
121L kg ,,X 5.— , 25 kp 8 .50, 50 15.—, 100
^ 88 .— franko jeder deutschen Bahnstation.
k. WM kiMrr . 88li !ilr-8Hskiî sg - l.eIiirjg » 8.

Vertreter überall gesucht . ttWtgs

Wskirencl «Ile meisten der beute mit grossemVort-
rckvsll sovobl in cien ^eitunxeri als aucb clurck ker-

umreisenäe Vertreter snxepncsenen
^entrikuxen
neue praktiocki unLenüzeall »n»

probierte Systeme
sinci, ciie ciem nock unettskrenen llsnä-
virt äurck Lreisnsaklässe unä Ver-
sprecbunxen aukLeäränxt verclen , bat
cter xexenübercier
gesamten Xonlcurrenr xetrculicb sein
gestelltes 2iel verfolgt:

„Sem 0»ut»L5 «n l-snUvIi -t »uk »»Ilder Oe»ckLfr»-
»«»>» 0l« d«»t» xe« lnnelnbrlr >8«nile 5^»»ckine,

tVIs»-1» v»I-8«par »tor , ru verseksN «,, .»

V/LS im ^ Iks- Kstslog stellt -
i- das kosten clie ^ Ika -8eprrrtoren sucd,
V « im ^ Ika-Kstalog stellt —
s . clas leisten sie aber suck.
krsgcn Sie llierüber Illre Lekennten.

Druckschriften versencket kostenlos die
AIkL-loLVLl-8eparLtor » 6 . m. d. N ., öerUn 267

8ie können mieknicllt umblimmen,
«ll benutresi 'n ' meinem Letriebe nur

PLIüxe unck vrMrnLŝ dlnenHvon kuä. Saelc
unck Sie ols ^Viscierverkäufer täten besser stell diese ?abriksts ru sickern .^als da¬gegen snaukämpssn , da diese in kurrer2eit llisr dock kkaus bei biaus 'eingskükrt sein
Werden Lm -dabrss - b-att von rund lwooo . k-klügen

' und 6000 VnIImasckinen mussIllnen ^docllsrutdenken geden .^ Können Sie sick den Verkauf sickern - so will ickIknen meine , Aufträge ruvenden, sonst ^schreibe ick sofort an die densralvertrete»'
Oslr » . XIsrrolLs . lisi Lkr »Lir > s » .
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Habe bereits gegen eine Anzahl Schmiedemeister Strafantrag der der zuständigen Staatsanwalts » »!,

stellt wegen unberechtigter Nachahmung von „ Ackerwagen mit lenkbarem Hinterschemel " . Einige Schmiedem^
haben schon mehrere Wagen geändert , ziemlich genau so , andere haben die Lenkstützen verlängert , ähnlich wie > ^
Vorderwagen und glaubten so die Wagen ändern zu dürfen.

Mache ausdrücklichdarauf ansmerksam, daß ohne Berechtigung

jede Lenkbarmachring des Hinterfchemels,

ist . Richte deshalb an alle Licenzinhaber (bisstauf welche Art und Weise es geschieht , » » » . III, orlcyleocsymoanaue ^ icenzinyaoertvrsje ^ ^
die Schilder „ Gesetz !, geschützt , Anton Vöheenbach « nd laufende Nr ." anzubringen , damit eine Kontrolle80 Meister ) die dringende Bitte , an jedem fertig gestellten Wagen

ist und bei Aussetzung einer Belohnung für Wage « ohne Schilder nicht unliebsame Kosten für berechtigte Licenzinhaber entstehen.
M . Schmiedemeister in Bezirken , in denen der „ Ackerwagen mit lenkbarem Hinterschemel " noch nicht bekannt ist, ersuche ich um Adresse , denn es kann jeder tüchtige Schmied

Berechtigung zur Anbringung der praktischen Neuerung erhalten

möglich

di«

Oldenburg, Oktober 1908. VS 1»i ?Sirva <rIi , MgMuer.
l^ÜL 400000 LLsr-Ic

Nsrklllss - Msüturbillsii
Kaden wir im llskrs 1907 geliskerl kür
Wasserversorgungen , llnt - unci Le-
wässerungsn , Lntrieo lanawirtscdstt-
lickor tlasckinen uucl Lrreugung vou
lllelctri^ikät . Absolute Qaranlie kür

I. eistu n g , Ltorinsickerkeit.
Katsloge, krospekts , Lesicktigung kostenlos

Vvutscdo Winüturdineu -VVerlie
Sullolpd Srauns » V m . d . 8 . vresüei ».

Ueber 509 Mark Fanggeld
in nur einen» ^ akre

erhielt Förster W . Prochnow
für 192 Stück gefangene Füchse;
gewiß ein schöner Nebenver¬
dienst , der jeden » Grünrock zu
gönnen ist . Bestes Fachs-

tellsreifeu Nr. 11b mit flBugeln « . mit Ankerkette 6,SV Mb.
Grell's Orig. -Fuchswitternug in Dosen » 2 Mk. und 4 Mk.
Illustrierter Preiskurant mit Fauganleitungen nach Staats

von IVacquant-VeorsIIos gratis und franko.
D Hayuauer RaubtkerfallensabikL. KrellLLo. , Haynagi « Schl.

Oelfabrilc Kross - Kersu , kremen.

Asrke „ Sismsrcll " eto . , sowie ? slm - uuck kocoskucke » .
oeneralvertriek kür ller ^ogtuin OIckenkurg , Ostkrisslanck eto . :
Utsoüvte V/ "

. KEItringl , OIckenkurg 1. 6r . , lleru - precdsr 66
_ ll/elsgr . -^ ckrssse : Ltükring.

4

Z

Als bestes und sicherstes Rattenvertilgungsmittel , dabei H
aber Haustieren und Wild vollkommen unschädlich , em¬
pfehlen wir

MM
"

IkaLLN . ,
"*

TW
in Ds en a 170 Ar ( feste Form ) zu ^ 2.50 , in flüssiger
Form gegen Hausmäuse in Flaschen ä 170 or zu ..// 2,SO.

„ ILstLtu " ist durch verschiedene Ministerialerlasse so¬
wie durch amtliche Verfügungen als zur Zeit MW -t" bestes
Rattenvertilgungsmittel bezeichnet.

Zur Vertilgung der Feldmäuse hat sich vorzüglich be¬
währt das von uns geführte Präparat

SE
"

MLiL8Gl ^ VlLrL8 .
-

WT
Lieferung erfolgt in Glasröhrchen zu 15 obom für ^ da
Land zu ^ 0,60 und in solcher! zu 50 obom für 1 da
Land zu 1 .80.

Zum Schutze des Viehs rc. gegen Fliegen und Bremsen
empfehlen wir

X Pfd .- Dose ^ 0.80, 2 Psd .-Dose ^ 2.90 , 5 Psd .- Tose
^ 6.40 , Probedose ^ 0,50.

Samt !. Präparate werden im bakteriologischen Institut
der Landwirtschaftskammer zu Halle a - d . S . hergestellt.
Generalvertreter für den Bezirk desHerzogtumsOldenburg:

Central-Genofferrschaft
oldenöurgischer larrdrvirisch. Korisumveremej

e . G. m - b . G.

liederverkäufer gegen hohen Rabatt gesuclst7j

Ksriofssl- 8 oi' 1 isi ' ML8 eliine
„ LxalLl " .

lksusvarlo geliekert.
1 . kreis cl. I) . O.- O. , Ausstellung Nann-
keim , stüncklick 60 —70 21r . leislsnck.
bleueste kcuskükrnng 100—200 2ltr.
stünckl . llsistung , kakrbar auch kür Krakt.

Ir . LSUMSNN »
« s» « >n -kslir »l . IrÜdL i . ülllil.

^ Kellvir - Vsssllsoliskl.

8suggL8 ' lotor - Wagen
nut Braunkohlenbriket - und Anthrazit - Feuerung!

Glänzende Re ultate ! Erprobte billige und zuverlchsigeBetriebskraft!
Brennstoffkosten Vz— IX Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der Anlage.
-»» kür Benzin, Benzol,LL V L O Z? d H Ergi « , Spiritns re.

Solide saubere Ausführung , geringer Brennstoffverbrauch . : :

Preislisten gratis und franko . Vertreter gesucht.

lieorg st. llksÄmu . vastlmrl«» I.
_ Motorensabrik und Eisengießerei._ _

Am 1. Juli beginnt das neue Wirtschaftsjahr
jür de« Landwirt.

W »ülklimdM
'
l lttd«. Tabelle«-

KÄSHkMg ftr Wtn jeder GrHe,
verbunden

mit korrekter» einwandsreier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis inkl. Leitsaden 29 MK . — Selbstverlag.

WeMtlMkro8öMDromsLorfK ; . Dres ! au

Minkeliö Völlriii -Älsl ' llk m . d . Köln g . Misrn>

Ssl ' Iiliöl ' Lölmn - Vvi ' ijs m . b . ii . , Ssi ' Iin - l. iMönbsi '
g

nickt im Ring Ssr Veraintgten
.— Lenmn-L'Ldrücell, Ilstsrn —

skls Soptsn Svnrln Is HusMA.
0ka » «vonSo L/c/, 0/oslk an 0/o ^ ade/r »n.

l . üning
'
8 aufgv8ek ! o886ner lierguano

Alarke mit 7»/g Stickstoff,
„ 8 „ öo/g „ 10 °/o Phosphorsäure,
» 6 „ go/o „ 15"/„ „

ist der beste Dünger der Gegenwart.
lll,ün1i » g , chem . Fabrik , risrnlrung.

Alleinverkauf für Oldenburg « nd Umgegend bei
krsricks A Sokn» Olüsnkurg.

Xsllttliingeiiiille!
als

8MM UlW.

^ » SlWMll ! Illlll « MMl -

emxksklea in koekproreiNiger VVsrs ctis

l . engerjeder korllsnS - Demeiil u . Lal ^ verk

In I-eogeried i. V. 8 .

ciis bslisbtssis . bsczusmsis o . siofschmts

fv1otoi'Io ><omobi >s cis «' Logsov ^si-t!

kiwgsc
^ LsNled

8ofoiN
deMedLlsIiig ! .

- /SM , ^ 1-̂ /

Itiövlivn Kaulen , kei-ün c . 2.
^ Katalog uicl Vsctcetschssuod kostenlos

»NM krllWMM
- x m . b . S.

Sr« ».
llangestr . 33/34.

llsl . 3139.

— X -

Mimik !!.
Luß . Damm 22.

Ist . 189.

keläbsknen
sokort liskerbar.

Rusfavrung kompletter Rnsevlutzgleife
MKI . rsmttiever Eraardeiten.

- llostöuLnscklägs gratis. — —

Pferdegeslhim
und Preislagen.

Joh . Tjade«, Staustr. 8.

in all . Aus¬
führungen

^ UsooL » Io üs,xsvosoiL!
r^lir äiiroL eixeue r^ driLLtlOL sinä vir IwstLQÄe , liniere in

LverLennt dester <2ü»litLi) als SperisiLILt seküiirts , veitderüdwls
!( on 2 ki' 1- 2 >tt 6 i- ttai 'monika„ 6 oi 'ne 1a"

ivNunserem neuesten
Iremol. ml»- o<I«r riusr-
Kpp. r»«, «»Äeroli m»n
eie »„. Hl dolledl , rem
rittere (Irewollsr«»)
drloi. e Leun, önulivk
vis bei einer Uo-
lienles . »» vr«t>or>»I, in
<iem virlrUvIi dilliZen
^ r

'
nnr M . 4 . 90

2̂v iieksrn. — Dress
?r»«Lt ' lQStruw6uts

Ids-dsii 8Lrkutisrt8tSrL-
ste unri seköusts Or-

FsliiuisiL, okkerlv
NioLel - Llkviatur , 10

ITLStsu . 3 kesistsr , S0
k»1td»re StiiLwsu.

L Vopx >s1bLs36 , Sfaedv
voppeldLIxsm-LsLeri-
«viiooerir, UQrerdresd-liode SpirsHecisruQx. v» . 35 ein kvek . — Visss Künstler - DLrwoniLLsoüne äisssu ^rsmylLllä0-(2lttor -^ppKrat) Lvst«n nur kVI.

Zlllimgs gl-ellSLfek - IlSkiNMÜk», 7 LexM- r
^

Mi ? n ° se
°
E

'
neuend T'rHraolLnäo- (2ittsr -Xpx>Lrkt) . nur -k . S .4V

DlsstzldeuKsrmsnUcük odne «Zis -en >ppki'Lt . nur 1̂ . S . —
^ noikln » U- i.mnn ^ s ^ Lasten (niodt slnkkierrtSnix vis dei
^ kklttlge kllNStlSs <Zsr LonIcnrrsnL) , 110 StininiSQ . Lostet^ nur Qood . . . IN . 7z^.ul ^ uvsetr prs ?!ltvoi!ss EiseLsnspisl Arktis.
VersLnS unter IisL6kns .dws.korto 80 krs .,VsrpAHrcunx nnü
Lsldstsrlsrnsotluls umsonst . , , _ _ ^

8!e
' '

ziel, »eldzt, «z »8 8is sii^mm ksufeii!
»ELS » Dmtkueoksäsr Oeiä 2nriieL. äsdervUSLs « kk » iLjsiico xAnLlicd , »usASseklossen.

über ^.rten KarmoniLk», sovis ss-mtlieiie
iLusHrinstrumentsLn unükertroüenen , ArossartiAen^ suksiten , kernor
über sobönste V̂eiünkeütsAeselLSliLs ru rLe»i§ biiüAen kreisen umsonst
u . portokrei. I 'kussnüe kreiviUi§ eivASAGNAener LnerLtzunuvAssodreidsn.

llsdörrsugsn 81s slok jsirr «s !d»t uuä destellsn Sie nur bei äer be-
Lannten DarmovikLt«.dri1c

liusberZ L LompaZnie, lielienl'Ll!« kio.
153

^ LlsLediNol » nnL VNIlKst«

or» Lir !,»!»«».

Ick baue nsck svsäkriger Lrkadrung

Alb klsscdinen2vr KerstsIIunZ von

Xllsuorriogoln
Vsvlirivgoln
fvuorfsLlvn liVsnon

vrsini'öln'on
kusfoni 'ölii'on
plattsn jsäer ^ rt.

5-leioc — 2kisgslmu86l »!l »6H — slnci von susserorckentlicker beistungskäbig-
keit iiLmsnIIick in lioklsteiaen, kokten Osekensteinen , llourcü, 21sgeln »nsvülnsn
ÄltSI -VN ItOHStrillLtloH , anck von inir nickt gelieferte , kaue ick so um,

cksss sie SV di» Ivv ?rorei»t mekr sl » Kisker leiste»
und äock weniger Letriedslcrakt sls krüks . vsrbrauckon.

n ». OrsLs , ULsollllsotLbrlk ill AlsDSsburs 28.
Vsrsuedsststion auk meinem IVerlco.

Aktien - Kkssllsvlisn

2v « isdüro vrswsii.
k ' SDUDALk ^ » c» . ^ 2f6 . ^ LTLlsirsli ' . 1 , I.

lilollroreitsostll . Lüro uucl I ^agor . DiuriosttuuA von Nülllsu uuä
LäAsreieu . I-auclw. Nasostiusu.

« , » »
Wetterfeste

KaI1va 88 er- fai'bs I
Bester und billigster Ersatz D

Oelfarbe.
Alleinverkauf für Oldenburg bt

tt . kippen,
Farbe« - Handlung, am Mam

Eutevpflege
mit

Vlaloinsl
Beste Entersalbe. Heilt Erkr -m
kungendes Euters. Schatz 8 ^^"

Risiigwerde« bei Weidegang-

DiStetischesSchweinemastpulvtt
Verblüffender Er '

olg , raschest
Zunahme , größte Ausnutzung °e-

Futters . Rationell!

VLlMlvSKl

gegen Kälberruhr.
Seit 10 Jahren tausendfach °e'

währt. Ideales Aiittel zur v«
lr» kose« Aufzucht . ,

Brosch , u . Prosp . grat . u . fra » '

potheker S.
Hambura 21H. _ --

L>» . lilltirsett, W-A -» !

Wetterfeste Austrichfarbci '^ '
Rubrunt , roter Tachlack

Maschinenöle, ZylinSeroie,
Carbolmeum für Obstbauine -

empfiehlt billigst
Ltivm . sssbi- ili kobsl -t Ki-sur°l

Wittenberge,
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